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Freude und Friede für die Arbeit !
Oer Stellvertreter des Führers , Or . Goebbels und Or . Ley bei der Jahresfeier der AS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

lDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

□ Berlin , 28 . Nov . Tausende von Menschen drän¬
gen sich in den Straßen des Berliner Nordens . Sie
sind gekommen , um die Anfahrt der Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland erleben zu können . Bor
dem Gebäude selbst , einer riesigen Arbcitshalle der
AEG , herrscht ein ungeheurer Andrang . Kopf an Kop?
drängen sich die Menschen , um noch Einlaß zu finden .

Man schreitet durch lange Fabrikgänge , durch Fabrik¬
straßen und Tore hindurch und betritt die gewaltige
Montagehalle , in der der einjährige Geburtstag der
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in festlichem
Nahmen feierlich begangen werden soll. Auf allen Fa¬
brikstraßen stehen die Arbeitsmänner in Reih und Glied ,
um den Führern des neuen Deutschland einen würdigen
Empfang zu bereiten . An der Stirnwand der riesigen
Halle leuchtet das Symbol der Arbeitsfront . Bis hoch
hinauf in die obersten Zacken und Stützen der gewal¬
tigen Maschinen - und Eiscnkonstruktionen sitzen und
stehen die Männer der Arbeit in ihrer blauen Werks¬
tracht . Unter ihnen auch zahlreiche Arbeiterinnen . Auf
einem von zwei mäßigen Maschinen flankierten Podium
haben sich die Photographen und Filmoperatcure auf -
gebant . Gegenüber diesem Podium haben die Banner
der Arbeitsfront Anfstellung genommen .

An der Spitze der einzelnen Verbände ist der Mnsik -
zug des Flottenflaggschiffs „Schleswig -Holstein " ange¬
treten . Eine fast weihevolle Stille liegt über der riesi¬
gen Halle . Beim Einmarsch der Fahnen setzt die Kapelle
mit flotten Marichweiscn ein . Jupiterlampen leuchten
ans und richten ihr Strahlenbündel auf den Mittelteil
der riesigen Montagehalle . Unter dem Jubel der An¬
wesenden betreten Neichspropagandamiuister Dr . Goeb¬
bels und Neichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley die
Halle . Tie Scheinwerfer leuchten von neuem auf , neuer ,
stärker sich fortpflanzender Jubel bricht los : der Stell¬
vertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß , durchschreitet
die Montagehalle .

Die Feier , von Liedern des Männerchores der BBG ,
Sprechchören des Arbeitsdienstes und musikalischen Bor -
trägen des Musikkorps des Flottenflaggschiffes „Schles¬
wig Holstein " umrahmt , wird von dem Vertrauensmann
der Betriebsgemeinschaft der AEG - Werke eröffnet , der
dem

Reichsmimster Or. Goebbels
bas Wort zu der folgenden Ansprache erteilt :

Meine Volksgenoffen und Bolksgenossinnen !
Nicht ohne Absicht haben wir die Kundgebung zum

einjährigen Bestehen des Werkes Kraft durch Freude in
einen der großen Berliner Industriebetriebe hinein¬
gelegt, - denn dieses Werk ist ein Werk nationalsoziali¬
stischer Arbeitcrgcsinnung , ein Werk , das die national¬
sozialistische Bewegung und die Deutsche Arbeitsfront
für das schassende deutsche Volk begründet haben . Wir
Nationalsozialisten haben uns nicht viel mit theoretischen
Programmen abgegeben , sondern wir sind an die Arbeit
gegangen . Wir wollten nicht einen Sozialismus , der aus
blutlosen Phrasen und Doktrinen bestand , wir wollten
einen Sozialismus der Tat . Wir sind ans Werk
gegangen , und ich glaube , heute bei der ersten Jahres¬
bilanz können alle Mitarbeiter an diesem großen sozia¬
len Unternehmen „Kraft durch Freude " mit berechtigtem
Stolz auf die vergangenen Leistungen zurückblicken.

Denn wir Nationalsozialisten waren der Mei¬
nung , daß unser Land und seine Schönheiten , daß
unsere Theater und unsere deutsche Kultur , die
Schätze deutschen Geistes und deutscher Kunst
nicht das Vorrecht irgend einer privilegierten
Schicht wären , sondern daß sie dem ganzen Volk
gehörten , und daß solange Reise , Kunst , Kultur
und Theatergcnuß ausreizend wirken mußten ,
solange sic nur aus eine ganz geringe dünne

Oberschicht beschränkt blieben .

Wir sind deshalb mit den Schätzen deutscher Kunst
und Kultur,finit den Schönheiten unseres Landes an das
Bolk selbst herangcgangen : denn wir waren der Mei¬

nung . wir muffen das Volk besitzen , das getragen ist von
den breiten Maffen des schaffenden Arbeitcrtnms . Die
Schätze unseres Landes , seine landschaftlichen Schönheiten ,
die Bücher deutscher Kunst und deutscher Kultur , der
Segen deutschen Familienlebens , die Größe unserer Ge¬
schichte und die erhabenen Denkmäler unserer Tradition
werden aber dann am besten vom Volke verteidigt , wenn
das Volk sie kennt . Deshalb haben wir Möglichkeiten
und Mittel geschaffen, um dem Volk die Kenntnis seines
eigenen Seins , seiner geschichtlichen Vergangenheit und
seiner geschichtlichen Leistungen zu vermitteln , vor allem
auch im Hinblick aus die Tatsache , daß Deutschland nur

über wenig Freunde in der Welt verfügen kann , daß es
sich deshalb in seinem Lebensbestand und in seiner Le¬
benssicherheit umso tiefer verankern muß , in den Freu¬
den , die es in seinem eigenen Volk fiildet .

Für uns war der Nationalismus keine Phrase , son¬
dern eine heilige , leidenschaftliche idealistische Ueberzeu -
gung , eine Ueberzeugnng , die auf der Erkenntnis be¬
ruhte , baß wir dazu berufen sind, dieses Land zu be¬
schützen und daß es in uns allein auch seinen Schutz
findet . Wenn wir von Sozialismus sprachen , dann ivaren
wir dabei der Neberzeugung , daß man sehr wohl dem
arbeitenden Volk sein Recht auf Leben und tägliches
Brot geben kann , ohne damit die Nation vor der Welt
verraten zu müssen. Gewiß , ich weiß , daß das sozialistische
Programm des Nationalsozialismus nur bis zu einem
Teil verwirklicht worden ist und überhaupt auch erst ver¬
wirklicht werden konnte : denn wir stehen ja am Anfang
unseres Wirkens .

Der Nationalsozialismus ist nicht eine Erschei¬
nung , die aus Jahre , auch nicht aus Jahrzehnte ,
sondern die aus Jahrhunderte berechnet ist . Sein
soziales Programm ist so «mstürzend , so revo -

Nach Dr . Goebbels nabm der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß das Wort . Er führte aus :

Nationalsozialisten ! Deutsche Arbeiter ! Zum Abschluß
des vergangenen und zugleich zu Beginn des neuen Ar¬
beitsjahres des nationalsozialistischen Gemeinschafts -
werkcs „Kraft durch Freude " der DAF läßt der
Führer durch mich seinen Gruß übermitteln . Schwer¬
wiegende andere politische Arbeiten hindern ihn daran ,
in diesem Kreise , im Kreise der deutschen Arbeiter , in
dem er am liebsten weilt , selbst einen Abend der Freude
zu verleben . Der Führer bankt vor allem den Organisa¬
toren , die in kurzer Zeit die Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ins Leben gerufen haben . Diese Gemeinschaft
hat kein Vorbild in allen Arbeiterorgani¬
sationen der Welt . Sie wurde ohne Vorbild vor¬
bildlich geschaffen, und sie wird in weiter Zukunft ein
Musterbeispiel dafür sein , was nationalsozialistischer
Gemeinschaftswille ist und was er erreichen kann .

Der Führer dankt ferner den Frauen und Männern ,
den Parteigenossen und Parteigenossinnen , den Arbei¬
tern und Arbeiterinnen , die in treuer opfervoller Hin¬
gabe an die Ziele deS Nationalsozialismus mit ihres
Geistes und ihrer Hände ArbM >unermüdlich tätig sind ,
um diese Gemeinschaft „Kraft ölbkch Freude " so wirksam
zu gestalten , daß alle diejenigen besonders ihre Segnun¬
gen spüren , für die die Gemeinschaft geschaffen ist : Die
deutschen Arbeiter .

Es ist des Führers und damit unser aller Wille , daß
unter dem Sinuspruch „Kraft durch Freude " das Gemein¬
schaftsleben der deutschen schassenden Menschen sich
organisch so zusammensetzt , wie es der nationalsoziali¬
stischen Anschauung von der Arbeit und von der Arbeits¬
und Freudcgemcinschast der großen deutschen Kultur¬
nation entspricht .

Der heutige Tag soll abermals sichtbar machen , daß
die e r st e Sorge des n a t i o n a l s o z i a l i '

st i s ch e n
Reiches der Kraft des deutschen Arbeiters
und der Freude des deutschen Arbeiters
gilt , die diese Kraft steigert und erhält .

Der deutsche Arbeiter , das ist in diesem Sinne so¬
wohl der Dreher hinter der Drehbank wie der Bauer
auf dem Felde , es ist der Mann in der Schreibstube ,
wie der Pilot , der deutsche Maschinen durch die Wolken
steuert , der deutsche Soldat und Seemann , der seine
Pflicht tut , es ist die Hausfrau am Herde so gut wie der
Kunstschaffende , es ist eben der arbeitende deutsche Mensch
überhaupt . Diesem deutschen Arbeiter im Kreise seiner
Kameraden im schaffenden deutschen Volk sein Leben
zur Freude zu gestalten und Freude zu tragen in das
Familienleben , wie auch die arbcitliche Gemeinschafts¬
freude zu heben , das ivill die Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und das hat sie in hunderttausenden von Fäl¬
len erreicht .

Viele von ihnen empfanden zum ersten Male die
stolze Freude , Glied eines Volkes zu sein, dessen Hei¬
mat so schön , dessen Leistungen so groß sind und dessen
Kinder eine neue Kameradschaft zusammenschließt , eine
Kameradschaft , die über alle Standes - und
Klassengegensätze hinweggeht , eine Kame¬
radschaft, die nicht mehr fragt : Was bist Du , sondern

lutionär und so grundlegend in seinen volks -
mäßig gebundenen Forderungen , daß es Zeit ge¬

braucht , um sich z« verwirklichen .
Es bedarf neuer Menschen , und diese neuen Menschen
können nicht auf Kommando herbeigezaubert werden ,
sondern sie sind das Produkt einer weitsichtigen und
systematischen Erziehungsarbeit . Wir brauchen neue
Menschen , die dem Volk dienen , weil sie das Volk ken¬
nen und die sich Deutschland verpflichtet fühlen , weil sie
in Deutschland die Mutter ihres Lebens , ihres Denkens ,
ihres Fühlens und ihres Arbeitens gefunden haben .

Plastischer Ausdruck dieses im wahrsten Sinne natio¬
nalsozialistischen Denkens ist unser Werk „Kraft durch
Freude " . Wir gehören nicht zu jener Gilde von Spaß¬
verderbern , die da glauben , eine neue Weltauffassung
müsse sich mit Miesmacherei und Uebelnehmerei knnd-
tun . Wir sind Menschen , die das Leben so sehen, wie
es ist , und die versuchen , es aus ihre Avt umzugestalten ,
und darum ist

der Titel unseres Werkes auch ein Programm ,
denn Freude hatten wir nötig , um mit den schwe¬
ren Bitterniffe » unseres beutscheu Lebens fertig

j z« werde ».

nur feststellt: Du bist Deutscher wie ich und schaffst für
den Bau des neuen Deutschland wie ich , und deshalb
gehören wir und stehen wir zusammen , komme was da
will .

Wir wissen, daß noch immer die materiellen Verhält¬
nisse des deutschen Arbeiters nicht so sind , wie wir es
wünschen , daß noch immer eine Unzahl schaffender Volks¬
genossen unter sehr schiveren Lebensbedjngungen ihr Da¬
sein fristen müssen, oft an der Grenze des Existenzmtni -
mums . Aber wir wissen auch , daß es heute noch nicht
anders sein kann , da der Nationalsozialismus nun ein¬
mal einen Staat und eine Wirtschaft übernehmen mußte ,
die am Zusammenbruch standen , mit damals weiter zu¬
nehmenden Millionen von Arbeitslosen , bei einem wei¬
teren Abreißcn der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den Ländern , bei immer weiterem Schwinden des
internationalen Vertrauens , das eine Grundlage ist , für
die Handelsbeziehungen der Welt . Wenn wir aber schon
materiell dem deutschen Arbeiter noch nicht all das geben
können , was wir wollen , so muß man uns zubilligen ,
daß wir uns wenigstens redlich bemühen , ihm seelisch
sein Leben zu erleichtern .

Daß aber der deutsche Arbeiter sein oft noch so schwe¬
res Los so trägt , wie er es trägt , daß er , obwohl seine
Hoffnungen noch längst nicht alle erfüllt werden konnten ,
in un erhörter Treue zum neuen Staat steht
und für dessen Staat arbeitet , dafür banken wir ihm von
ganzem Herzen . (Starker Beifall .)

Wir wollen auch diesen Tag nicht vorübergehen lassen,
ohne den schassenden Menschen der anderen Völker , denen
jetzt so böswillig oft das Wort vom drohenden Krieg zu¬
gerufen wird , zu sagen :

Wir Deutschen , wir deutschen Arbeiter , wir deut -
schen Nationalsozialisten , nnd das sind wir Deut¬
schen überhaupt , wir wollen so wenig den Krieg ,
wie alle anderen Menschen , die ihn kennen und
die arbeiten wolle » znm Wohle ihres Volkes ."

lStürmischer Beifall .)
Wir sehne» uns nicht «ach Krieg und wir brau¬
che « ihv nicht zur Wiederherstellung unserer

Der Chor der Berliner Verkehrsgesellschaft singt dann
das von seinem Leiter komponierte Lied „Arbeit ist
Glück" . Der Sprechchor des Arbeitsdienstes bringt wun¬
dervoll eindringlich zivei Rezitationen znm Vortrag .

Dann gibt Ministerialrat Dreßler - Andreß
dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort zu
seinem großen Rechenschaftsbericht :

Vor nunmehr einem Jahr verkündete ich im ehema¬
ligen Preußischen Herrenhaus den Beginn eines neuen
Werkes , das die kaum aus der Taufe gehobene Arbeits¬
front gewillt sei , in Angriff zu nehmen : „Die Neugestal¬
tung des Feierabends , die Sicherung einer wahren Er¬
holung für den deutschen Arbeiter .

" Der Führer war es ,
der auch hier , wie immer , richtunggebend war . Er sagte :

Freude hatten wir nötig um die Not des Tages zu über¬
winden . Freude hatten wir nötig , um nicht an dem bitteren
Schicksal unseres eigeiren Volkes zu verzweifeln . Freude
aber , das wußten wir auch, gibt Kraft , und Krast wer¬
den wir gebrauchen , um das deutsche Schicksal zu meistern .

Darum nannten wir dieses Werk „Kraft durch
Freude ". Sie , die Sie hier versammelt sind , Sie alle
legen am heutigen Abend Zeugnis dafür ab , daß der
Gedanke der Volksgemeinschaft uns nicht
Phrase geblieben ist , sondern daß er sich von Tag

-zu Tag und von Monat zu Monat fester und fester in
den Herzen erwachter deutscher Menschen verankert . Mit
Stolz und innerer Zufriedenheit blicken mir auf das
vergangene Jahr zurück. Mit Mut und Selbstvertrauen
nehmen wir uns Taten und Werke für das kommende
Jahr vor . Das , was mir begonnen haben , wird herr¬
licher weitergeführt und herrlicher zu Ende gebracht.
So möge das Werk auch in aller deutscher Zukunft
Millionen Menschen das geben , was sie zum Leben ge¬
brauchen und was ihnen Mut und Hoffnung gibt , bas
Leben anzufassen und das Leben zu meistern : Kraft
durch Freude ! (Lebhafte Beifallskundgebungen .)

Ehre , den» unsere Ehre hat der Führer wieder
hergestellt . (Erneut langanhaltende Beisallskund -
gebungeu . ) Wir wollen in Ehre und Friede « un¬
serer Arbeit nachgehen . Wir wollen nichts an -
dcres als Schasse« für das Wohl unserer Ratio »

und ihrer Kinder .
Der Führer hat Deutschlands Bekenntnis zum Frie¬

den oft genug betont . Seine Gefolgsmänner in Partei
und Staat haben das deutsche Friedensbekenntnis viel¬
fach wiederholt und mit Freude können wir feststellen,
daß dieser Weckruf für den Frieden auch in anderen Na¬
tionen nicht »«gehört verhallt ist , daß auch Frontsoldaten
anderer Nationen mutig ihre Stimme erhoben und alle
zu erwartenden Anfeindungen auf sich genommen haben ,
um des gemeinsamen großen Zieles , der Erhaltung des
Friedens der Welt willen . Daß sie diese auf sich genom¬
men haben , erfüllt uns mit hoffnungsfroher Genugtuung .
Ich bin überzeugt , daß diese Stimmen sich nicht vergeblich
erheben und alle , die guten Willens sind , nicht eher ruhen
werden , bis das gemeinsame große Ziel des Friedens in
gemeinsamer Arbeit erreicht ist .

Deutsche Arbeiter nnd Arbeiterinnen ! Wie alles , was
im neue » Staat der Deutschen uns zugute kommt , wie
alles , was aus dem Nichts entstanden , ein nationales
und sozialistisches Gepräge trägt , so danken wir letzten
Eudes auch das Werk der NS -Gcmcinschast „Krast durch
Freude " dem Führer . ( Stürmischer Beifall und Hcil -
ruse .) Sei « Kamps brachte uns den Sieg , der Voraus¬
setzung war für alles andere . Adolf Hitler gab uns die
Arbeit wieder . Er gab uns die Freude zur Arbeit und
zum Lebe« wieder .

Ihm danken wir , ihm , dem ersten Arbeiter seines
Volkes , dem am schwersten arbeitenden Volksgenosse »,
aus dem die schwerste Arbeit lastet , weil aus ihm die
schwerste Verantwortung lastet , schwerer wie sie wohl je
vielleicht ein Mensch getragen hat ! Adolf Hitler , wir
danken Dir , und wir grüßen Dich ! Adolf Hitler Sieg -
Heil !

Langanhaltender Beifall und stürmische Heilrufe folg¬
ten der Rede des Stellvertreters des Führers .

„Ich will , daß dem Arbeiter ein ausreichender
Urlaub gewährt wird und daß alles geschieht, um ihm
diesen Urlaub sowie seine übrige Freizeit zu einer
wahren Erholung werden zu lassen. Ich wünsche
das , weil ich ein nervenstarkes Volk will : denn nur allein
mit einem Volke das seine Nerven behält , kann man
wahrhaft große Politik machen."

Dieser Wille des Führers war uns heiliger Befehl .
Das , was mir bis jetzt unbestimmt fühlten , war uns nun
klar . Die marxistischen und bürgerlichen Klaffenkampf ,
rleniente — die alten Verbände — selbst in staatlich kor¬
porativer Verbrämung dursten wir nicht weiter bestehen
lassen . Deshalb bauten wir systematisch die Organisation
der Gemeinschaft aller Schaffenden — Unternehmer und

Rudolf Heß überbringt die Grüße des Führers

Or . Ley'6 Rechenschaftsbericht
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Arbeiter —r die Arbeitsfront . Lohn - und WirtfchaftS -
kümpfe konnten und wollten wir nicht führen . Solange
noch Millionen arbeitslos sind , kann auch nicht an eine
generelle Erhöhung des Lebensniveaus der arbeitenden
Schichten gedacht werden. Sind alle Arbeitslosen wieder
in das Erwerbsleben eingegliedert, dann soll es unsere
vornehmsteAufgabe sein, den Lebensstandard des schaffen¬
den deutschen Volkes zu heben .

Der Führer zeigte uns auch
sozialpolitisch einen neuen Weg !

DaS Leben ist nicht allein eine nackte Magenfrage , ein
Lohn - oder gar Dividendenproblem, sondern wir haben
gelernt , und das Volk hat es begriffen: zum Leben ge¬
hört eine Summe von anderen Dingen , die anständige
Gesinnung, die Teilnahme an der Kultur , das Schauen
der Schönheiten unseres Vaterlandes , die Gestaltung des
Arbeitsplatzes, die Erhaltung der Spannkraft des Kör¬
pers , die Erweckung eines neuen Volks- und Brauch-
tumes und vieles andere mehr. So ist denn heute nach
noch nicht zwei Jahren der große Wurf gelungen:

»Die Arbeitsfront ist der Ererzierplatz , auf dem
täglich die Gemeinschaft geübt wird» and »Kraft
durch Freude" ist das Reglement, «ach dem wir

exerzieren".
Heute ist die Gemeinschaft der Arbeitsfront fest und

unerschütterlich in den Herzen der Menschen und in den
Betrieben verankert . Die Menschen leben nach dem neuen
Gesetz der Gemeinschaft , als ob es nie anders gewesen
sei, während „Kraft durch Freude " in seinen durchschla¬
genden Erfolgen für das deutsche Volk ein unumstößlicher
Begriff geworden ist.

DaS ist ein Wunder und war nur möglich, weil Adolf
Hitler so tief im Volke lebt und deshalb seine Seele so
genau kennt, wie kein anderer.

Dr . Ley zählte sodann einen Teil der

Erfolge des ersten Jahres
„Kraft durch Freude"

kurz anf. Er bezeichnete als das Prachtstück das Amt für
„Reisen und Wandern". Hier zeige sich der ungeheure
Erfolg von „Kraft durch Freude " . Insgesamt 2188 »32
Arbeiter wurden auf Reisen geschickt, davon 1 % Millio¬
nen auf Urlaubsreise von 7 bis 10 Tagen.

Von der Größenordnung der Arbeit könne man sich
erst einen Begriff machen, wenn man bedenke , baß für
die Beförderung dieser Volksgenossen rund 86 000
Eisenbahnwagen erforderlich waren . Reiht
man diese Waggons aneinander , so ergibt sich ein riesi¬
ger KdF-Sonderzug , bet dem die Lokomotive in
Berlin und der letzte Wagen in Breslau
stehen würde. Der am letzten Wagen stehende Fahrdienst¬
leiter würde vier bis fünf Stunden in D -Zug -Geschwin-
digkeit zurücklegen müssen, um dem Lokomotivführer das
Abfahrtszeichen geben zu können . Die Gesamtzahl der
von den KdF-Sonderzügen gefahrenen Kilometer ergibt
eine Strecke , die etwa den 19 fachen Erdumfang
ausmacht. Die wirtschaftliche Bedeutung der Fahrten er¬
gebe sich aus der Tatsache , daß bei sämtlichen Urlauber¬
zügen rund 40 Millionen Mark umgesetzt wurden . Da¬
von erhielt die Reichsbahn allein eine zusätzliche Ein¬
nahme von rund siebend Millionen Reichsmark.

Durch eine vorzügliche Organisation seien die Kosten
der einzelnen Fahrten sensationell niedrig gehalten wor¬
den.

Einer besonders großen Beliebthekt erfreuten sich die
Urlaubsreifen zur See . Nicht weniger als rd.
80 000 Volksgenossen aus allen Teilen Deutschlands fuh¬
ren auf eigenen Dampfern zu den norwegischen Fjorden
oder an die englische Küste.

Neben den Land - und Seereisen sei auch ganz beson¬ders das deutsche Wandern gepflegt worben.

Die nächstjährigen Pläne
-es Amtes weisen . Wandern und llrlaub

beabsichtigen eine Verdoppelung und Verdreifachung des
diesjährigen Programms . Nicht weniger als drei bis
vier Millionen Urlaubern solle ein Urlaubs , oder Wo¬
chenendaufenthalt ermöglicht werden. Dabei sollten in
erster Linie die landschaftlich besonders schönen Notstands¬
und Grenzgebiete Berücksichtigung finden.

Auch die Hochseefahrten würden wesentlich verstärkt
werden. Neben den Lloyddampfern „Der Deutsche" und
„Cordoba" in Bremerhaven würden in Hamburg vier
große Dampfer in Dienst gestellt werden. Zur Bewälti¬
gung dieses Verkehrs müßten die Hafenanlagen in Ham¬
burg ausgebaut und erweitert werden.

Die Hochseefahrten würden im kommenden Frühjahr
eine sehr interessante Bereicherung dadurch erfahren, daß
einzelne Schiffe in den Vorfrühlingszeiten Fahrten
nach den südlichen Zonen unternehmen würden,
z. B . nach Portugal , Madeira und den Azoren. An die¬
sen Fahrten könnten auch die Angehörigen teilnehmen.
Die Urlaubsfahrten sollten nicht allein die Gesundheit
des deutschen Volkes fördern, die Heimatliebe wecken ,
sondern eine Kameradschaftlichkeit Hervorrufen, die dazu
beitrage, daß das ganze deutsche Volk eine nationalsozia¬
listische Gemeinschaft bilde .

Welche Begeisterung und welches Glück durch unsere
Reisen erweckt worden sind , kann man einem der un¬
zähligen Schreiben entnehmen, das ein alter Arbeiter
an «inen Amtsleiter gerichtet hat. Dr . Ley verlas hier¬
auf den Brief eines alten Arbeiters , der voll Begeiste¬
rung die Fahrt als größtes Erlebnis seines Lebens
schilderte.

AIS zweites Amt mit geradezu sensationellen Er -
folgen nannte Dr . Ley das Sportamt . Gerade der
Sport sei es, der mit wenigen Hilfsmitteln in weni¬
gen Stunden Kraft durch Freude Hervorrufen könne.
Von sämtlichen Sportämtern wurden

bisher 8500 Sportlurse durchgeführt
an# etwa 70 000 Unterrichtsstunden abgehalten, an denen
insgesamt 450 000 Besucher teilgenommen haben.

Als nächstes werbe im örtlichen Bereich eines jeden
Sportamtes eine sportärztliche und eine allgemeine
Sportberatungsstelle eingerichtet werden, um jedermann
beraten zu können , ob er Sport treiben darf und welchen
er betreiben soll . Weiter werben Kurse für Invaliden
und körperlich Beschädigte eingerichtet, um auch denen
Kraft durch Freude vermitteln zu können .

In Zukunft würden die Sportämter der NS -Ge -
meinschaft Kraft durch Freude noch mehr mit den Ver¬
einen des Reichsbundes für Leibesübungen auf gemein-

die - weifberühmten > J|

Preis

Geparatistenterror an der Saar
Zwei Polizeibeamte in Saarbrücken von separatistischen Radaubrüdern schwer mißhandelt

* Saarbrücken, 27. Noo . Mit verzweifelten Mitteln
sucht die „Einheitsfront " ihrem verlorenen Spiel einen
letzten Auftrieb zu geben . Je weniger zugkräftig die
Parolen des Status quo sind , je enttäuschender die rö¬
mischen Saarverhandlungcn verlaufen , um so mehr füh¬
len sich die Separatisten verpflichtet, zu terroristischen
Mitteln zu greifen, um ihrer ständig zusammenschmel¬
zenden Anhängerschaft den Beweis ihres Vorhanden¬
seins und ihrer Aktion zu liefern . So kam es bei einer
antifaschistischen Kundgebung im Saal¬
bau zu Saarbrücken , in der sich wie stets sämtliche
Anhänger aus den umliegenden Grenz - und Nachbar¬
orten zwecks Saalfüllung ein Stelldichein gegeben hat¬
ten, zu einer Zusammenrottung von etwa 70 Versamm¬
lungsteilnehmern , die sich zu einem geschlossenen Zug
formierten und unter Abstngung der „Internationale "
die Straßen durchzogen . Beim Einbiegen in eine Straße
versuchten zwei Polizeibeamte den Zug unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels aufzulösen. Die separatisti¬
schen Radaubrüder widersetzten sich jedoch tät¬
lich der Aufforderung der beiden Beam¬
ten , indem sie mit Stöcken und Schlagwerkzeugen auf
sie einschlugen . Dabei wurden beide Beamte erheblich
verletzt . Kurz danach erschien der Emigrantenkommissar
Machts mit einem Ueberfallkommando. Noch vor seinem
Erscheinen stürzten sich die Separatisten aufs neue auf
die beiden Polizeibcamten und richteten sie mit Fußtrit -

samem Wege marschieren , um das große Ziel zu errei¬
chen, nämlich den Sport zur Lebensg « wohn -
heit des deutschen Volkes werden zu lassen.

Dr . Ley sprach sodann über die Arbeiten des AmteS
für Schönheit und Würde der Arbeit , die

Gestaltung der Betriebe und des Arbeitsplatzes.
Am 19. April fand vor den Gauwarten Kraft durch

Freude die erste Schulungstagung des Amtes statt , wo¬
bei die ersten praktischen Erfolge in den Betrieben be¬
sichtigt wurden.

Das Zentralamt teilt sich in zwei Abteilungen : Be-
triebsgestaltung und Organisation . Auf der zweiten
Schulungstagung des Amtes vom 28. — 30 . Juli 1934
wurden auch der organisatorische Ausbau und die strasfe
Bindung von Zentralamt und Gauämtern durch lau¬
fende Rundschreiben und ständige einheitliche Bericht¬
erstattung der Gaureferenten festgelegt .

Mit Reichsbahn und Reichspost wurden einige ge¬
meinsame Besprechungen und Besichtigungen burchge-
führt : besondere Erlasse von den beiden Direktionen ge¬
währleisten, daß bet diesen Behörden unsere Arbeiten
unbedingt unterstützt werden: Die letzte große dem Amt
„Schönheit der Arbeit" übertragene Arbeit ist die Er¬
stellung von vorbildlichen Wohnbarak -
ken für die ReichSautobahnbau st eilen .
Durch eine innerhalb weniger Tage im ganzen Reich
durchgeführte Aktion wurden die schlechten Wohnlager
der Reichsautobahnen festgestellt und durch neue ersetzt.
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront hat hierfür
zwei Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt, zur
Aufstellung von 20 vollständigen Baracken , einschließlich
der gesamten Inneneinrichtung . Die Einweihung des
ersten Wohnlagers wird voraussichtlich am 1. Dezem¬
ber erfolgen.

Von dem Amt und seinen Unterorganisationen wur¬
den bisher 4139 Betriebe bearbeitet . Unbean-
standet konnten von unS nur knapp 10 v . H. verlassen
werden. In 50 v. H. der Bearbeitungen konnten sofor-

ten übel zu. Als Herr MachtS etnsetroffe« war , hatte
sich der Zug bereits aufgelöst . Trotzdem gelang es der
Polizei noch , zwei Radaubrüder festzunehmen , die jedoch
später wieder freigelassen wurden, bezeichnend für die
Persönlichkeit des führenden Emigrantenkommissars
Machts.

Auch auS LanbSweiler wird wiederum ein hin¬
terlistiger nächtlicher Ueberfall auf ein Mitglied der
Deutschen Front bekannt. Der verheiratete Bergmann
Johann Uhl wurde, als er auf dem Nachhauseweg am
Friedhof ging, hinterrücks überfallen und
schwer mißhandelt . Sein Anzug hing in Fetzen
vom Leibe , am Auge trug er schwere Schlagverletzungen
davon . Der Ueberfall ist zweifellos von Emigranten
ausgeführt worden. Diese halten übrigens in der Nähe
des Landsweiler Friedhofes seit längerer Zeit Bürger¬
kriegsübungen ab.

Saarverhandlungen in Berlin
^ Berlin , 27. Nov. I » Berlin begannen heute zwi¬

schen der Reichsregieruug »nd Vertretern der Rcgie-
rungskommissiou des Saargebietes Verhandlungen , die
die Frage der Regelung der Verhältnisse
der Beamtenschaft bei der Rückgliederung des
Saargebietes au das Deutsche Reich zum Gegenstand
haben.

tige BerbesserungSburchführungeuveranlaßt werden. Der
Rest wurde für das Frühjahr 1986 in Aussicht gestellt.
Die bisher hierdurch in Umlauf gesetzte Summe beträgt
8 Millionen Reichsmark.

Und als letztes sei nun der vielen taufenden Veran¬
staltungen gedacht, die die Blüte der Kultur und des
Brauchtums vermittelten . In dem ersten Jahr wurden
in allen Gauen Deutschlands 06 739 Veranstaltungen von
Kraft durch Freude durchgeführt. Dr . Ley schloß : Wir
brachten dem Volk keine „Wohltaten" und „Geschenke "
nach Art des Humanitären Bürgertums und machten ihm
auch keine Versprechungen auf paradiesische Zustände wie
der Marxismus , sondern wir waren fleißig, mobilisierten
Energien des Volkes und ließen im übrigen das Volk
sich selbst sein Haus bauen. Die geldlichen Aufwendun¬
gen von seiten der Arbeitsfront — insgesamt in diesem
Jahr 30 Mill . sind lächerlich gering gegenüber den Er¬
folgen. Wir haben keinen Zuschuß vom Staate erhalten ,
wie das italienische „Topo Lavoro", und ich erkläre,
wir wollen auch keinen.

Da wir jedoch eine lebendige Volksgemein¬
schaft bilden wollen, in der jeder ein vollwertiges Mit¬
glied sein soll , muß auch jeder sein Bestes dafür hergeben,
so wollen wir auf dem bisherigen Wege fortfahren , den
uns der Führer gewiesen hat,- denn der Erfolg beweist
seine Richtigkeit .

Nach der Rede des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley stimmte die Kapelle das Horst - Wessel- Lied an, das
die Menge begeistert mitsang. Dr . Ley wurde noch auf
dem Podium mit dem Anstimmen des Horst - Wessol -Lie-
des überrascht , so daß er seinen Platz nicht mehr verlas¬
sen konnte und auf dem Podium bis zur Beendigung
des Liedes verblieb.

Die Kundgebung war beendet . Die Menge strömte
heraus , voran eine Marineabteilung und eine Abtei¬
lung Arbeitsdienstmänner mit geschultertem Spaten .
Unmittelbar im Anschluß an die Abteilung der Arbeits¬
dienstmänner verließen auch der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels und Dr . Ley die Halle.

Der Führer und Reichskanzler stattete DienStagvor-
mittag dem Zeughaus einen Besuch ab und besichtigte
dabei auch die Kriegsbtlderausstellung des dort anwesen¬
den Professors Ludwig Dettmann . Die Führung durch
das Zeughaus übernahm der Direktor des Zeughauses,Konteradmiral a . D . Lorey, und der Direktor der Staat¬
lichen Museen, Dr . Kümmel.

Den Blutorde » vom 9. November 1928 hat der Füh-
rer und Reichskanzler dem Reichsstatthalter für Braun¬
schweig und Anhalt, Gauleiter Hauptmann Loeper , ver¬
liehen.

Der frühere Reichspostminister Dr . Schätze! ist am
Sonntagabend gestorben . Dr . Schätze! war 1874 in Höch -
stadt an der Aisch geboren. Von 1927 bis 1932 war er
Reichspostminister.

Das südslawische Bewcismaterial über den KönigS -
mord wird voraussichtlich am Mittwoch dem Völker¬
bundssekretariat übergeben werden.

Das angekündigte Duell zwischen dem Abgeordneten
Jean Goy und Franklin Bouillon hat nicht stattgefunden.
Die Kartellträger Franklin -Bouillons haben erklärt , daß
es ihm ferngelegen habe , Jean Goy zu beleidigen, er
habe nur seine Politik Deutschland gegenüber veri" -^- ' -
len wollen.

Zur Kündigung des Flottenabkommens sucht Japan
Frankreich und Italien zu bewegen . Der japanische
Außenminister Hirota forderte Frankreich und Italien
auf, sich dem Schritt Japans anzuschließen .

Ein Großfeuer entstand in dem Höhenort Meura
(Kreis Rudolstadt) am Dienstag früh . Durch den Brand
sind fünf Anwesen in Schutt und Asche gelegt worden.
Durch Flugfeuer geriet auch ein etwa 100 Meter von der
Unglücksstätte entfernt liegendes Anwesen in Brand ,
das stark beschädigt wurde. Dem Feuer fielen große
Erntevorräte , landwirtschaftliche Maschinen und Einrich¬
tungsgegenstände zum Opfer.

Ein Brand brach in den sächsischen Dachsteinwerken in
Forberge bei Riesa in der Nacht zum Dienstag auS, der
sich mit rasender Schnelligkeit über den ganzen Betrieb
ausdehnte. Durch die zahlreichen Trockenhorden fanden
di ? Flammen reiche Nahrung und griffen im Nu auf baS
benachbarte Kessel - und Maschinenbaus über . DaS Werl
bildete in kurzer Zeit ein einziges Flammenmeer . De«
Schaden ist bedeutend . Das Werk beschäftigt eine Beleg¬
schaft von etwa 70 Mann .

Zum Tobe verurteilt wurde vom Schwurgericht Kassel
der Angeklagte Johannes Becker, der am 11. Juni 1931
in der Kasseler Altstadt den Polizeiwachtmeister Kühl-
mann erschossen hat.

Ein Hafeuarbeiterstreik ist in Kalkutta auSgebrocheu .
Dadurch ist die Schiffahrt weitgehend lahmgelegt worden.
Die Streikenden versuchten , zwei Dampfer zu über¬
fallen, wurden aber durch rechtzeitiges Eingreifen de»
Hafenpolizei daran gehindert.

Ein «och nicht geklärter Vorfall ereignete sich auf de«
Eisenbahnbrücke bei Enne in Oberösterreich , wo die beiden
Schutzkorpsleute Priesch und Riener Wachdienst machten.
Plötzlich entlud sich Rieners Gewehr. Priesch wurde ge¬
troffen und schwer verletzt.

Bermögensbeschlaguahme hat die österreichische Bun¬
despolizeidirektion gegen die Polizeikommissäre Le»
Gotzmann und Dr . Paul Hönigl und den Wachbeamten
Theißenberger verfügt . Die drei Sicherheitsbeamten sol¬
len in die Ereignisse vom 25 .Juli verwickelt gewesen sein.

Daß Friseure an Preisfestsetzungen nicht gebunden
find , wird jetzt vom Preiskommissar erneut festgestellt, der
sagt , daß jeder Friseur hinsichtlich seiner Preisgestaltung
völlig frei ist : er ist nicht nur berechtigt , sondern auch ver¬
pflichtet , die Preise für seine Leistungen selbst zu berech¬
nen. An Preisfestsetzungen irgendwelcher anderer Stel¬
len ist kein Friseur gebunden.

Eine revolutionäre Verschwörung konnte die perua¬
nische Regierung im Keime ersticken. Sie konnte 20g
Aufständische verhaften. Die Verschwörung hatte sich auch
auf verschiedene Provinzen auSgebreitet, doch ist auch
hier die Regierung Herr der Lage.

Ein Verbot des öffentliche « Tragens geistlicher Klei¬
dung sieht ein Gesetzentwurf vor, den die türkische Re¬
gierung vorbereitet . Das Verbot soll für Geistliche aller
Bekenntnisse außerhalb der Gotteshäuser gelten.

Der berüchtigte Berliner Fassadenkletterer, der mo¬
natelang die Villenbewohner des Berliner Westens in
Schrecken gesetzt hat, konnte jetzt endlich im Verlaufe
einer großangelegten Fahndungsaktion der Kriminal¬
polizei in einem Berliner Verbrecherschlupfwinkel zu¬
sammen mit einigen anderen Einbrechern gestellt und
unschädlich gemacht werden. Es handelt sich um einen
24jährigen gewerbsmäßigen Einbrecher Gerhard
Brüske , einen ehemaligen Fremdenlegionär .

Eine Staubexplosion ereignete sich in dem Betrieb
der Bremer Wollkämmerei in Rlumenthal (Kreis Oster¬
holz) , die ein Schadenfeuer zur Folg« hatte. Fünf Ar¬
beiter erlitten Verbrennungen zum Teil schwerer Art.
Einer der Verletzten ist inzwischen gestorben .
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Böswillige Verleumdungen
Segen ausländische Lügenmeldungen über die Reichswehr

* Berlin , 27. Nov . In den letzten Tagen werden in der
Auslandspreffe Lügenmeldungen über die
Reichswehr verbreitet , die ganz offensichtlich den
Zweck verfolgen, im deutschen Volke Beunruhigung her¬
vorzurufen und dem Ansehen der Reichsregierung zu
schaden . Es kann kein Zweifel bestehen , daß dieser neue
Lügenfeldzug von einer bestimmten Stelle aus ganz
methodisch vorbereitet und geführt worden ist . Von zu¬
ständiger Stelle wird mitgeteilt , daß alle diese Nachrich¬
ten, die sich mit dem Neichswehrmintster, Generaloberst
von Blomberg , dem Chef der Heeresleitung , General von
Fritsch , und deren Verhältnis zu anderen Negierungs¬
mitgliedern beschäftigen, glatt erfunden und nichts
anderes als böswillige Verleumdungen sind .

Der Reichswehrminister, Generaloberst von Blom¬
berg , ist gestern von seinem Krankheitsurlaub zurückge¬
kehrt und hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.
Eine Denkschrift des Generals von Fritsch , die in diesen

Adlerschild für Verlagsbuchhändler Lehmann
* Berlin , 27. Nov . Der Führer und Reichs -

kanzler hat dem Verlagsbuchhändler Julius Friedrich
Lehmann in München anläßlich seines 70. Geburts¬
tages am 28 . November 1034 den Adlerschilb des Deut¬
schen Reiches mit der Inschrift „Julius Friedrich
Lehmann , dem verdienten Kämpfer für
bas deutsche Volkstum " verliehen und folgendes
Schreiben an ihn gerichtet :

Sehr geehrter Herr Lehmann!
Zur Vollendung Ihres 70. Geburtstages spreche ich
Ihnen herzliche Glückwünsche aus . Das deutsche
Volk gedenkt an diesem Tage Ihrer hervorragen¬
den Verdienste um bas völkische Schrifttum. Vor
und vor allem nach dem Kriege haben Sie als Ver¬
leger in vorderster Linie für den Wehrgedanken
und das deutsche Volkstum gekämpft . Dem Danke
des Vaterlandes dafür verleihe ich Ausdruck , indem
ich Ihnen die höchste Ehrung des Reiches ,
den Adlerschild , mit der Widmung „Julius Frie¬
drich Lehmann, dem verdienten Kämpfer für das
deutsche Volkstum" zuerkenne.

Mit den besten Wünschen für Ihr weiteres Schaf¬
fen und Wohlergehen bin ich mit freundlichen Grü -

Ihr ergebener
gez. Adolf Hitler .

Lügennachrichten eine besondere Rolle spielt, gibt es über¬
haupt nicht. Infolgedessen konnte sie auch nicht dem Füh¬
rer und Reichskanzler überreicht werben. Von einem
beabsichtigten Rücktritt des Generals von Fritsch kann
keine Rebe sein . Ebenso unwahr sind alle Nachrichten ,
die sich auf angebliche Tätigkeit des Generalmajors von
Reichenau in diesem Zusammenhänge beziehen . Frei
erfunden find schließlich auch die verleumderischenBemer¬
kungen der Auslandspreffe über angebliche Unstimmig,
ketten zwischen der Reichswehr und dem Neichspropa-
gandaminister Dr . Goebbels. Es sei festgestellt, daß das
Verhältnis von Dr . Goebbels zur Reichswehr und umge¬
kehrt sowohl sachlich als auch persönlich nach wie vor das
denkbar beste ist und daß Differenzen nie bestanden haben.
Es steht somit fest , daß alle diese Meldungen über die
Reichswehr und die daran geknüpften Kombinationen
g e m e i n e L ü g e n s i n d , die hiermit auf das schärfste
zurückgewiesen werden.

Professor Hugo Vüdel f
★ Berlin , 27. Nov . Ein weit über die Grenzen der

Neichshauptstadt und des deutschen Vaterlandes hinaus
bekannter Musiker, der ehemalige Direktor des Fest¬
spielchors in Bayreuth , des Opernchores der Staats¬
oper und des Staats - und Domchores, Professor Hugo
N ü d e l, ist Dienstagnachmittag in seiner Berliner
Wohnung gestorben .

Hugo Rüdel pflegte mit dem Domchor nicht nur
kirchliche Musik , sondern Chormusik aller Art und bot
bei seinen Konzerten religiöse Erbauung und künstle¬
rische Erhebung in gleicher Weise. Auf zahlreichen
Kunstreisen hat er seinen Chor durch Deutschland und
in das Ausland geführt und überall große Erfolge er¬
rungen .

London schmückt sich für die prinzenhochzeit
* London , 27. Nov . In London ist man fieberhaft mit

der Ausgestaltung des Fe st schmuckes und den
sonstigen Vorbereitungen für die am Donnerstag statt¬
findende Hochzeit des Prinzen Georg mit der Prinzessin
Marina von Griechenland beschäftigt. In allen Straßen
wird noch eifrig gearbeitet, man hofft aber, am Mitt¬
wochabend mit allen Vorbereitungen fertig zu sein. Bor
der Westminsterabtei und in den Straßen , die der Hoch¬
zeitszug passiert , werden riesige Tribünen er -
richtet , die mit Girlanden und Bändern in den bri¬
tischen und griechischen Farben geschmückt werden.
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Der Heldenkampf eines Kerbenden Reiches - Von Frifc Weber

(28)
Hnnderttausend Mann für siebe« Kilometer

Daß die italienische Armee mit der Eroberung von
Görz einen großen Erfolg errungen hatte, ist nicht
zu bestreiten. War auch der Raumgewinn dieser sechs
Riesenschlachten lächerlich gering, so durfte man doch auf
diesem merkwürdigsten aller Kriegsschauplätze Sieg oder
Niederlage nicht daran messen. Gleichwie vor Verdun ein
Hügel, eine Kote , ein zerschossenes Fort als heißumstrit¬
tenes , mit Strömen von Blut erkauftes Ziel galt , sind
auch hier Siege gefeiert worden, die dem Laien absurd
Vorkommen müssem Spielte sich der Krieg auf einer
Breite ab, die ungefähr der Strecke von Wien nach St .
Pölten oder Neunkirchen entspricht , so entsprach die Tiefe
des von den Italienern in fünfviertel Jahren und mit
einem Verlust von rund 700 000 Toten und Verwundeten
erkämpften Bodens etwa sieben Kilometer und auch das
nur an einem Punkt , nämlich zwischen Sagrado und dem
Vallonetal . Man denke nur : Jeder dieser Kilometer hatte
hunderttausend Mann blutige Verluste gekostet, und Ca¬
dorna hatte mit diesen Hekatombenopfern eine Strecke
erkauft, die etwa vom Stephansplatz bis Schönbrunn
reicht.
Der Blick auf Triest

Deunoch gab es kein Zurück , keinen Versuch an anderer
Stelle . Wer den Leistungen der italienischen Armee ge¬
recht werden will, darf nie vergessen , daß sie . zwar an
Zahl der unseren weit überlegen war , daß es für sie aber
nur das eine schmale Einfallstor gab , die Landschaft des
unteren Jsonzo . Wären Kriege rein mathematische Auf¬
gaben und nicht auch durch Gefühle und Leidenschaften
beeinflußt, drehte es sich dabei nur um den Endeffekt , so
hätte Graf Cadorna auf alle direkten Eroberungen ver¬
zichten und mit dem Großteil seiner Armee an die West¬
front gehen müssem

Es gab aber nun einmal einen österreichisch-ungarisch -
ktalienischen Krieg mit drei nationalen Wunschzielen :
Trient , Görz, Triest. Görz, ein Trümmerhaufen , war
erobert , Trient lag angesichts der geographischen Verhält¬
nisse in kaum erreichbarer Ferne : Triest aber konnte man
von der Front aus sehen : nur dreißig Kilometer trennten
es von de« Schützengräbender Armee Aosta bei Monfal -
con«.
Kek«e Hilfe möglich

Triest ! wurde daher der Schlachtruf der nächsten drei
Schlachten , die einander mit kurzen Atempausen folgten
und die unter diesem Zeichen so gut wie ergebnislos ver¬
liefen. Nur eines trachten sie : der Bogen unserer Front
auf der Karsthochfläche, der sich bisher immer noch nach
Westen gebaucht hatte, begann sich nach Osten zu bauchen.
Jeder weitere Raumverlust bedeutete für uns eine Ver¬
längerung der Linie, ein Dünnerwerden der Menschen¬
mauer , einen Mehrbedarf an Arbeit und Batterien . Es
gab aber keine waffenfähigen Männer mehr außer denen,
die das Hinterland aus seinen Spitälern entließ. Ein
neuer Feind , Rumänien , war auf dem Plan erschienen .
Die Jsonzoarmee , noch von der blutigen sechsten Schlacht
aufs verhängnisvollste geschwächt , durfte sich keine Hilfe
erhoffen.

Graf Cadorna war sich dessen bewußt. Er raffte alle
erreichbaren Kräfte zusammen, tauschte abgekämpfte Re¬

gimenter gegen solche von der Alpenfront aus und stand
knapp vier Wochen nach Beendigung der sechsten Schlacht
mit dreihunderttausend Mann bereit, um über die Karst¬
hochfläche den Weg nach Triest zu erfechtem
Die vorgejagte« Regimenter

Von dem , was man „Kriegskunst" nennt , lag kein
Schimmer über diesen drei Herbstschlachten, der siebenten ,
achten und neunten . Ihr Boden war übereinstimmend
der Nordteil der Karsthochfläche zwischen dem Unterlaufder Wippach und dem kleinen See von Doberdo, acht
Kilometer breit . Ihr Plan : alle Kraft auf dieser win¬
zigen Bühne zusammenraffen. Ihr Losungswort : Die
Feindfront einzudreschen !

Jede dieser drei Schlachten verlief wie ein hitziges
Fieber , das jäh abbricht und von völliger Ermattung
gefolgt wird. Der Ansturm der Infanterie dauerte jedes¬
mal nur drei bis vier Tage. Länger konnte selbst die
zahlenmäßige Ueberlegenheit der Italiener dieses Mor-

Tausende von verdurstende« Tiere «
Schon die ersten Nachrichten von den Galapagosinseln

können nicht genug von den zahllosen Riesenschildkröten
und Leguanen, die die Inseln bevölkerten, erzählen.
Mörderischer aber noch für Mensch und Tier ist der
furchtbare Wassermangel der Inseln . Ein britischer Ka¬
pitän , der 1798 nach Galapagos kam, erzählt :

„Ein Offizier und eine Abteilung, die ich zur Erkun¬
digung landeinwärts schickte, sahen viele Stellen , die noch
vor kurzem frisches Wasser enthalten hatten und an
denen die Landschildkröten in großen Scharen zu ver¬
schmachten schienen. Wir sahen verschiedene Tiere im In¬
nern wie an der Küste, die, wenn sie gut bei Leibe ge¬
wesen wären , fast drei Zentner gewogen hätten , jetzt
aber kaum ein Drittel ihrer vollen Größe aufwiesem

Ich war in einiger Verlegenheit, eine befriedigende
Erklärung dafür zu finden, wie die kleinen Vögel, die
anscheinend an derselben Stelle blieben, sich ohne Wasser
am Leben erhielten : aber die Leute der Landungsabtei¬
lung erzählten mir bei der Rückkehr , als sie fast all ihr
Wasser verbraucht und sich unter einem Feigendistelbaum
ausgeruht hätten , fast verschmachtend vor Durst , hätten
sie einen alten Vogel beobachtet, der drei Junge mit
einem Trank versorgte, indem er die Beere eines Bau¬
mes in ihren Schnabel drückte. Sie war etwa erbsengroß
and enthielt einen wässerigen Saft von scharfem, aber
nicht unangenehmen Geschmack . Die Rinde des Baumes
enthält eine beträchtliche Menge Feuchtigkeit , und wenn
man sie kaut , lindert sie den Durst . In der Trockenzeit
steht man, wie die Landschildkröte sie benagt und aus¬
saugt. Die Blätter dieser Bäume saugen auch die , Tau¬
tropfen auf, die nachts reichlich fallen, ganz besonders
reichlich aber bei Voll- und Neumond : die Vögel stechen
dann ihre Schnäbel hinein, um die darin enthaltene
Feuchtigkeit zu bekommen : ich glaube, sie verschaffen sie
sich auch aus den verschiedenen Pflanzen und immer¬
grünen Gewächsen. Aber wenn in der Sommerzeit der

Tophrlght btz Horn te Ga , G .m.b.H, Berit «.

den nicht durchhalten. Cadorna hatte sich eine Angriffs¬
methode zurechtgelegt , die im ganzen Weltkriege nur hin
und wieder von den Russen geübt wurde : Er ließ ein
Regiment hinter dem andern antreten und in geschlosse¬
ner Masse vorjagen. Er rechnete damit, daß es einfach
nicht möglich sein werde, solche Menschenmengen zu ver¬
nichten , daß also Reste dieser lebenden Lawinen unsere
Stellungen erreichen und zerschmettern würden.

Zwischen den einzelnen Vorstößen trommelte die tta-
lienische Artillerie aus allen Rohren und nrit schier uner-
schöpflichen Munitionsmengen auf die längst dem Erd-
boden gleichgemachten Gräben und Hindernisse los. ES
schien schließlich , als gelte dieses Feuer überhaupt keiner
Zerstörung mehr, weil nichts mehr zu zerstören war , son¬
dern wäre nur bestimmt , den eigenen Leuten Mut zu
machen und die Nerven der in Höhlen und Kavernen
kauernden Verteidiger zu zerreißen.

(Fortsetzung folgt)

auf den „Verwunschenen Unfein*
Tau ausbleibt , kommen Tausende dieser Tiere um : den«
bei unserer Rückkehr hierher fanden wir große Schare«
tot in ihren Nestern: einige waren fast flügge."

Der erste Bewohner
Ein anderer englischer Kapitän «amenS Porte «? be¬

richtet von einem Platz auf den Galapagos -Jnseln , der
„Pats Lanöungsstelle" genannt wird. (Wir sind im Jahre
1809) :

„Dieser Ort wird wahrscheinlich einen Iren namenS
Patrick Watkins unsterblich machen, der vor einigen Jah¬
ren ein englisches Schiff verließ und auf der Insel sei¬
nen Wohnsitz aufschlug . Er baute sich eine dürftige Hütte,etwa anderthalb Kilometer von der nach ihm benannten
Landungsstelle. Sie lag in einem Tale , das etwa 80 Ar
bestellbaren Bodens enthielt und vielleicht der einzige
Ort auf der Insel war , der zu diesem Zweck genügend
Feuchtigkeit bietet. Hier gelang es ihm, Kartoffeln und
Kürbisse in großen Mengen zu ziehen , die er im allge¬
meinen gegen Rum austauschte oder bar verkaufte. Die
äußere Erscheinung dieses Mannes war nach dem , was
man mir von ihm erzählt hat, so schrecklich, wie man es
sich nur denken kann: er batte zerlumpte Kleider an , die
kaum genügten, seine Bloße zu bedecken , und starrte vor
Ungeziefer: seine roten Haare und sei» Bart waren
wirr , seine Haut völlig verbrannt , weil er sie beständig
der Sonne ausgesetzt hatte, und er erschien so wild und
furchtbar in seinem Benehmen und Aussehen, daß er je¬
den mit Grausen erfüllte. Verschiedene Jahre lang lebte
dieser Elende allein an diesem öde « Ort , scheinbar ohne
jeden Wunsch als den , sich Rum in genügender Menge zu
verschaffen, um dauernd betrunken zu sein : dann fand man
ihn wohl nach einer mehrtägigen Abwesenheit von seiner
Hütte in einem Zustand völliger Bewußtlosigkeit, sich auf
den Steinen der Berge umherwälzend. Er war offenbar'
auf die niedrigste Stufe gesunken , auf die ein Mensch nur
sinken kann, und schien außer den Schtldkröteu und a«-

ttt » Tie« » »er Insel »«r da» et»« »» begehre «, sich z«
betrinken."

Solche Tragödien wahrhaft entmenschter Kreature «
sind i« der Geschichte der Galapagoinseln nicht selten .

Die Hölle bricht los !
Zeuge eines furchtbaren und großartigen Naturschau¬

spiels auf den Galapagosinseln war der Amerikaner Ben¬
jamin Morelli . Sei » Bericht stammt aus dem Jahre
1825 :

„14. Februar . ES war am Montag , dem 14 ., um 2 Uhr
morgens . Der schwarze Mantel der Nacht hüllte noch den
mächtigen Stillen Ozean in Dunkel und entzog die be¬
nachbarten Inseln unfern Blicken . Während rings um
uns Totenstille herrschte , vernahmen wir plötzlich ein Ge¬
löse, das nur in zehntausend Donnerschlägenseinesgleichen
haben konnte, die gleichzeitig die Luft durchzittern: und
im selben Augenblick wurde die Landschaft von einem ent¬
setzlichen Lichtschein erhellt, der das mutigste Herz mit
Grauen hätte erfüllen können ! Ich stellte bald fest , daß
einer der Feuer!berge auf der Insel Narborough , der die
letzten zehn Jahre ruhig gewesen war , plötzlich mit ge¬
sammelter Wut ausgebrochen war .

Hätte sie der Donner des Jüngsten Tages geweckt , so
hätten meine Leute nicht eher an Deck sein können, wo
sie schreckensbleich starrend standen , sprachlos und vor
Erstaunen und Entsetzen verwirrt . Der Himmel erschien
wie eine einzige feurige Lohe , mit Millionen Stern¬
schnuppen und Meteoren übersät, während die Flammen
von dem Gipfel Narboroughs wenigstens sechshundert
Meter hoch in die Luft schossen. Allen war bald die Ur¬
sache der seltsamen Erscheinung klar , und nachdem sie sich
vom Schrecken erholt hatten , konnten sie die weitere
Entwicklung mit einiger Fassung verfolgen.

Aber der prächtigste und wirkungsvollste Teil des
Schauspiels sollte noch kommen . Um halb 8 Uhr war der
siedende Inhalt des gewaltigen Kessels bis zum Rande
angeschwollen und ergoß sich nun in einem Strom flüssigen
Feuers über den Saum des Kraters . Wir sahen jetzt, wie
ein Fluß geschmolzener Lava sich die Seite des Berges
herunter in Zickzackwegen der See zuwälzte, eine Strecke
von etwa fünf Kilometer von dem lodernden Schlund des
Feuerbergs . Dieser blendende Strom lief in einer 100
Meter breiten Mulde herab und sah so aus , als ob ei»
gewaltiger Fluß geschmolzenen EisenS aus dem Ofen
rann . Obwohl der Berg steil und die Mulde breit war,
konnte der Flammenfluß doch nicht rasch genug hinab¬
fluten , sondern trat an einigen Stellen über di« Ufer und
bildete neue Bäche, die sich in fast alle Richtungen hin ver¬
zweigten. Jeder stürzte hinunter , als ob er begierig sei,
in den tiefen Schacht der nahen See seine Glut zu kühlen.
Der Feuerdämon schien Neptun in die Arme zu eilen;
und furchtbar in der Tat war der Aufruhr , der bei ihrer
Begegnung losbrach . Der Ozean toste, brüllte und heulte,
als wäre im Schlund des Tartarus ein Bürgerkrieg aus¬
gebrochen. Um 3 Uhr morgens stellte ich fest , daß das
Wasser 16 Grad Celsius maß, die Luft 22 Grad Celsius.
Um 11 Uhr war die Luft 45 Grad , das Wasser 38 Grad»
der Ausbruch ging noch mit unverminderter Heftigkeit
weiter. Der Ankerplatz des „Tartar " lag etwa sechzehn
Kilometer nördlich von dem Berge , und die Hitze war so
groß, daß das geschmolzene Pech aus den Fugen des
Schiffes lief und der Teer von der Takelage tropfte."

Da eine tödliche Windstille herrschte , wäre MorelliS
Schiff beinahe der Naturkatastrophe zum Opfer gefallen.
Eine im letzten Augenblick aufkommende Brise rettete
das Schiff.

•
Unter den späteren Besuchern von Galapagos waren

ein Lord Byron , der bedeutende amerikanische Schrift¬
steller Herman Melville und der große Naturforscher
Charles Darwin . Alle erlebten in irgend einer Form die
Schrecken von Galapagos . ,^Jn der ganzen Stimmung
der Inseln liegt ein Hauch des Grausigen und Seltsamen ".
Dieser Satz findet sich In dem Werk des Amerikaners Wil¬
liam Beebe „Galapagos , das Ende der Welt", der bedeu¬
tendsten wissenschaftlichen Darstellung über die „verwun¬
schenen Inseln "

, die im Verlag Brockhaus auch in deut¬
scher Sprache erschienen ist . F . L.

Galapagos-paradies oder Hotte?
Natur- und Menschentragödien

Stuttgarter Theaterwinter
Vou unserem ständigen

DK Spkekzeft dieses Jahres hat dem deutschen Theater
insgesamt eine hohe Verpflichtung auferlegt und ihm
damit zugleich eine alte Würde zurückgegeben : dem revo¬
lutionären Schöpfer des deutschen Nationaltheaters auf
den Bühnen Gehör zu verschaffen vor einem ganzen Volk .
Daß Stuttgart , die Stadt des jungen S ch i l l e r , der hier
mit seinen „Räubern " die Bahn ankündigte, die sei »
schöpferischer Genius zog, eine besondere Verpflichtung
hatte, ist begreiflich , und die Württ . Staatstheater haben
mtt Recht dem Werk des großen unsterblichen Deutschen
einen besonderen Platz in der diesjährigen Spielzeit , nicht
nur in der eigentlichen Schiller-Woche , zuerteilt . Den¬
noch ist zu bedauern, daß die Staatstheater , entgegen
ihrem ursprünglichen Plan , gerade die „Räuber ", dieses
feurig aufbrennende Erstlings -Geniewerk des jungen
Karlsschülers nicht in ihren Spielplan ausgenommen
haben, leider fehlt auch der „Wallenstein" im Programm .
Zwar hat Stuttgart schon im Spätsommer in einer Frei¬
lichtaufführung einen würdigen Auftakt zu den Schiller¬
festspielen unternommen : Droben im Nopserwalö, au
historischer Stätte Schwabens, an der der einunözwanzig-
jährige Karlsschüler Friedrich Schiller seinen Jugend¬
freunden zum ersten Male die „Räuber " las .

Ehe wir uns unterfangen , zu „kritisieren"
, muß man

am ein merkwürdiges Dokument der Weltliteratur er¬
innern : jene Vorrede des Herausgebers , die zugleich die
erste Kritik der „Räuber" von großem Format ist . Der
junge Schiller, aufwachfenö unter der Strenge eines har¬
ten Regiments und der Härte der Vorurteile , ahnt den
Aufschrei der Empörung der Oberflächlichen . Noch ehe
er begann, in die Welt zu treten (welch seltsames Ereig¬
nis im Bereich der Weltkunstl) , ahnt er die Wirkung
seiner revolutionären Unerbittlichkeit, ahnt er die Ge¬
fahr, die aus dem Gegensatz seiner fanatischen Wahrhaf-
ttgkett und dem kleinen und mutlosen Geist der Welt
sich entzünden muß. Doch zugleich zeigt sich das Gesetz
seines Wesens, das sich in ungeheurer Gläubigkeit „den
enthusiastischen Träumen von Größe und Wirksamkeit "
verschreibt und mit „der Menschheit großen Gegenstän¬
den" beginnt. — Es ergab sich, daß die Glut eines so
großen und bewegten Herzens stärker blieb als die Furcht
vor dem Mißverständnis der Welt. Und es ergibt sich,
über anderthalb Jahrhunderte hinweg, die Unsterblich¬
keit jener Worte, die der junge Schiller im abendlichen
Wald seinen Freunden in die erschütterten Gesichter
sprach.

Die Württ . Staatstheater führten die Linie des gro¬
be» Tragöde«, die hier begann, über Kabale und - ,

Stuttgarter Vertreter

L i eb e", „D ie B r an t v on M essln a"
, Sie kn großer

Form zur Darstellung gelangte, über Maria Stuart "
und die »̂ Jungfrau von Orleans " bis zum gro¬
ßen Freiheitslied vom „Tell ", das von Prof . Krauß
selbst mit ungeheurer Sorgfalt inszeniert, den Höhe¬
punkt der Schiller-Huldigung darstellte . Der Eindruck
war so stark und lebendig (vielleicht in dieser Zeit , da
uns der Sinn für ein großes und heldisches Leben wie¬
der neu geschärft wurde) , daß man diesen Tell, diese»
Freiheitskampf eines Volkes gegen fremde Tyrannei mit
tiefster Erschütterung erlebte und wie zum ersten Male.
Das lag auch wesentlich an der vertieften und ergreifen¬
den Darstellung , die stellenweise einen ganz neuen Stil
erkennen ließ. So war z. B . die Schwurszene auf dem
Rütli , die im Gegensatz zu der schon stereotyp geworde¬
nen Art des großen Pathos ganz verhalten , schicksal¬
hafter und belasteter gespielt wurde, regiemäßig und dar¬
stellerisch eine Meisterleistung von ungeahnter Wirkung.

Ueber die erste Uraufführung dieser Spielzeit , die
Alexander-Tragödie von Curt Langenbeck , haben
wir bereits berichtet . Die große Serie der Erstauffüh¬
rungen begann, anläßlich der auslandsbeutschen Fest¬
woche , mtt Kurt Kluges „Ewigem Volk ", dem
Kärntner Freiheitsdrama , das in dieser Stelle gleich¬
falls schon gewürdigt wurde, und mit der Komödie „D i e
magische Laterne " des vor fünf Jahren gestorbe¬
nen deutschbaltischen Dichters Henry v. H e i s e l e r ,
einem Märchenspiel, bas aus der brutalen und schreckens¬
vollen Wirklichkeit am Hofe Iwans des Schrecklichen in
die schwebende und süße Traumwelt jeder Menschensehn¬
sucht und Wundergläubigkeit emporsteigt. Die sehr sub¬
tile Kunst der Darstellung zeigte das Werk als eine wirk¬
liche Dichtung von reiner und innerer Schönheit.

Auch das SchauspielhanS vermittelte in einer
Erstaufführung das Erlebnis einer Dichtung: der Ko¬
mödie „Der Nobelpreis " des berühmten Schweden
Hjalmar Bergman . Um diesen Dichter, der
Deutschland tief und mit innerstem Verständnis zugetan
war , können wir das nordische Nachbarland beneiden.
Er ist der Komödiendichter großen Formats , der Meister
jener Werke , in denen die tragische Heiterkeit des Lebens,
dieser Schattenglanz des Daseins , also die ungeschminkte
Erd - und Menschenwelt , bei aller Leichtigkeit fast un¬
heimlich tief und erschütternd in Erscheinung tritt . Das
Werk Bergmans bietet den deutschen Bühnen eine Fülle
dankbarsten Stoffes .

Ein alter Sudermann zeigt — nur nebenbei z«
sage« — wie schnell über die Zetten der Staub fällt

und wie wett der Weg ist z« einer Moral , die keine«
doppelten Boden hat. In der „H e i m a t" — bas heilige
Wort scheint zu schade — steht eine ferne Welt auf, eine
sehr ferne Welt. Die unsere trägt ei» ehrlicheres Ge-
sicht . . . O. S .

Ernst Wiechert : Oer verlorene Sohn
Uraufführung in Gent

Im Reigen der vielen Uraufführungen der letzte«
Zeit nimmt das erste Bühnenwerk des Dichters und
Schriftstellers Ernst Wiechert zweffellos eine ganz bedeu -
tende Stellung ein.

' Und dies, obschon eS sich hier nicht
um ein eigentliches , um dramatische Wirkung ringendes
Schauspiel handelt. Es ist weniger als ein Drama , aber
auch zugleich mehr. Wiechert verbindet hier das Gleich¬
nis vom verlorenen Sohn mit dem Heimkehrproblem:
Johannes der zum praktischen Leben nicht taugende
träumerische Sohn eines rein materiell veranlagten
Mühlenbesitzers und einer um die geheimnisvoll wir¬
kenden Kräfte wissenden Mutter , zieht ruhelos in die
Fremde. Dort erlebt er die Sehnsucht des verlorenen
Sohnes nach der Heimat, nach der Mutter . Er begeg¬
net einem Kriegsverletzten, der seine Gliedmaßen opfern
mutzte. Die vom unerbittlichen und gesetzmäßigen Schick¬
sal des Krieges kündenden Worte des Krüppels wandeln
seine Heimatsehnsucht um in die Tat einer neuen Hei¬
mat, der Front . Er ist stark durch die Verbindung mit
seiner Mutter , die ihn geboren hat, ohne zn fragen , ob
sie auch bliebe . So fürchtet auch er den Tob nicht, denn
er weiß , er stirbt für ein Gesetz , unter dem auch seine
Mutter stand . Er stirbt und hat eine in tiefem Leid große
und ewige Mutter .

Das ganz eigenartig aus der Atmosphäre traumhafter
Sprache wirkende Werk ist das große Denkmal eines
sehenden Dichters für die Mütter , die um die im Glau¬
ben gefallenen Söhne das Furchtbarste habe« trage«
müssen. Die an weite Ebenen östlichen Landes gemah-
nende Stimmung der einzelnen Bilder fing Otto Bur¬
ger in einem die Hand des Regisseurs bis in kleinste
Einzelheiten durchzuspürenden Ensemble in wunder-
voller Uebereinstimmung mit dem Werk ein. Die her¬
vorragende schauspielerische Leistung als Knecht Kurt H.
W e l k e ' s als Johannes , die wundervolle Nachzeichnung
der Mutter durch Rose Koawz und die Charakterzcich -
nung Otto Burgers müssen besonders hervorgehoben
werden. hr .

Lothar Sachs : „ Kameraden von heute ''

Uraufführung i« Rudolstadt
Der Autor beabsichtigt, wie er im Geleitwort zu sei¬

nem Stück kundtut , im Rahmen eines Lustspiels daS

unfaßbare Erlebnis der Ueberwindung aller Klaffen - und
Standesgegenfätze aufzuzeigen: auch in einem Lust¬
spiel werde hinter Scherz und Ironie die tiefere Be¬
deutung klar.

Diese sehr richtige Auffassung kann jedoch der Autor
in diesem Lustspiel , bas im übrigen keines ist, sondern
ein Schwank , kaum überzeugend verwirklichen. Der erste
Akt bringt das kameradschaftliche Leben im Lager, wir
erleben den kräftigen, aber gesunden Humor eines
Bauern , eines Berliners und den Dialekt des Mensche«
von der Wasserkante . Zu diesen drei tritt der junge
Mann aus vornehmem Hause , der das Herz auf dem
rechten Fleck hat und um die Dinge weiß, die heute Vor¬
gehen . Diese uns schon bekannten vier Musketiere sehen
wir gerne wieder, sind sie doch aufrecht und sympathisch
gezeichnet. Unmöglich wird jedoch der zweite Akt, der die
eigentliche gewollte Gegenüberstellung dieser Welt mit
einer lediglich von Tradition getragenen überlebten Ge¬
sellschaftsschicht bringt . Die um des lieben Gegensatzes
willen furchtbar übertriebene Haltung dieses Namen¬
adels und andererseits des sich ganz unmöglich in diesem
Hause benehmenden Arbeitsdienstes bringt keine Ueber¬
windung, sondern eine neue Herausstellung des Klassen¬
gegensatzes . Eine Ueberwindung ist auch im Lustspiel
nur durch Einhalten einer gewissen Höhe der Haltung
möglich , ganz abgesehen von der Form im einzelnen.

Unter den Darstellern fiel vor allem Else Brückner
auf, die die ganz gelungene Gestalt der Lilo überzeugend
brachte. Die Aufführung unter der Regie des Inten¬
danten E. Schmidt bewies im übrigen den Willen
zum Begehen neuer Wege , was sehr zu begrüßen ist.

br.
Kalender 1935

Der Lahrer Hinkende Bote 1985
Neuer historischer Kalender für den Bürger und Sandmann .

Druck und Verlag von Moritz Schauenburg , Lahr in Baden . Preis
geh . 50 Pfg . , in Leinwand gebunden M 1 .20.

Der neue Kalender aus der Sphäre von Hebels Rbeinländifchem
Hausfreund übt wieder feinen praktischen Dienst Im Volke , w»e seit
über 100 Jahren . Die Einzeichnuug der Planelenläufe und Tages »
längen und der deutschen Namen der Tage neben den kirchlichen
in das überstchtliehe Kalendarium , machen dieses besonders wertvoll
Die Anfänge der vier Jahreszeiten zeigen schöne Bilder . Sehr wich-
tig für den Landmann ist der graste TrächtigkeitS- und Brütekalen ,
der sowie das genaue Verzeichnis sämtlicher deutschen Messen unoMärkte . Auch über „ Wellbegebenheiten- bis Mitte Juni 1931 imHebelstil und eine Anzahl possierlicher und schöngeistiger Geschichtenmachen den Kalender sehr anziehend . Dazu kommen die reizvollenBilddrucke, die überall den Tert schmücken und in denen Ernst Riestund Emil Seitter sich , jeder in seiner Art , als gute deutsche Meisterzeigen. Ein beigefügter künstlerisch ausgestarteter Wandkalender istder deutschen Saar gewidmet. Dieser auf bester deutscher Traditionbegründete volkstümliche Kalender ist lehrreich, unterhaltend undbillig und kau» jedermann empföhle« werden. W A.
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Verschönerung von Arbeitsstätten
Eine kulturelle, soziale und wirtschaftliche Aufgabe — von Arthur Zmarzly -Bofrei

Der Gedanke , den schaffenden Menschen in eine dem
hohen Ethos der Arbeit angemessene Umgebung zu stel¬len, ist schon lange in der Wirtschaft lebendig und in
zahlreichen Fällen auch vorbildlich verwirklicht worden.Was in neuerer Zeit große und auch mittlere Betriebe
geschaffen haben, um die Arbeitsplätze und Aufenthalts¬
räume für die Freizeit zu verbessern und zu verschönern ,verdient volle Anerkennung. De r Wunsch nachVer -
schönerung der Arbeitsplätze und ihrer
Umgebung wächst mit logischer Schärfe
aus der Auffassung empor , daß in der Ar¬
beit volkliche Würde und Verpflichtung
sich vereinen und ihre Krönung in der
wahren deutschen Volksgemeinschaft sin -
den . Wo könnte der Gefolgschaftsangehörige auch bester
die Ueberzeugung vom Adel der Arbeit gewinnen als an
der Arbeitsstätte , die ihn ebenso fest mit seinem Volke ver¬
bindet wie die Familie !

Die Voraussetzungen der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsordnung haben sich gegen früher nicht geändert,'
Sie baut auf dem Privateigentum und aus der Privat¬
initiative auf . Der grundlegende Unterschied liegt aber
in dem Geist , der die Wirtschaft beseelt , in der W i r t -
schastsgesinnung . Es gibt kein gesundes Wirt¬
schaftsleben ohne Ertrag , d . h. ohne Rente, aber an dem
Ertrag sind alle Mitarbeiter zu beteiligen. Die Beteili¬
gung der Mitarbeiter am Ertrag soll nicht zuletzt auch
in der Verbesserung und Verschönerung der Arbeitsstätte
zum Ausdruck kommen . Gerade hier läßt sich in der Tat
beweisen , daß die neue Wirtschastsgesinnung von Be¬
triebsführung und Gefolgschaft begriffen worden ist . Ist
es auch nur ein kleiner Ausschnitt der vielfältigen Aus-
drucksformen dieser Gesinnung, so erfaßt er doch einen
eminent wichtigen Raum . Denn von der Arbeits -
stätte aus erhält das Volksdenken starke
Impulse, ' hier liegt der Nährboden für die Keime
sozialer Kampfgesinnung aber auch für die einer sozialen
Verständigung, die keineswegs zu verwechseln ist mit der
oberflächlichen Verwischung vorhandener Gegensätze, di«
ja auch sonst im Leben austreten.

In den stürmischen Entwicklungsjahrzehnten der neu¬
zeitlichen Wirtschaftsweise und Wirtschaftsform hatte man
wenig Verständnis für die Forderung , sich mit diesen
Dingen zu beschäftigen und ihre Auswirkungen auf das
soziale Leben der Nation zu beachten. Bei einem Ver¬
gleich neuer und alter Betriebsanlagen wird man bester
verstehen können , daß der Arbeiter einst leicht sein Ohr
dem Agitator öffnete , der ihn als Proletarier ansprach
und das Proletarierdasein im Sinne des Marxismus als
eine notwendige Folge der privatkapitalistischen Wirt¬
schaftsform darstellte . Die Erfahrungen und Eindrücke ,
die der Werktätige von seiner Arbeitsstätte mit nach
Hause nimmt , bleiben nicht ohne Einfluß auf sein ganzes
Leben. Arbeit erzieht den Menschen , leitet sein Denken
und Tun . Liegt heute im Wort Adel der Begriff höch¬
sten Kulturempfindens , so im Ausspruch vom Adel der
Arbeit das Verlangen nach Arbeitskultur , die mit¬
bestimmend ist für den Grad der Lebenskultur des schas¬
senden deutschen Menschen.

Es gibt heute schon eine ganze Anzahl vorbildlich
eingerichteter Betriebe,' große und auch kleinere Werke
zeichnen sich durch hohe Kultur der Arbeitsstätten aus .
Bei Neubauten sorgt schon der Architekt für neuzeitliche
Arbeitsraumgestaltung oder er sollte es tun und sein
Wiffen um die Kultur der Arbeitsstätte seinem Auftrag¬
geber vermitteln . Zahlreiche Betriebsführer haben es
aber auch verstanden, alte Werkräume zweckmäßig umzu¬
bauen und der Gefolgschaft ein freundliches Heim der
Arbeit zu schaffen, das Licht , Luft und Sonne herein-
läßt , daneben Räume für die Freizeit , in denen pein¬
lichste Ordnung und Sauberkeit herrschen . Bei der Viel¬
zahl deutscher Fabriken und gewerblicher Räume bilden
diese Betriebe freilich noch einen bescheidenen Hundert¬
satz.

Die deutsche Wirtschaft ist in den letzten zehn Jahren
nach der Stabilisierung der Währung aus der Krisis
eigentlich nie so recht herausgekommen. Viele Pläne
zur Ausgestaltung der Arbeitsräume mögen deshalb
wohl auf bessere Zeiten hinausgeschoben worden sein.Es gibt ja auch heute noch Wirtschaftszweige, die sich nur
sehr langsam erholen. Im allgemeinen hat sich aber der
Betriebsertrag merklich verbessert und wenn viele Be¬
triebe auch noch nicht an die Durchführung größerer
Pläne denken können , kleinere lasten sich verwirk¬
lichen. Dazu gehört auch die Verbesserung und Ver¬
schönerung der Arbeitsplätze. Viel Aufklärungsarbeit
ist auf diesem Gebiet noch zu leisten , Verständnislosigkeit
zu überwinden und vor allem der Einwand zu entkräf¬
ten, baß nur solche Betriebe diese Aufgabe erfüllen kön¬
nen, denen es wirtschaftlich gut geht . In vielen Fällen
sind größere Umbauten gar nicht notwendig. Es genügt
oft eine Verbreiterung der Fenster , um mehr Licht her-
einzulaffen, ein hellfarbiger Anstrich der Wände und
Decken und seine rechtzeitige Erneuerung . Grünflächen
auf den Höfen erfreuen und sträken das von der Arbeit
angestrengte Auge ; selbst auf Plätzen, die als Material¬
lager dienen, läßt sich Raum für Vlumenanlagen gewin¬

nen, lasten sich Bänke für die Arbeitspause aufstelle ».
Ein nach Beendigung der Arbeit gut aufgeräumter und
gesäuberter Arbeitsplatz läßt den neuen Arbeitstag freu¬
diger beginnen. Es gibt Beispiele dafür , baß die Gefolg¬
schaft , sobald sie Verständnis findet, in ihrer freien Zeit
selbst Hand anlegt, den Werkstätten, Freizeiträumen und
Höfen ein schöneres Aussehen zn geben, und auf Ord¬
nung und Sauberkeit achtet.

Daß ein schönes Heim der Arbeit die Arbeitsfreude
hebt , läßt sich nicht bestreiten. Damit steigt aber auch die
Anhänglichkeit an den Betrieb , die gepflegt .werden sollte,
da sie im Charakter des deutschen Arbeitsmenschen eine
gute Stütze findet. Arbeitsfreude steigert die geistige
Spannkraft und erhöht die Aufmerksamkeit , die im Kon¬
tor wie in der Werkstätte die Qualität der Arbeit und
den Arbeitsablauf günstig beeinfluffen sowie die Zahl
der Betriebsunfälle vermindern . In den Betrieben , die
auf die beste Ausgestaltung des Arbeitsplatzes , auf Ord¬
nung und Sauberkeit achten, wird auch Sparsamkeit im
Rohstoffverbrauch herrschen und damit höchste Wirtschaft¬
lichkeit. Mit der Steigerung der Arbeitsfreude , die aus
einer schönen Arbeitsstätte unleugbar erwächst, steigert
sich auch das Verantwortungsgefühl der Gefolgschaft .

Die Werbung zur Vcrbestcrung und Verschönerung
der Abreitsstätten ist nicht Selbstzweck, sondern kulturell,
sozial und wirtschaftlich begründet. Wo die Kosten beim
besten Willen nicht aufzubringen sind , wird der Aufruf
zur Mitarbeit an die Gefolgschaft , mag sie groß oder
klein sein, wohl immer ein williges Ohr finden.

Vulkane als Dampfkessel
Neue Wege zur Ausnützung der Erdwärme

Die drohende Gefahr, daß noch in unserem Jahr¬
hundert die Kohlen- und Oelvorräte der Erde erschöpft
sein werden, zwang die Technik, nach neuen Kraftquellen
Umschau zu halten . Wenn nun auch die Aufgabe , die
Eröwärme der Technik dienstbar zu machen, noch
nicht restlos gelöst ist, so ist doch bisher wenigstens der
Anfang dieser Lösung mit den günstigsten Erfolgen ein¬
geleitet worden. Nach Ansicht bedeuteirder Fachleute liegt
gar kein Grund vor, den gesamten Energiebedarf der
Technik nicht dem Erdinnern zu entnehmen, Bohrlöcher
von 4—6 Kilometer Tiefe herzustellen und Dampf von
120—150 Grad an jeder Erdstelle und nach dem Um¬
fange des Bohrloches in verschiedener Menge zu erhal¬
ten, übersteigt durchaus nicht die Grenze» des technisch
Möglichen .

Bisher hatte man sich allerdings ans solche Orte be¬
schränkt, wo es der Vulkanismus ermöglichte , die natür¬
lichen Heißwasser - und Dampfquellen leichter zu erfassen.
So beheizt beispielsweise der Wiesbadener Koch¬
brunnen mit seinen 68 Grad die Badehotels : die
warmen Quellen auf R e i k j a v i k auf der Insel
Island werden in Röhren nach der Stadt geleitet
und dienen wegen ihrer radioaktiven Eigenschaften nicht
nur als Heilquellen, sondern werden nebenbei auch zum
Betriebe von Wäschereien und Treibhäusern heran¬
gezogen.

Einen besonderen Rang nimmt Italien bet der Ver¬
wertung feiner Soffione, d. h . seiner Dampfströme in
den Maremmen von Toscana ein . Es handelt
sich dabei um bas Gebiet eines absterbenden Vulkanis¬
mus , das mehrere Keviertkilometer umfaßt. Bis in die
Anfänge des vorigen Jahrhunderts reichen die Ver¬
suche zurück, die in den Niederschlagßwästern enthaltene
Borsäure zu gewinnen. Nennenswerte Erfolge erzielte
damit erst de Laderell im Jahre 1830. Allerdings er¬
wuchsen der toscanischen Borsäuregewinnung bald
ernstliche Wettbewerber in Kalifornien , Chile
und Kleinasi « » , wo man neue und weitaus er¬
giebigere Borsäurequellen entdeckte. Im Jahre 1904 ver¬
suchte dann als erster Ginori Conti die toscanischen
Erddämpfe für den maschinellen Betrieb nutzbringend

z« verwerten . Diesen Versuchen stellten sich tndeffen be¬
deutende Schwierigkeiten entgegen. Die Gegenwart von
Gasen (Kohlensäure, Stickstoff, Ammoniak, Schwefel¬
wasserstoff usw .) bedrohte die Verwertung in hohem
Maße. So wurden beispielsweise die eisernen Zulei¬
tungsröhren zu den Dampfkesteln und die Schaufelräder
der Turbine bei der hohen Wärme des Schwefelwasser¬
stoffes angegriffen.

Als der Weltkrieg anSbrach , waren diese Schwierig¬
keiten wohl überwunden , für den Großbetrieb reichten
aber die vorhandenen Dampfmengen nicht aus . Es galt
nun , künstliche Bohrlöcher anzulegen, die in den
letzten Jahren entstanden. Bei einer Tiefe von 120 bis
150 Meter und einem Durchmesser von durchschnittlich
40 Zentimeter lieferten sie in dem Hauptort Larde -
rello zusammen 150 000 Kg . Dampf in der
Stunde . In Piazza Anna ergab e i n Bohrloch allein
30 000 Kg. Dampf in der Stunde , in Castelnuovo 60 000
Kg. stündlich mit einer Wärme bis zu 180 Grad !
Wenn man auf 30 000 Kg. Dampf durchschnittlich 3000
Pferdekräfte rechnet , so sind die gewaltigen stündlichen
Kraftmengen leicht zu erkennen. Die durch den Erd-
dampf betriebenen Dampfturbinen erzeugen Wechsel¬
strom von 4000 Volt Spannung , der, um ihn weiter¬
leiten zu können , auf 40 000 Volt transformiert wird.
Die Leitung endigt im Süden in Terni in Um¬
brien , wo sie zum Teil auch zur Beleuchtung RomS
beiträgt , im Norden wird sie bis Brescia geführt. Man
denkt auch daran , die Solfatara von Pozzuoli bei
Neapel den gleichen Zwecken dienstbar zu . machen, und
vielleicht gelingt es auch, die vier tätigen Vulkane Ita¬
liens hierfür als gigantische „Dampfkessel " ebenfalls
heranzuziehen. Ewald Schild .

Vas größte Kraftwerk Europas
Wer weiß , daß sich baS größte Kraftwerk Europas am

Rhein erhebt? Es steht bei Knapsack in der Nähe von
Köln. Es ist eine lange Reihe von Kraftwerken, die von
der rheinischen Braunkohle leben. Unter ihnen muß das
Goldenbergwerk bei Knapsack mit einer halben Million

Kilowatt als daS größte bezeichnet werden. Die erste Ur¬
kunde , die von der Braunkohle spricht, stammt aus dem
Jahre 1549 . Aber es dauerte dreieinhalb Jahrhunderte ,
bis die Braunkohle allgemeinere Bedeutung als Haus¬
brand gewann. Gegen Ende des verflossenen Jahrhun¬
derts war dann die Förderung von 15 rheinischen Gru¬
ben auf eine Million Tonnen gestiegen. Die Zahl dev
Arbeiter betrug über 13 000 , obwohl die Mechanisierung
riesige Fortschritte gemacht hatte. Und damit begannen
denn auch die verschiedenen Versuche , die Braunkohle
zu den mannigfaltigsten Zwecken zu verwenden, inson¬
derheit natürlich zur Erzeugung elektrischer Kraft . Neue
Fördermaschinen und Geräte kamen auf. Im Jahre 192S
betrug die Förderung gar 40 Millionen Tonnen .

Das neue Buch
Carl Hauptman », Hütte« am Hange

Novellen, herausgegeben von Will- Erich Peuckert , Paul -
List-Verlag , Leipzig . Geb . 5 .80.

Neben seinem Bruder Gerhart mutzte Carl Haupt¬
mann schon immer etwas zurückstehen , blieb er immer
etwas der Unbekannte. Das liegt aber nicht an seinem
geringeren Können. Er ist der Stillere von beiden , der,
der mehr zur Beschaulichkeit neigt. Daher auch der Tie¬
fere , der in der Erzählerkunst seinem Bruder völlig
standzuhalten vermag.

Das sehen wir auch auS dem neuen Novellenband, iu
dem zwei Reihen „Aus Hütten am Hange" und „Nächte"
zusammengeschlosten sind . In den schlichten, ungekün¬
stelten Worten spricht echte deutsche Erzählerkunst zu unS,
ein Können, das uns Carl Hauptmann unseren Besten
an die Seite stellen läßt . Die Schicksale der Menschen des
Alltags sind hier mit dem Auge des Dichters gesehen
und geformt in einer natürlichen, unaufdringlichen
Sprache. Aus ihnen spricht Meisterschaft im Beobachten »
im stillen Sichversenken -Können in die Umwelt, die schein¬
bar , nur scheinbar unwichtige Schicksale zeigt . So werden
diese Novellen zu einem wertvollen Band in der Reihe
unserer deutschen Erzähler und eignen sich in dem ge¬
schmackvollen Einband immer für ein schönes Geschenk.

Röhr .

Hermann Knrz : Schillers Heimatjahre,
Vaterländischer Roman

(Verlag Georg Westermann, Braunschwetg)
Schiller selbst spielt in diesem Roman eine zweite

Rolle,' aber wenn man in erzählender und unterhalten¬
der Form Heimat und Kultur Schwabens kennenlernen
will, aus denen Schiller erwachsen ist , so darf man sagen»
daß hier eine gute und lebensvolle Ergänzung zu den
bekannten Schillerbiographen vorliegt . Selbst die vom
Verfasser für seine Handlung gewählte Hauptperson
Heinrich Roller ist mehr als nur Mittel zum Zweck, ein
umfassendes Kulturgemälde Schwabens zur Zeit des
Herzogs Karl Eugen zu schaffen. So wandert der Leser
unter der Führung des Verfaffers durch das Schwaben
Schillers , der aus der geliebten Heimat entfloh, weil sie
ihm nicht die Freiheit gewährte, seiner Berufung nachzu¬
leben, der aber trotz allem in diesem Lande die Wurzeln
seiner Kraft und Größe hat. 8 . Ed.

Paul Albrecht : Armiuius -Sigurfrkd
Hallig-Verlag , Berlin -Wilmersdorf

Paul Albrecht gibt in diesem Roman die erschütternd«
Schilderung eines heißen Kampfes um die Erhaltung
von deutschem Blut und Boden, um die Befreiung von
art - und wesensfremder Römerherrschaft und um einmü¬
tigen Zusammenschluß unter dem in höchster Volksnot ge¬
sandten Führer . Alle , denen es eine gütige Fügung des
Schicksals ist , das Wiedererwachen unseres Volkes unter
seinem Führer Adolf Hitler mitzuerleben , sollten dieses
Buch lesen , um dadurch Anregung zur Beschäftigung mit
der Geschichte unserer Vorfahren zu erhalten und den
heiligen Born der Sage und Geschichte mehr auszuschöp¬
fen als bisher . Der deutsche Gedanke , die Gegenwart
und die Zukunft der Kinder und Enkel verlangen dies
gebieterisch . 8 . EI).

Hans Dominik

GZUDMIS
« opyrtgHt bet Scherl-Verlag , Bern».

wh '
Beim Verlassen des Verwaltungsgebäudes wies Rod-

üington auf die Kaianlagen . Die drei J «achtdampfer , die
noch vor einer Stunde dort lagen, waren verschwunden .
Südwärts , weit draußen in der Bucht , waren ihre Rauch¬
fahnen eben noch am Horizont zu sehen, aber ein viertes
Schiff war in der Einfahrt begriffen. Während sie noch
dastanden und auf das Meer hinausschauten, kam es
heran , machte mit dem Bug am Kat fest, und nun wieder-
holte sich hier in umgekehrter Reihenfolge das Schauspiel,
das unbefugte Augen schon vor Wochen in Trenton be¬
obachtet hatten. Torartige Ladeluken im Schiffsbug wur¬
den geöffnet . Eine Lokomotive fuhr in das Schiff hinein,
kam nach kurzer Zeit wieder zum Vorschein und schleppte
hinter sich einen hundert Meter langen Lorenzug. Eines
jener riesenhaften Stahlrohre lag auf den Loren. Lang¬
sam kroch der Zug mit seiner schweren Last über ein Ge¬
leise dahin und verschwand in einer Werkhalle .

„Nettes Röhrchen — was , Freddy ?" fragte Roddington
MacLane mit harmloser Mine . „Zweitausend Tonnen
Stahl in einem Stück zu vergießen . . . das soll uns erst
mal ein anderes Werk nachmachen."

Während sie weitergingen , kam die Lokomotive schon
wieder aus der Halle zurück, und bald kroch ein zweiter
Zug an ihnen vorüber , ebenso beladen wie der erste.

Kapitän O 'Brien war verstummt. Schweigend betrach¬
tet« er den gigantischen Stahlzylinder , überwältigt von
den mächtigen Ausmaßen des Gußstückes . MacLane schien
weniger beeindruckt zu sein.

„S)aß wären dann also die künftigen Riesengeschütze,
James ", meinte er, „die deinem Freund Price schlaflose
Rächte bereiten?"

Roddington schüttelte den Kopf.

„Price hat eine etwas z« üppige Phantast « . . . Immer¬
hin"

, fuhr er nach einer kurzen Pause fort, „wenn ihr mal
so etwas braucht , halte ich mich dafür empfohlen. Meine
Stahlwerke in Trenton würden euch besser bedienen als
die Corporation ."

MacLane sah ihn fragend an.
„Meinst du das im Ernst, JameS ?"
„Warum nicht, Freddy ? Das innere Langrohr ist da,

ihr seht es ja hier . Die Bank, auf der man es bearbeiten
müßte, steht in der Halle dort drüben. Noch einen Mantel
aufgeschrumpft , und ein Kanönchen wäre fertig, mit dem
ihr von Honolulu bis nach Manila schießen könnt."

MacLane wurde unsicher. ,LSenn man dich so sprechen
hört , könnte man fast glauben, daß doch etwas an den be¬
wußten Gerüchten ist ."

„Bitte , mein lieber Freddy, ich habe nichts gesagt", er-
widerte Roddington vieldeutig.

Sie waren inzwischen zu der Halle gekommen «nd
traten eim Nur eine einzige Werkzeugmaschine war hier
vorhanden, aber sie war in ihren Ausmaßen so imposant,
daß O 'Brien und MacLane in neues Staunen gerieten.
Jene Drehbank war das , von der ihnen Roddington eben
gesprochen hatte. Eins der mächtigen Rohre war einge¬
spannt. An seinen beiden Enden gruben sich Drehstähle
und Fräser in das Metall ein und hoben Span um Span
ab . MacLane wollte stehenbleiben und sich den Arbeits¬
vorgang näher betrachten. Roddington zog ihn am
Aermel mit sich fort.

„Komm weiter, Freddy ! Daß hier noch keine Geschütze
fertiggemacht werden, hast du wohl gesehen. Das andere
braucht dich jetzt noch nicht zu interessieren."

Weiter führte sie Roddington zu einem ein paar hnn-
dert Meter entfernten Hallenbau. Zu beideu Seite » des

Weges, den sie gingen, war Holz in schier unübersehbarer
Menge aufgestapelt. Mächtige Stämme jenes Floßbaumes ,
der einen Teil der Wälder von Mindanao bildet und ein
ungemein festes und dabei doch überraschend leichtes Holz
liefert.

Als Roddington die Tür der Halle öffnete , scholl ihnen
ohrenbetäubender Lärm entgegen. Mehr als hundert Holz¬
bearbeitungsmaschinen der verschiedensten Art waren in
voller Tätigkeit . Was hier fabriziert wurde, wurde den
beiden Marineoffizieren klar, als sie an einer Längsseite
der Halle mehrere der großen Stahlzylinder sahen , die fast
über die ganze Länge mit einer ebenfalls zylindrischen
massiven Hülle aus Balsaholz umkleidet waren.

^ erstehen Sie , MacLane, was das zu bedeute« hat?
fragte O 'Brien . MacLane stand eine Weile nachdenklich
vor den grotesken Gebilden. Seine Lippen murmelten
Zahlen , als ob er im stillen etwas berechnete .

„Man könnte fast auf die Idee kommen " , sagte er end¬
lich , „daß die Dinger da irgendwie schwimmen sollen . Ir¬
gendeinen anderen vernünftigen Zweck kann ich für di«
Holzummantelung nicht sehen."

Während er es sagte , hatte er sein Notizbuch herauS-
gezogcn und begann noch einmal zu rechnen .

„Aber es langt zum Schwimmen noch nicht", wandte er
sich danach an Roddington. „Dazu müßten die Holzmäntel
noch dicker sein. So , wie sie jetzt sind , würben die Rohre
im Wasser einfach wegsacken. Also . . ."

„Also"
, beendigte Roddington den Satz MacLaneS»

„hast du dich geirrt , Freddy, und die Rohre sollen gar
nicht schwimmen ."

Kopfschüttelnd folgten O'Brien »nd MacLane feiner
Aufforderung, mit ihm in die Gummifabrik zu gehen . DaS
erste , was sie beim Betreten der nächsten Halle erblickten ,
waren wieder einige holzummanteltcn Rohre,' in beson¬
deren Vorrichtungen waren sie drehbar gelagert, und
Dutzende von Arbeitern waren dabei , den Holzmänteln
mittels Druckluftzerstäubern einen starken Kautschuküber -
zug zu geben .

„Wenn ich nur den Zweck SeS ganzen Unternehmens
begreifen könnte !" stöhnte MacLane. „DaS bißchen
Gummi macht die Rohre auch noch nicht schwimmfähig ."

„Aber es verhindert , daß bas Holz naß wird , wenn
. . ." Roddington schwieg , als ob er schon zuviel gesagt
hätte.

Also inS Wasser will James doch mit den Rohren ?
dachte MacLane, aber er sprach den Gedanken nicht aus . —

Der Rundgang durch das Werk war beendet . O 'Brien
wollte am Kai wieder in die Barkasse der „Vermont"
steigen , als Roddington ihn noch einmal zurückhielt .
Ernster als bisher waren seine Miene und seine Stimme ,
als er zu ihm sprach.

„Kapitän O'Brien : WaS in meinen Werken hier und
in Trenton geschieht, soll nach seiner Vollendung der
Wehrkraft der amerikanischen Union dienen. Als einem
Offizier unserer Kriegsmarine habe ich Ihnen rückhaltlos
alles gezeigt . Ich bitte Sie , ebenso rückhaltlos denjenigen
Stellen in Washington, von denen Sie hierhergeschickt
sind, alles zu berichten , was Sie gesehen haben. Für die
übrige Welt muß es vorläufig Geheimnis bleiben."

O 'Brien ergriff Roddingtons Hand.
„Mein Wort als Offizier darauf , Mr . Roddingtonck

Ich werde nach Ihren Wünschen handeln."
Auch MacLane verabschiedete sich mü einem Hände¬

druck.
„Schabe , alter Junge ", meinte er dabei lachend, „ich

hätte dir so gern ein paar Dutzend Reporter auf den
Hals geschickt. Doch nun sehe ich wohl ein, daß eS nicht
sein darf."

„Aber zum Supper könntest du heute abend kommen»
Freddy , wenn du dienstfrei bist."

MacLane schüttelte den Kopf. „Unmöglich , JameS . Ich
vermute , daß wir jetzt gleich nach Manila zurückkehren .
Ein Flugzeug , das O 'Brien und mich nach Washington
bringen soll , steht dort bereit."

Roddington sah ihn verwundert an . „Weswegen daS,
Freddy ?"

„Deinetwegen, wenn du 'S wiffen willst. Soweit es an
mir liegt, soll alles geschehen, um dir die Unterstützung
unserer Flotte zu verschaffen ."

Noch ein letzter Händedruck zwischen den beiden Ju¬
gendfreunden, bann stieß die Barkasse von der Kai¬
mauer ab. »

Oburu warf einen ungeduldigen Blick auf die Uhr.
„Wenn Ihr Mann pünktlich wäre, müßte er schon hier

sein , Koami."
„Ich kenne Collins seit längerer Zeit als pünktlich und

zuverlässig , Herr Vicomte. Er wird sicher kommen . Es
müssen zwingende Gründe für seine Verspätung vor¬
liegen."

Die Unterhaltung zwischen den beiden Japanern fand
in der Wohnung Koamis in der Emerson Street iu
Washington statt. Vicomte Oburu hatte hier zum er¬
stenmal eine persönliche Zusammenkunft mit Henry Col¬
lins verabredet , nachdem er früher bereits mehrfach durch
die Vermittlung Koamis Informationen von ihm erhal¬
ten hatte . Oburu setzte sich so in einen Sessel , daß er die
Uhr im Auge behalten konnte , und sprach weiter.

„Die letzte Nachricht, die Sie von dem Mann bekamen»
bezog sich auf sechs schwere Küstenbatterien, die das Ma-
rineamt bei der Corporation bestellte ?"

* (Fortsetzung folgt )



Ein Schweizer durchwandert den Südschwarzwald
Ein Schweizer Student, der in diesem Jahr de«

t&z Verfügung . Er zeigt, daß der, der mit offene« Auge«
de» Nationalsozialismus geleistet« Aufbauarbeit nicht

Ich erreiche de« Schwarzwald
Wie oft , wenn ich auf schweizerischen Bergeshöhen ge¬

standen und mein Blick im Noröwesten die dunkle Hori¬
zontlinie des Schwarzwaldes abgestreift hatte, war in
mir der Wunsch erwacht , selbst einst jene stillen Wälder
zu durchwandern und die entlegenen Behausungen des
Schwarzwäldervölkleins aufzustöbern. Bor kurzem bot
sich mir die Gelegenheit, diesen Wunsch zu verwirklichen.
— Nur allzurasch trägt mich die Bahn von der mondä¬
nen Limatstadt mit ihrem sinn- und seelenlosen Lärmen
und Hasten flußabwärts und hinüber zum Rhein. Un¬
schön klappern meine schweren Bergschuhe auf den Pfla¬
stersteinen von Waldshuts gemütlichen Gassen, der alten
deutsche» Waldstadt an der Schweizergrenze. Dort noch
rasch einen Besuch auf dem städt. Verkehrsamt , um nähere
Orientierung über den Höhenweg und Unterkunftsmög¬
lichkeiten zu erhalten . Mit einer nicht alltäglichen Zuvor¬
kommenheit erteilt mir der dortige Beamte Rat und Aus¬
kunft . Nach einem aufrichtigen Händedruck verabschiede
ich mich von meinem freundlichen Berater , schwinge den
Rucksack auf meinen Rücken und nehme die Landstraße
nach dem Schwarzwald unter meine Füße . Ein scharfer
Wind heult in den Telefondrähten und spielt mit losem
Laub herbstlich gefärbter Bäume, die die Straße flan¬
kieren.

In Häusern stoße ich zum ersten Male auf meinen
lang ersehnten Reisebegleiter, das anspruchslose Täfel¬
chen mit dem roten Rhombus und dem weißen Streifen .
Absichtlich habe ich keine genauen Landkarten der Gegend
mitgenommen, sondern will mich einzig und allein auf die
Wegmarkierung verlassen . „Hoffentlich läffest du mich nicht
im Stich, wenn ich in tiefster Waldeinsamkeit an Kreu¬
zungspunkten verschiedener Wege am meisten benötige.
Ich will sehen, ob die Männer , die dich da und dort an
den Baumstamm genagelt, die Gefahren für den Wande¬
rer erkannt haben!" So halte ich eine kurze stumme Zwie¬
sprache mit meinem Reisebegleiter und mache mich auf in
der Richtung, die er vorschreibt . Nach herrlicher Wande¬
rung beschließe ich den Marsch in der anmutigen» blitz¬
blanke « Jugendherberge

i» Blasiwald.
Iw warmer Stube verbringe ich als einziger Gast gemüt¬
liche , Stunden mit den jungen , fröhlichen und für mein
leibliches Wohlergehen bestens bekümmerten Herbergs¬
eltern Schlegel. Fürwahr , eine solche liebliche Gaststätte
und herzliche Aufnahme im tiefste» Schwarzwald habe ich
mir nicht vorgestellt!

Naßkalt bläst ein rauher Nordwest und überzieht di«
Hügelzüge des Feldberges mit grauen Wolkenballen,
während ich anderntags die Wanderung gegen Neustadt
fortsetze. „Schnee liegt in der Luft", meint ein vom Kirch¬
gang herkommender Bauer mit ernstlichem Gesicht . Was
tuts ! Der Drang ins Unbekannte ist lebendig in mir
und aus den kalten Wind reagiere ich mit eiligerem
Tempo. Schluchseegegend ! Wo wandere ich eigentlich , im
Schwarzwald oder in jenem wildbewaldeten Seengebiet ,
das sich zwei Eisenbahnstunden nördlich von der Stadt
Montreal in der kanadischen Provinz Quebec auftut ?
Fühle ich mich nicht vier Jahre zurückversetzt , als ich zur
gleichen Jahreszeit an dem , allem Weltenlärm entrückten
romantischen Bergsee Lac Maffon entlangschlenderte? Ist
jener ferne Berg , den ich hinter allen andern bewaldeten
Hügelzügen sehe , nicht der Mont Tremblant ? Was fange
ich mit den Seenamen Aha und Titi an ? Muten sie nicht
an wie Seenbezeichnungen der Jroquois -Jndianer ?
Wahrlich , eine kanadische Landschaft im Süden Deutsch¬
lands ! Man ändere noch den Stationsnamen See¬
brugg in Lake Bridge , denke sich an Stelle der Stau¬
mauer natürliches Ufer und nichts mehr verwischt den
Charakter einer typischen kanadischen Laurentide Land¬
schaft . ! — Ein Fingerzeig für den Schwarzwaldverein,
unter neuem Motto diese Gegend berühmt zu machen !

Nach prächtiger Wanderung laste ich mich
im liebliche» Leuzkirch

zum Eintopfgericht nieder. Zum ersten Male mache
ich mir ernstlich Gedanken über diese einzigartige Art.
mit der das deutsche Volk seinen notdürftigen Landsleu¬
ten während des Winters zu Hilfe kommt. Ich finde
diese Maßnahme eine ganz wunderbare Lösung des Prob¬
lems und diese Solidaritätskundgebung verdient in der
Tat die Beachtung der ganzen übrigen sich christlich nen¬
nenden Welt. Was könnte bei uns in der Schweiz sür
die Armen getan werden allein an einem einzigen Sonn¬
tag , wenn sich der Bessergestellte zugunsten des Bedürfti¬
gen zu einem einfacher », in der Regel gesündern Essen
herablaffen würde?

Das Wetter nötigt mich , den Weg rasch wieder unter
die Füße zu nehmen. Wohin mich auch der rotweiße Weg¬
weiser zu gehen heißt, und wenn er auch in entgegenge¬
setzter Richtung als erwartet führt, ich folge seiner An¬
weisung. Endlich grüßen

Neustabts rote Dächer .
durch den grünen Wald, ein friedlicher Anblick. Mit der

«Bo» MarK» Schlatche « . stub. uruji. Zürich)

Schwarzwakd bereiste, stellt «ns Le« folgende« Aufsatz
durch DenisMaud geht, die feit der Machtübernahme
übersehe« ka»« nud sie »«bedingt anerkenne« mutz.

Ankunft tn der Wirtschaft und zugleich Jugendherberge
ist meine heutige Etappe erledigt. Während ein beißen¬
der Nachtwind um das luftige Haus braust, sitze ich
einige Stunden später hinterm Glas am Rundtisch in
bunter Männergesellschaft. Gespräch : Politik , denn die
Anwesenheit des Schweizers ist hierfür ein guter
Grund . Ich werde »och lange Zeit an jenen interessan-
ten Abend zurückdenke« «wd meine» Bekannte« dar-
über erzählen.

Es war kein „gkeichgeschaktetes" Gespräch , sondern
frei von Zwang und von innen heraus wurde sachlich
diskutiert , was die Gemüter bewegt . Ich wolltt , daß
meine Bunöesgenoffen ans dem roten Stadttreis 4 in
Zürich mit eigene « Ohren gehört hätten, was einfache
und biedere , nicht verhetzte Schwarzwälder über das
Dritte Reich denken . Den Besinnlichen «nter ihnen
hätte es bald dämmern müssen , daß all den Darstellun¬
gen des „Volkrechts " nicht mehr Glauben geschenkt
werden dürfe, und daß in den Theorien des Klaffen¬
kampfes ein Todeskeim steckt. Sie hätten sogar merk¬
würdigerweise erleben dürfen, daß diese Männer am
Tisch ein freies Wort ertragen können und nicht so aus¬
sehen, als seien alle angestellte Spione , bereit, den
Schweizer beim nächsten krttischen Wort in ei» Konzen¬
trationslager zu sperren!

Ich lege großes Gewicht darauf, ja erklären »nd
meinen Landslente « begreiflich zu mache«, daß ein
Schweizer ohne Bedenke« in deutscher Gesellschaft

sein« eigene ehrliche Meinung vertrete « darf.

Voraussetzung hierfür ist, daß diese nicht in verletzen¬
der, sondern sachlicher und anständiger Weise geäußert
wird. Ich bin weit und lang genug in der Welt herum¬
gekommen , um zu wiffen , daß ich als Gast des betreffen¬
den Landes mich anständig aufzuführen habe und mir
die Einheimischen weit mehr über die Zustände in ihrem
Lande mitteilen können , als ich selbst weiß. Man mutz
nach dem englischen Sprichwort handeln, das da sagt :
„Wenn d« in Rom bist, so benimm dich, wie es die
Römer tun ." Dieses „sich ein Urteil erlauben" über
Verhältnisse nnd Sachen, die man nicht genau kennt ,
ist leider eine der Hauptschwächen des schweizerischen
Volkscharakters. Sie tritt wieder deutlich zutage im Be¬

urteilen der Lag« tu Deutschland. Nur ei « Mittel
bringt dieser Krankheit Genesung :

Der persönliche Kontakt zwischen schweizerische »
«nd deutsche« Volksgenosse«.

Als ein gutes Mittel hierfür hat uns während deS
Sommers die Deutsche Reichsbahn eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 86 Prozent eingeräumt . Biele Schwei¬
zer haben diesen Vorteil benützt . Es ist für mich er¬
freulich festzustellen , daß die meisten meiner Bekannte«,
die im Laufe des letzten Jahres Deutschland besuchte«
und vorurteilslos Auge und Ohr für alles Neu¬
geschaffene offen hielten, mit einem nachhaltigen
guten Eindruck in die Schweiz zurückgekommeu
sind. Sie alle bekennen einmüttg , daß ihnen draußen so¬
wohl auf der Reise als auch im Hotel nsw . von seiten
privater und öffentlicher Beamten viel Aufmerksamkeit
und Hilfsbereitschaft zuteil geworden ist , wie eS ihnen
im eigenen Lande leider oft nicht widerfährt . — Aus¬
gefallen ist mir in deutschen Landen die Anspruchs¬
losigkeit weiter Volksschichten in bezug auf die Be¬
dürfnisse des täglichen Lebens, bas Zufrieöensein
auch mit dem wenigen, mit dem einem daS irdische Glück
gesegnet hat.

Leider fehlt unserem Schweizer Volke , dem eS in den
letzten Jahrzehnten gut gegangen ist , vielerorts diese
Genügsamkeit. Hätte es unter Krieg, Inflation , Kom¬
munismus usw. derart zu leiden gehabt wie unser nörd¬
liches Nachbarvolk , so würde das Verstehen für den
Umschwung , der seit der Machtergreifung Adolf Hit¬
lers ans politischem und wirtschaftlichem Gebiet ge¬
schehen ist , wohl allgemein sein . Es darf immerhin mit
großer Genugtuung fcstgestellt werden, daß z . B . in der
Stadt Zürich vielerorts , besonders bei der Jugend , mit
Bewunderung am neuen Deutschland heraufgefchaut
wird . Langsam dürfen sich auch in der Presse da und dort
deutschfreundliche Stimmen hören lassen. Es ist irrig
anzunehmen, daß die deutschfeindliche Politik gewisser
Schweizer Zeitungen diejenige des ganzen Volkes sei.

Zu meinem großen Bedauern sehe ich mich genötigt,
in Neustadt meine Wanderung wegen schneeigen Wetters
aufzugeben und per Bahn und Postauto den Rückzug
nach Titisee—Waldshut anzutreten . Mit großer Vor¬
freude sehe ich heute schon der langen Wanderung nach
Pforzheim entgegen, die ich während des nächsten
Sommers auszuführen gedenke. Ich bin wohl nur
einer unter den zahllosen Schwarzwaldwanderern , der
dem Schwarzwaldverein wie auch den Verkehrsverbän¬
den für die zielbewußte und gründliche Arbeit in der
Anlegung und Markierung des prachtvollen Höhenweges
von Herzen den besten , Dank aus sprechen darf.

Ausbau der badischen Gtaatssaline Dürrheim
400 000 NM . für Errichtung eines zweiten Siedhausneubaues

An dem allgemeinen Arbeitsbeschaffungs¬
programm wird auch die Vereinigte Badische Staats¬
saline Dürrheim -Rappenan AG., deren sämtliche Aktien
sich bekanntlich im Eigentum des Landes Baden befinden,
in hervorragendem Matze Anteil nehmen. Die Moder¬
nisierung der Saline Dürrheim wurde bereits in
einem früheren Zeitpunkt abgeschlossen. Der Neubau der
Saline Rappenau ist aber bisher noch ein Torso : es
wirb heute zwar schon in einem Siedhausneubau , teil¬
weise aber auch noch in älteren Siedhäusern gearbeitet,
so daß eine Einheitlichkeit des Betriebes fehlt. Nun¬
mehr wirb auch in Kürze in Rappenau dasjenige , was
auf technischem Gebiet bisher noch versäumt war , nach-
gcholt und ein zweiter Siedhausneuban mit
einem Aufwand von annähernd 466 666 Mark erstellt
werde«. Es werde« dann in Rappenau wie in Dürrheim

nur noch moderne HeizungS -, BersicdungS-, TrocknungS-
«nd Transportanlagen vorhanden sein.

Die erforderlichen Arbeiten sind bereits in die Wege
geleitet. Der Aufsichtsrat der Salinen AG ., dessen Vor¬
sitz in den Händen des Finanz - und Wirtschaftsministers
liegt, hat die Anweisung getroffen, daß , soweit als irgend
möglich, bas Land Baden von dieser neuen Arbeits¬
beschaffung befruchtet wird . — Erfreulicherweise wirb sich
die Errichtung der Neuanlage zunächst besonders auf dem
örtlichen Rappenauer Arbeitsmarkt auswirken .

Später muß sich allerdings die Vereinheitlichung des
Betriebes auch in Ersparnissen geltend machen, doch
wirb von den jetzt vorhandenen Arbeitskräften auch in
dem modernisierten Siedbetrieb niemand seine Beschäf¬
tigung einbüßen.

Kreisfeuerwehrtag in Oestn'ngen
p. Oestringe » , 27. Nov . Bunt bewegt war das Leben

tn unserer Gemeinde am vergangenen Sonntag anläß¬
lich des K r e i s - F e u e r w e h r t a g e s des 8. Badischen
Feuerwehrkreises . Mehr wohl als 366 Führer der 110
Wehren hatten sich hier eingefunden, um den Tagungen
beizuwohnen. Nach morgens beendeter K r e i s a u s -

schußsitz nng fand eine Schau Übung der Frei¬
willigen Feuerwehr unserer Gemeinde statt, die viele
Zuschauer und Interessenten angelockt hatte. Als Brand¬
objekt war das Gasthaus „zur Sonne " ausersehen. Man
nahm an, daß der Brand sich in ganz kurzer Zeit so aus¬
gedehnt hatte, daß eine Rettung der Bewohner aus den
oberen Stockwerken nur durch die Fenster möglich war ,
so daß die Rettungsmannschaften vollauf zu tun hatten.
Die an dieser Rettung beteiligten Sanitätsmannschaf¬
ten bemühten sich um die bei solchen Bränden vielfach
vorkommenden Verletzungen der Geretteien . Man kann

von dieser Uebung wohl mit vollem Recht sagen , baß sie
gezeigt hat, daß unsere Wehr, als auch die Sanitäter
voll und ganz ihren Mann stellten , was auch tn der
darauffolgenden Kritik besonders hervorgehoben wurde.

Am Nachmittage fand im vollbesetzten „Löwensaale"

die Kreistagung statt , die eine recht reichhaltige
Tagesordnung aufwies , eingeleitet durch Branddirektor
Bull von Durlach, der die so zahlreich Erschienenen
aufs herzlichste begrüßte und feststellen konnte , daß die
Tagungen in den letzten Jahren nie so zahlreich beschickt
waren . Ein besonders lebhafter Punkt der Tagesord¬
nung war die geplante Verjüngung der Wehr
und die Ueberleitung der alten Kämpen und Veteranen
der Feuerwehren zur Reserve. Die hier und da den
vorhandenen Geräten angepaßte Auffüllung von Mann¬
schaften soll nach Möglichkeit aus den Beständen der SA
und möglichst unter 36 Jahren geschehen. Ganz beson-

8erS aber wurde auch hervorgehoben, baß der Fpner -
Wehrdienst dem SA -Dienst vorangesetzt werben müsse,
der Wehrmann also nicht fehlen darf beim Dienst, wenn
gleichzeitig auch Dienst bei der SA angcsetzt ist .

Der Tätigkeitsbericht des Kreissekretärs
Schindel - Durlach war recht erschöpfend gehalten,
was auch von feiten aller Anwesenden anerkannt wurde.
Nach diesem umfaßt der 8 . Feuerwehrkreis 110 Wehren
mit etwa 8066 Wehrmännern und stellt somit den größ¬
ten Kreis Badens dar. Im verflossenen Jahre erhielten
2 Kameraden aus Mörsch und 1 aus Durlach für 56-jäh-
rige treue Dienste das Ehrenzeichen am weinroten Bande.
Das Ehrenzeichen am blauen Bande erhielten die Kom¬
mandanten Fuchs von Rintheim , Ewald von Lan¬
genbrücken und Reiser von Zeuthern . Die Komman¬
danten Rahner von Bruchsal und Wagenhahn von
Wiesental wurden in Anbetracht ihrer langjährigen
Dienste bei der Feuerwehr zu Ehrenmitgliedern

- des Kreisausschusses des 8 . Kreises ernannt .
Ehrenzeichen für besondere Leistungen erhielten der 2.
Kommandant Meier von Wiesental und Hauptmann
H e i d e ck e r von Pforzheim- Brötzingen. Im letzten Jahr
erfuhr der Kreis durch neu gegründete Wehren 3 Zu¬
gänge und zwar sind es die Wehren Ruit , Drsselbrunn
und Neureut .

Nach recht ausgiebiger , ebenso aber auch interessanter
Aussprache wurde die Kreisversammlung , die von echt
kameradschaftlichem Geist durchdrungen war , geschloffen.

Zunahme des Nadelwaldes in Baden
Nach den neuesten Feststellungen über die Wald¬

bestände und Holzschläge in Baden ist der Nadelwald i«
ständiger Zunahme begriffen und beherrscht heute etwa
57 Proz . der gesamten Forstfläche des Landes. Diese Er -

■scheinung ist darauf zurückzuführen, daß die ursprünglich
nur im Schwarzwald gediehenen Fichten und Tannen tn
steigendem Ausmaße auch in der Niederung gepslanzt
werden und hier außerdem noch Forlen , Kiefern, Föhre »
und Lärchen — also sämtlich Nadelhölzer — kultiviert
werden. Etwa 356 666 Hektar Fläche ist in der Rheineben«
und im Gebirge allein mit Nadelhölzern bestanden.

Murgtal -Ehristbäume für Holland
Am letzten Samstag hat der erste große Christbaun»«

transport bas mittlere Murgtal verlassen , um nach Hot¬
land befördert zu werden. Bei den Händlern im Murg¬
tal liegen noch verschiedene ausländische Bestellungen
vor, die in den nächsten Tagen zur Erledigung kommen .
Holländische Firmen bestellen mit Vorliebe Schwarz¬
waldtannen aus dem Murgtal , da sie die Gestalt der dort
wachsenden Bäume bevorzugen. Es handelt sich meist um
schlanke, hohe Tannen und Fichten, die in größeren La¬
dungen über das Murgtal rheinabwärts laufen. Auch
nach dem Elsaß kommen wieder einzelne Christbaum¬
transporte um die Monatswende zur Verladung . Die
Forstverwaltungen hoffen , größere Baumbestände im
Badener Höhengebiet, die dem jüngsten Windbruch zum
Opfer gefallen sind , als Christbäume absetzen zn könne«,
um auf diese Weife den entstandenen Forstschade» etnd,
germaßen ausgleiche » z» können.

Badische Landesgeflügelschau in Schwetzingen
«. Schwetzingen , 27. Nov . Die Fachgruppe der A « S-

stellungs - Geflügelzüchter des GaueS Rade»
im Reichsverband der Kleintierzüchter hält vom 14. bis 18.
Dezember ds. Js . in den Zirkelsälen des Schlosses ihre
Sandesfachgruppenschau ab. Man rechnet damit, daß die
Ausstellung mit rund 2666 Tieren beschickt wird , darunter
auch solchen von autzerbadischen Züchtern, besonders aus
der Pfalz.

Straßenverbreilerung
Waldshut , 27. Nov . Die Straße von Eggingeu nach

Unteralp erfährt gegenwärtig die schon länger ge¬
wünschte Verbreiterung . Die Arbeiten beanspruche «
5666 Tagewerke. Zu ihrer Ausführung werden zirka.
56 bis 66 Arbeiter herangezogen.

Notstandsarbeiten
Marke«, 28. Nov . Der Gemeinderat hat beschlossen ,

die Sprengung des abzutragenden Festungswerkes sofort
in die Wege zu leiten, damit die Notstandsarbeiten
bald ausgenommen werden können. Die Arbeitszeit
wurde festgesetzt auf fünf Tage in der Woche für Verhei¬
ratete und drei Tage für Ledige.

Oie Lachse bleiben aus
Willstätt bei Kehl , 27 . Nov. Infolge deS äußerst nie¬

deren Wasserstandes der Kinzig, war der Sachs fang
hier bis heute noch nicht besonders ergiebig . Nur
dem Umstand , daß in das Neumühler Wehr eine Fisch-
leitcr eingebaut ist , welche es den Lachsen ermöglicht , auch
bei niederem Wasserstand Kinzig aufwärts zu gelangen,
ist es zu verdanken, daß bis jetzt überhaupt einige Lachse
hier gefangen werden konnten.

400 Zähre Sparkasse Pforzheim
Pforzheim , 27. Nov . In diesem Monat kann die

Städt . Sparkasse auf ihr 166jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß findet am Donnerstagvor¬
mittag in der Kassenhalle in Anwesenheit von Vertretern
der Behörden und der Wirtschaft eine Erinnerungsfeier
statt.

Mein Mann «nd ich.
Mein Mann zeigte ein bettübliches Nachlassen seiner Neigung zu mtt . Wir

waren mehr als zehn Jahre verheiratet. Unsere Eh« war somit in das kritische
Stadium getteten. Man riet mir, eine ausgedehnte Reise zu unternehmen . Es sei
möglich , daß mein Mann, losgelöst vom tagtäglichen Zusammenleben , mich nach
meiner Rückkehr mit anderen Augen ansehe.

Schweren Herzens fuhr ich ab . Meine beste Freundin begleitete mich. Wir
wohnten in einer kleinen Pension im Harz . Bald wurde ich mit meiner Wirtin ,
einer lieben Frau , näher bekannt . Ich schüttete ihr mein Herz aus. Die lebens¬
klug« Wirttn überlegte , dann meinte sie : „Vielleicht gefallen Sie Ihrem Mann
nicht mehr, weil Sie weniger hübsch aussehen als zu Beginn der Ehe ? Der Mann
soll zwar die inneren Werte seiner Frau höher schätzen als das Aeußere ; aber die
Männer möchten doch das hübsche und möglichst junge Aussehen bei der Frau nicht
« ttbehren .

"
Ich antwortete: »Was soll ich denn aber tun? Wir werden doch alle älter."

Die lebenskluge Wirttn wußte es besser : „Aelter werden wir alle ; aber des¬
halb kann man doch ein ganzes Stück jünger aussehen ! Wie alt schätzen Sie mich?
So , da haben Sie sich um ganze 11 Jahre verschätzt . Wodurch ich so jugendlich aus-
sehe? Wodurch? Nun denn : durch Marylan -Ereme . Und Sie sollten auch Marylan-
Creme nehmen . Sie sollen sehen , wie Ihr Gesicht aufblüht . . .

"

Ich beschaffte mir Marylan -Ereme und benützte sie sleißiq. Meine Freundin
auch . Bald bemerkten wir, wie unsere Gesichter ausblühten und zart und rein
wurden . Wir freuten uns von ganzem Herzen. Diese augenfällige gründliche Hilfe
hatten wir nicht erwartet. .

Der Tag des Wiedersehens mit meinem Manne kam . Ich stieg aus dem Zug :
mein Mann machte große Augen. Dann küßte er mich herzhaft : „Kind , du siehst ja
schön aus wie in den Flitterwochen . . .

" ,
Bald gab ich meinem Mann das Goheimncs mernes neuen Jungaussehens

preis ' Marylan-Ereme ! Seitdem wendet mein Mann ebenfalls Marylan - Ereme
an Und der Erfolg ? Auch mein Mann hat sich famos verjugendlicht . Wir kommen
wieder glänzend miteinander aus, wie zu Anfang unserer Ehe, dank Marylan-
Ereme .

Auch Ihr Gesicht, geschätzte Leserin und Leser , wartet auf Hilfe durch Marylan-
Ereme . Mehr als 30 600 Damen und Herren aller Berufe haben die verblüffenden
Eesichtsverjüngunqen und Hautverschönerungen , die sie durch Marylan - Ere,me er¬
zielten , brieflich anerkannt . (Die eben genannte Zahl der Dankschreiben ist nota¬
riell beglaubigt !)

Ich rat« nunmehr dringend : Lassen Sie sich eine kostenlose Probe Marylan-
Ereme kommen , die ein rein deutscher Markenartikel ist. Auch ein Büchlein über
kluge Gesichtspflege bekommen Sic kostenlos. Schneiden Sie «ndsiehenden Gratts -
bezugsschein aus, stecken Sie ihn in einen offenen Briefumschlag und kleben Sie
ein « 3-Pfg.-Marke auf . Auf die Rückseite des Briefumschlages schreiben Sie dann
Ihren Absender. Marylan -Ereme ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben ;
Eratisproben nur direkt vom Marylan -Vertrieb.

Eratisbezugsschein : An den Marylan -Vertrieb, Berlin 643 . Friedrichstt . 24 Er-
bitte kostenlos und portofrei die Probe Marylan -Ereme und das Schönheitsbüch,
lein mit Abbildungen .
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Rund um die Lan-eshaupisia-<25 Jahre Deutsche Jugendherberge«
9n btr Zeit vom 1. bis 10. Dezember findet unter

6em Leitsatz „25 Jahre deutsche Jugendherbergen * eine
Propaganda » Aktion für das Jugendher -
bergSwerk statt. Die Propaganda - Aktion wird
einen Rückblick auf die während des 25jährigen Be-
stehenS des deutschen Jugenöherbergswerks geleistete Ar¬
beit darstellen, wobei insbesondere die seit der Ueber»
nähme des Jugendherbergswerks durch die HI , vor
allem aber die in dem Jahre 1934 geleistete Arbeit auf¬
gezeigt werden wird.

Kunde in der Kirche
Egringe« Bezirk Lörrach , 27. Nov . Beim Anlegen

einer Zentralheizung in der Kirche von Egringen fand
man verschiedene Ueberreste menschlicher Kör¬
per , darunter auch mehrere Schädel . Da die Kirche un¬
ter dem Kirchenboden mehrere Mauerzüge anfweist,
woraus hervorgeht, daß der Grundriß der Kirche früher
ein anderer war , so vermutet man, daß die Skelette ent¬
weder von einem früheren Beinhaus herrühren ober von
Persönlichkeiten, die dort eigens begraben wurden . Die
ursprüngliche Annahme, es könne sich um die Ueberreste
eines alemannischen Friedhofes handeln, wird von Sach-
verständigerseite als unrichtig bezeichnet. In den Knochen
soll sich nämlich noch ein Ueberrest von Knochenleim vor¬
gefunden haben, und dieses Vorhandensein einer organi¬
schen Substanz deute darauf hin, daß sie nicht Jahrhun¬
derte, sondern höchstens Jahrzehnte unter der Erde ge¬
legen haben können. Allerdings hat man beim Umbau
der protestantischen Kirche in Schopfheim vor etwa 10
Jahren direkt unter dem Kirchenboden alemannische Plat¬
tengräber gefunden.

Auch das vor einigen Tagen bei Ausschachtungsarbei¬
ten für den Weiler Rheinhafen bei Friedlingen aufgefun¬
dene Skelett einer männlichen Person soll nicht von einem
Krieger aus dem Ende des 17. Jahrhunderts stattgefun¬
denen Kämpfen um die Festung Hüningen herrühren ,
sondern jüngeren Datums sein . Ob allerdings die einge¬
leitete Untersuchung Aufklärung bringen wird , muß be¬
zweifelt werden.

Gandblaikeinschreibung in Offenßurg
Offeuburg, 26. Nov . Nicht wie ursprünglich geplant

am Donnerstag , sondern erst am Freitag , fand in der
Michelhalle in Offenburg die Einschreibung deS
Sanbblattes diesjähriger Ernte aus dem mittelba¬
dischen Tabakbaugebiet statt. Die Versteigerung war
sehr gut besucht. Sämtliche zum Angebot gekommenen
etwa 220 Partien wurden restlos abgesctzt. Die Preise
bewegten sich je nach Beschaffenheit zwischen 60 und 89
Reichsmark. Hageltabak galt etwas weniger. Die Ein¬
schreibung stand wiederum unter der bewährten Leitung
der Herren Dr . Meißner und Dr . Engelhardt , denen
noch Kreisbauernführer Schott beigegeben war.

Tödlicher Ausgang einer Eifersüchtelei
Pforzheim , 27 . Nov. Am Montag zwischen 20 .30 und

20.40 Uhr gerieten auf der östlichen Karl -Friedrich-
Straße in der Nähe des Rathauses der 27 Jahre alte
verheiratete Hunderle und der 44jährige von seiner
Frau getrennt lebende Kettenmacher Meisenbacher
aus Eifersucht in eine Schlägerei. Dabei wurde der
ältere Mann von seinem Gegner derart geschlagen und
getreten, daß er infolge der Mißhandlungen auf de«
nördlichen Gehweg stürzte und fünf Minuten darnach
eine Leiche war . Die Todesursache ist noch nicht näher
festgestellt. Der Täter wurde festgenommen und in das
Bezirksgefängnis eingeliefert.

Recht stattliche EintopfsammlungS-Ergebniffe hat die
Gemeinde Tentschneurent aufzuwetsen. So ergab
die Novembersammlung den Betrag von 226.40 RM .,
während im Monat Oktober 260 .50 RM . an Eintopf¬
spende eingtng. Für die Gemeinde ein gutes Zeugnis
der Volksgemeinschaft .

In Eggenstetn brachte die Novemberfammlung
znm Eintopfgericht die schöne Summe von 151 .00 RM .,
die gegenüber dem Vormonat noch eine wesentliche
Steigerung erfahren hat. Die Pfundspende ist ebenfalls
mit 272 Pfund an Lebensmittel gut ausgefallen. Auch
ein beträchtlicher Posten an Kleidungsstücken konnte zur
Ablieferung gelangen. Ueberall ist ein erfreulicher Op-
ferstnn festzustellen , der die Not unserer Aermsten hin-
ferstnn festzustelleu , der die Not unserer Aermsten
lindert !

Der Geflügel- und Kaninchenzuchtverein Fried¬
rich s t a l veranstaltete am vergangenen Sonntag eine
Geflügel- und Kaninchen - Werbeschau mit Prämiierung ,
die sehr gut beschickt war und den Besuchern erstklassi¬
ges Zuchtmaterial vor Augen führte. Der Veranstalter
kann mit Stolz auf seine i» jeder Hinsicht gutgelungene
Ausstellung zurückblicken.

In der Gemeinde Graben hat der OrtSbauern -
führer das Aushauen von Fleisch seitens der Landwirte
verboten . Notschlachtungen fallen nicht unter dieses Ver¬
bot. — Stellwerkmeister Alb. Kämmerer ist als Ge¬
meinberat zurückgetreten. An seine Stelle trat Maurer
und Zementeur Ludwig Müller . Kürzlich fand ' in
Graben in der Turnhalle das dritte Alterstreffen des
KraichturnkreiseS statt, wozu die alten Turner recht
zahlreich erschienen waren . Ebenfalls anwesend war auch
Gauoberehrenturnwart Kemm -Bruchfal, sowie Kreisfüh¬
rer Siegel . Reigen und turnerische Vorführungen nebst
Musikdarbietungen bildeten ein schönes Programm , das
durch markante Ansprachen von Kreisführer Siegel
und Gauoberehrenturnwart Kemm eine weitere Be¬
reicherung fand. Zum Schluffe trug sich eine stattliche
Anzahl 60- jghriger Turner in das goldene Buch ein.
Anschließend sei bemerkt, daß für den zurückgetretenen
Kretsoberturnwart Melder Turnlehrer S ch S u f e l e
aus Bruchsal an dessen Stelle trat .

Am 25 . November konnte in Nendorf Frau Bar¬
bara N o t h e i S , geb. Wilhelm, ihr 80. Lebensjahr voll¬
enden. — Im Kreise einer freudigen Kinderschar konnte
dieser Tage Bahnarbeiter Wenbelin Herzog mit seiner
Ehefrau Theresia, geb. Leber, die Feier der silbernen
Hochzeit begehen .

Die BiehverwertungSgenofsenschafl der
Hardt hielt im RathauSsaal in Rußheim ihre Ge¬
neralversammlung ab , die einen guten Be¬
such aufweisen konnte und wobei Geschäftsführer Schütz
von Hochstetten den Tätigkeitsbericht erstattete. Der Um -
satz ist im vergangenen Geschäftsjahr weiterhin gestie¬
gen und beträgt 144 700,88 RM ., womit gegenüber dem
Vorjahr ein Mehrnmsatz von 81 031,98 RM . zu verzeich¬
nen ist. Die umgesetzte Gesamtzahl an Schlachtvieh be¬
trägt 1139, die sich aus 255 Stück Großvieh, 467 Schwei¬

nen und 417 Kälber zusammensetzt . Der Rutzvich-N»»-
satz weist 88 Stück auf. Die einzelne« Orte setzte» fol¬
gende Gesamtstückzahl um : Hochstetten 389, Rutzheim
190, Graben 162, Liedolsheim 188, Huttenheim 102, Liu-
kenheim 81, Hambrücken 74, Leopoldshafen 20, Rheins »
heim 19, Neudorf 12, Eggenstein 5 und Karlsdorf eben¬
falls 5 Stück . — Die Schar 8, Graben -Rußheim , der Ge¬
folgschaft 4/III/109 versammelte sich im neuen EchulhauS
in Rußheim, um von ihrem Kameraden und Scharfüh¬
rer Herbert HauShalter Abschied *a nehmen. Nach
einer Abschiedsrede verlas Gefolgschaftsführer Paul
Haushalter ein Schreiben des UnterbannführerS Netz,
womit er feine « Dank übermittelte .

Glafermeister Theodor Jungktut tot Huk » « « »
heim konnte seinen 85. Geburtstag begehe», aus Wel¬
chem Grunde ihm der Mufikverein ein gutgeluugeneS
Ständchen darbrachte. — Die Eintopfgerichtsammlung
des Monats November erbrachte in Huttenheim die
Summe von 54,18 RM „ wofür de» Spendern gedankt
sei.

Die Ortsgruppe der RS -KriegSopferversorgung
Forst hatte ihre Mitglieder zu einem Deutschen Abend
eingelaben, dessen Hauptpunkt die Aufführung deS Fil¬
mes : „Deutschland von 1914—1933* bildete. — I « einem
Schulungsabend der NSDAP , Ortsgruppe Forst , sprach
in einem längeren Referat Stützpunktschulungsleiter Pg.
Holzmanu über Raffenfrage», bas de« Beifall der
Versammelten fand.

In Stettfeld erbrachte dir Rovemberfammknng
zum Eintopfgericht den Betrag von 82,62 RM . — Die
Volksschule gab anläßlich der Woche der Hansmuffk ein
Konzert mit reichlichem Programm , dag Lehrer und
Schüler in gemeinsamer Weise durch ihre musikalische»
Darbietungen bestritten.

DaS SandvlatterträgntS der Tav akpfka nzer *wt
NnteröwiSheim , etwa 126 Zentner , konnte tot
Bruchsal tot der Tabakautio» zu eine» ZeutnerpreiS
von 65 RM . verkauft werde».

Im Gasthaus zum „Adler* tot O » erS » i » tzek«
hielt der Stützpunkt der NSDAP feine« erste« Schu¬
lungsabend ab , der dnrch Ortsgruppenleiter Otto
Bauer mit Begrüßungsworte « eröffnet wurde. An¬
schließend referierte Pg . Hauptlehrer Kopfmann
über das NS -Programm , während sich Bürgermeister
Bühn den wichtigen Luftschutzfragen widmete. — Für
den Zentner Sandblatt werben 65,35 RM . bezahlt. Kän-
fer ist die Firma P . I . Landfrteb, Heidelberg. Der Preis
befriedigt allgemein.

In Langenbrücke » konnte dieser Tage Fra «
Maria Anna Kurbel , Witwe, ihr 82. Lebensjahr voll¬
enden.

In Malsch saunneNe » die Bauer « stor ihre Be¬
rufskollegen auf der Baar rund 389 Zentner Rüben.
Ein gutes Zeugnis der Verbundenheit. — Der Stütz¬
punkt der NSDAP hatte seine Organifatione » ja einem
Schulungsabend in das Gasthaus zur „Rose* eingelaben.
Nach Begrüßungsworten deS Stützpunktleiters Klett
sprach OrtSschulungslefter Oberlehrer Emmerich über
die Saarfrage . h.

Kleine badische Rundschau
Ein großer Gauner

Teuuenbron «, Amt Billingen . 26 . Nov . Einen frechen
und nicht alltäglichen Gaunerstreich leistete sich ein hiesiger
junger Mann . Im Zinken Gersbach ging er bei den
Bauersleuten von Haus zu Haus und s a m m e l t e K a r-
löffeln für die Reichswehr und den Arbeitsdienst, wie
er angab. Da er jedesmal , wenn er ein Quantum er¬
hielt, dasselbe sofort gewissenhaft in eine Liste eintrug ,
glaubten die Bauersleute nicht an einen Betrug . Er gab
sogar» um die Leute völlig in Sicherheit zu wiegen, eine
Sammelstelle an. wohin die Kartoffeln gebracht werden
können. Aus reiner Gutmütigkeit wollte er aber die Kar¬
toffeln auf einem mitgebrachten Handkarren selbst mit¬
nehmen. Die Bauern waren froh , Zeit und Mühe z»
sparen, so daß sie gern noch ein paar Pfund mehr gaben.
Der Gauner aber, der erst vor kurzem aus dem Arbeits¬
dienst entlassen wurde, brachte die Kartoffeln nach Billin¬
gen und machte sie dort für sich zu Geld . Der schon mehr-
fach vorbestrafte Tunichtgut wurde von der Gendarmerie
in Obhut genommen und wird sich nun wohl für längere
Zeit weder um seine eigene Verpflegung noch um die des
Arbeitsdienstes zu kümmern brauchen .

Registermarl -Schieber
Kehl , 27. Nov . Der Kaufmann Georg Schleich von

Zutzendors, der Schlosser Friedrich K i l g u s von Straß¬
burg und der Buchhalter Lucien Settenather aus
Straßburg hatten sich vor dem Strafrichter des Amts¬
gerichts wegen Schieberei von Registermark zu
verantworten . Die Schiebungen wurden mit großer Ge¬
rissenheit ausgeführt , so daß Monate lang kein Verdacht
auf sie fiel. Schleich, der bereits 1922 wegen Schieberge-
schäften verurteilt wurde, erhielt acht Monate Gefängnis
und 3000 RM . Geldstrafe, Kilgus vier Monate Gefäng-
nis und 1500 RM . Geldstrafe, Settenather drei Monat -
Gefängnis und 1200 RM . Geldstrafe. Ein Teil der Un¬
tersuchungshaft wird angerechnet. _

MoSbach , 27. Nov . (Rettung in letzter Se¬
kunde .) Der Lokomotivführer Heinrich Reinig und
der Reservelokomotivführer Georg Lörch, beide beim
Bahnbauwerk Neckarelz , erhielten von der Reichsbahn
eine außerordentliche Prämie . Es war ihnen gelungen,
bei der Einfahrt in die Station Heilbronn den Zug in
letzter Sekunde zum Stehen zu bringen , sonst wären vier
Streckenarbeiter unfehlbar überfahren worden.

Rittersbach, Amt Mosbach , 26. Nov. (Einbrecher
gefaßt .) Ein langgesuchter Einbrecher, der in einer
Scheune seine« Schlupfwinkel hatte, konnte hier festge¬
nommen werden. Es ist ein in den 80er Jahren stehen¬
der Mann auS Rohrbach, der erst im Mai ds . Js . aus
dem Gefängnis entlassen worden war und inzwischen
wieder eine Reihe von Straftaten begangen hat. Bei
der Festnahme wurde ihm ein geladener Revolver ab¬
genommen.

Heidelberg» 26. Nov. (Der Alkohol ist schuld !)
Am Fischmarkt wurde ein Schüler von einem Personen¬
auto angefahreu und erheblich verletzt. Der Kraftwagen,
führer war betrunken. Man hat ihm den Führerschein
abgenommen und den Wagen sofort beschlagnahmt .

Mannheim , 27. Nov . (Unfall mit Todesfolge ) .
Auf der Neckarauer Straße kam eine 82 Jahre alte
Radfahrerin zu Fall und wurde von einem Lastzug über¬
fahren. Man verbrachte die Schwerverletzte ins Kran¬
kenhaus, wo sie bald nach der Einlteferung starb.

Mannheim , 27. Nov . (Selbstmord ) . Im Stadtteil
Käfertal hat sich ein lediger 26jähriger Mann , der zu
Besuch hier weilte, wegen eines Nervenleidens erhängt.

Ubstadt , 27. Nov . (Liederabend der Volks -
schule ) . Die Feier deS TageS der deutschen Hausmusik
wurde im letzten Jahre zum ersten Male vielversprechend
begangen. Während jener Abend ausschließlich dem deut¬
schen Bolksliede gewidmet war , erfuhr der diesjährige
Liederabend durch musikalische Vorträge eines inzwischen
eingeschulte « Flötenchores eine sehr lobenswerte Berei -

I cherung .

Berghaufe«, Amt Karlsruhe , 27. Nov. (Diama » - '
teuhochzeit .) Das seltene Fest der diamantene» Hoch¬
zeit konnten am 24. bs. Mts . die Landwirtseheleute Karl
Jakob Rothweiler und Wilhelmtne geb. Enberle tu
körperlicher und geistiger Frische begehen . Am Jubeltage
selbst begaben sich Bürgermeister Unserer und der Orts¬
gruppenleiter Ser NSDAP , Wilhelm Wagner, in die
Wohnung des Ehepaares und überbrachten ihm im Auf¬
träge des Landrats des Amtsbezirks Karlsruhe ein
Glückwunschschreiben deS Ministerpräsidente» Köhler.

Forbach (Murgtal ) , 27. Nov . (LauueudepRatur .)
Hier wurden am letzten Sonntag tu einer Höhe von 750
Meter reife Himbeeren gepflückt. Auch reife Heidelbeere»
wurden dieser Tage im Walde .gefunden.

Unterprechtal, 27. Nov . (DiamauteueHochzeiF .
Dieser Tage konnte Altdornerfranzbauer Nikolaus Dov»
ner mit seiner Ehefrau EäcUia da» seltene Fest der
diamantenen Hochzeit feiern. Der Jubilar zählt 88, die
Jubilarin 84 Jahre .

Bietiuge « (bei Meßkirch ) , 27. No» . sFudieTrauS -
mission geraten ) . Der Bauer Otto Hafner geriet
beim Dreschen in die Transmission . ES wurden ihm die
Kleider buchstäblich vom Leibe gerissen . Hafner trug
außer verschiedenen Quetschungen zwei Rippenbrüche
davon. Ein Glück, daß der Hauptantriebsriemen herun¬
tergerissen wurde, sonst wäre der Verunglückte kaum urtt
dem Leben davongekommeu.

Mittelstenweiler (bei Neberkingen) , 27. Rov. Zudem
Brande im Anwesen von Josef Rimmele
wird gemeldet , daß das Vieh und ein Teil der Fahrnisse
gerettet werden konnten. Mit dem Wohn- und Oekono »
miegebäube sind auch die reichen Heu- und Strohvorräte
ein Opfer der Flammen geworden, ebenso ein Teil der
landwirtschaftlichen Maschinen . Die Höhe des Gesamt¬
schadens ist mit rund 40 000 RM . nicht ,« hoch gegriffen.
Von dem großen stattlichen Hof stehen nnr noch kleine
Nebengebäude. Die Brandursache ist noch unbekannt.

Hans Friedrich Blunck Nest in Freiburg
Freibnrg i. Br ., 27. Nov . Im Verein Badische Heimat

laS am Samstag der Präsident der Reichsschrifttums¬
kammer, Hans Friedrich Blunck auS eigenen Werken .
Freundliche Begrüßungsworte sprach Otto Eris Busse ,
der von der Charakterähnlichkeit der Niedersachsen und
Alemannen ausging , das Wesen unserer Grenzlandschaft
aufzeigte und u. a. auf ihre Friedenssehnsuchthinwies , die
aber nur auf Grund der Gleichberechtigung unseres
Vaterlandes erfüllt werden könne .

Nach einem Dank für dieses Willkommen laS Blunck
zunächst drei Szenen aus seinem neuen Roman „Die
große Fahrt *. Eine Reihe von Balladen und eine Aus¬
lese auS den „EchtckfalSgedichten* ergänzte den Eindruck ,
daß wir in Blunck einen Dichter gefunden haben, der uns
anS Herz zu greifen und in Schrift und Wort uns seelische
Werte zu vermitteln versteht.

Die gefährliche Straße
Schopfhetm , 27. Nov . An der großen Kurve in Gün-

denhauseu, baS zwischen Maulburg und Schopfheim liegt,
kamen am Sonntag mehrere Motorfahrzeuge infolge der
Feuchtigkeit und Glätte ins Schleudern. Zuerst kam in
der gefährlichen Kurve ein Motorradfahrer zu
Fall , dann am späten Abend ein Lörracher Auto .
ES war ein noch ganz neuer Wagen der die rote Bor »
führungSnummer trug und auf dessen vier Sitzplätzen
7 Personen Platz genommen hatten. Diese Ueber-
belastung gab mit die Ursache dazu, daß , als der Wagen
inS Schleudern geriet, er sich mit doppelter Schnelligkeit
drehte und gegen eine Telegraphenstange anfuhr . Die¬
selbe wurde in der Mitte abgebrochen . Die linke Seite
deS Wagens wurde schwer beschädigt. Ein 20jghriges
Mädchen , daS beim Fenster saß wurde schwer verletzt,
ebenso ein mttfahrenber junger Mann . Auch die übrigen
fünf Insassen erlitten Verletzungen, jedoch leichterer
Natur . Die beiden Schwerverletzten fanden Aufnahme
im Schopfheimer Krankenhaus . Später kam noch ein
Lörracher Auto hinzu und geriet infolge der Glätte
ebenfalls ins Rutsche«.

Anwese« abgebrannt
Stockach» 27. Nov. Die Gemeinde Oberschwandorf

wurde « n Dienstag von einem schwere » Braud -
« « glück heimgesucht. In dem Anwesen der Eheleute
Andreas Stump , die am Sonntag noch daS Fest der
goldenen Hochzeit feiern konnten, brach auS unbekannter
Ursache Feuer aus . In kurzer Zeit lagen daS Wohn»
«nd Oekonomiegebäude in Schutt und Asche. In letzter
Minute gelang es, Frau Stump aus dem brennende»
Hause zu bergen. Große Vorräte sind mit verbrannt .

Tragischer Tob eines Zange«
Weil a. Rh„ Z7. Nov. Mit »och zwei «udere» Fuugeto

ging daS » /-jährige Söhnchen der Familie Peter »wt-
schen eine« von Pferde« gezogene « Möbelwage« uu»
Anhänger. Unerklärlicherweise blieb der junge Pete»
stehen, wurde vom Anhänger erfaßt und überfahre ».
Dem Kinde wurde der Kopf buchstäblich zer¬
malmt , so daß der Tod sofort eintrat . Den Wage »«
führer trifft keine Schuld, da er von dem ganze« Vor¬
gang nichts bemerkte .

'WU im R̂undfuiUi
DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag » den 29. November 1984 :
6 .00 Wetterbericht. 6.05 Wiederholung der wichtigsten « bend»

nachrichteu. 8 .15 AuS Berlin : Funkgymnasttk. 6 .30 TageSspruch. 6.55
Aus Berlin : Musik am Morgen . Kapelle Eduard Brasch. 7 .00
Neueste Nachrichten. 8.00 Sperrzeit . 8.45 Leibesüdung für die Frau .
9 .00 Sendepause . 9 .40 Hauswirtschafilicher Lehrgang . 10.00 Neueste
Nachrichten. 10.15 Volksliedsingen. Horch aus. Kamerad ! 10.50 Kör¬
perliche Erziehung . 11 .15 Deutscher Seewellerbericht . 11 .30 Der
Bauer spricht — Der Bauer hört : Recht und Scholle anschl . : Wet¬
terbericht. 11.50 Glückwünsche . 12.00 AuS Köln : Musik am Mittag .
12 .55 Zeitzeichen. 13.00 Soo 'n Bart ! lSchallplatten ) ans» ! . : Wetter¬
bericht. 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Sperrzeit . 14.55 Programm¬
hinweise. Wetter- und Börsenberichte. 15.15 Fürs Kind . 15.30
Guckinsherz. Märchen von Ella Tim . 15 .45 Mit der Filmkamera
durch die Jahrtausende . 16.00 Uebertragung Königsberg : Nach¬
mittagskonzert . Kleines Funkorchester. 17.80 Bretter , die die Wett
bedeuten. Ein Gespräch mit dem Bühnenbildner Emtl PreetortuS .
17.45 Jude und Arbeiter . 18.00 Klaviertrios heute — und vor 150
Jahren . 18.40 Hitlerjugend an der Arbeit . Funkbericht aus dem
Landhelserlager Voigtsbrügge . 19.00 Bänkellicder und Bier -Anek¬
doten . 20 .00 Kernspruch. Anschl . : Wetterbericht und Kurznachrichten.
20 .10 Die Versailler Saar - Verhandlungen (Aufnahme ) . 20.45
Wilhelm Sieben dirigiert die Berliner Philharmoniker . 21 .05 Der
Deutschlandsender erinnert . 22.00 Wetter , Nachrichten, Sport , anschl .
Kulturelle Nachrichten. 22 .30 Zettfunk . 22.45 Deutscher Seewettcr -
bcrtcht. 23.00 Wirbelndes Laub . Herbert Fröhlich mit seine » So -
listen und Robert Gaden mit seinem Orchester.

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , den 29. November 1984 :

6.00 Bauernisunk und Wester. 6 .10 Cdoral — Morgenspruch.
6.15 Ghmnastiik . 6.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Frühmeldungen .
7.00 Aus München: Frühkonzert . 8 .30 Gvmnasttk. 8.45 Wetter¬
bericht, Wasserstand. Anschl. : Frauenfunk . 10.00 Nachrichten 10.15
Nach Franksurt , Berlin und München : Schulfunk für alle Stufen .
Volksliedcrsingcn. 10.45 Aus Mannheim : Musizicrstunde. Mitw . :
A. Färbach (Tenor ) , Karl Rinn (Klavier ) . 11 .15 Funkwerbungs -
konzert. 11.45 Wetter und Bauernfunk . 12.00 AuS Frankfurt : Mit -
tagskongei«. 13.00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nachrichten und
Wetter . 13.15 Aus Franksurt : MtttagSkonzeit . Steg der Melodie
zu PucctniS 10. Todestag . 14.15 Sendepause . 15 .30 Frauenstunde .
Zwei Malerinnen tauschen BerufScrlcbntsie auS . SSt« Berneck .
1650 AuS Mannheim : Nachmittagskonzert . 18.00 Span . Sprach¬
unterricht . 18.15 Kurzgespräch. 18.30 Aus Stuttgart : Aus unserem
Kinderzimmer . 19.00 Vom Deutschlandsender: . Bänkellteder und
Bieranekdoten ' . 20 .00 Nachrichtendienst. 20 .10 Saarumschau . 20.30
Au» Stuttgart : Trommler und Heiliger . Ein Vorspiel zur deut-
scheu Bauernbcsrrtung . 21 .15 Aus Stuttgart : . Forellenquintrlt " .
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter und Sport . 22.30 Aus Wa-
sihtngton : K . G . Soll : Worüber man in Amerika spricht. 22.30 Vom
Deutschlandscndcr: Wirbelndes Laub . 24 .00 Nachtmusik .

In «röh . Dorfe , tu
Nähe Karlsruhe , ist
ein schön . 2stöckig«s

Wohnhaus
m .LebenSmtttelgesch.

Saotfch«
Volkskunde
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übersetzt und mit
Volks - a , Heimat
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Prof . Dr . Eugen

F e h r l e.

Küfer aas Liedolsheim
Ist honte nach langem , schweren Leiden verschieden . Der
Verstorben * war 32 Jahre ununterbrochen in unserer
Firma tätig . Während dieser langen Zelt war er stets
ein Vorbild von unermüdlichem Fleiß , von Treue und
Pflichterfüllung , der jederzeit unser vollstes Vertrauen
und Wertschätzung besaß .

Ein ehrendes , dankbares Gedenken bleibt Ihm jederzeit
gewahrt . (70202)

Die nationale
Erhebung 1933Wohnhaus

derzeitiger Ministe
rialrat im badisch.mst 11 Ar Garte »

In GernSbach, 2X4 Zim . mit « ad ,
IXS Zim . ohne Bad , direst an der
Murg , mit prachtvoll. Aussicht, bill.
zu verlaus . Zuschr. an Postsach 1060
Mannheim 2. (63687)

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag, 3 Uhr,
in Offenburg statt.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehe«.

« in Gedenkbuch,
da» in die Hand
jede» Deutschen ge
hört . In 130 Bild
dokumenien mit
Teil die historischen
Augenblicke deS er-
wachten Deutschland

sestgehalten.

Kultusministerium
Neben der Übersicht
lich . Textgestaltung ,
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Reichtum und die
Güte der Bildbei
lagen , die Werke

wärmsten ».

Ksrlsrnli «, des 27. IfovMnber 1934
zweck» baldiger

Die Führer und Gefolgschaft der Firma
KarlsruherMaschinenöl Importjacob Bahm.

Wüslenroier
AuSführI . Bild, »
schrifi. mit genauer
Adr . bet Zusicherg.
strengst . Diskretion
unt . Sir . 70251 an
an de» Sührer erb

Bausparbnef beziehen8«
Füyrer -verla «

K .m.b .H .,vbt .Buch
handlg .» Karlsruhe ,

Kaiserstratze ISS.

8» verleben m
Mhrer -Berlag
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handle Karlsruhe, !

edel, geruchlos stir 1000 Mk . zu verknusen. I . Gr . 1930.
Kalter Friedrich . Zschorta» (Erz ,
gebirgei, Nr. 27 8 . <63612
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Karlsruhe feiert den Jahrestag der NGG „ Kraft durch Freude "

Massenkundgebungin der Festhalle — llebertragung der Berliner Feier

Oft von Beifall unterbrochen , hält er kurzen Rückblick

auf das vergangene Jahr der Arbeit .

„Der schaffende deutsche Mensch , der Jahrzehnte hin¬
durch mit Recht seine Arbeitsstätte nur mit Widerwillen
betrat , hat durch dieses Werk Dr . Leys neuen Glauben
an den Wert seines Schaffens bekommen .

Wir Nationalsozialisten sagte « » ns , wen « man
vom deutschen Arbeiter verlangt , daß er sei «
Vaterland lieben soll , dann müssen wir ihm Ge¬
legenheit geben » sei » Vaterland auch kennen zu

lerne » !

Und wenn es da und dort die ewig Unzufriedenen
und Besserwisser gibt , erinnert euch zurück , an die Zeit
vor dem 30 . Januar und denkt daran , daß unser Füh¬
rer aus einem Volk mit 6 Millionen Arbeitslosen wie¬
der ein Volk der Arbeit geschaffen hat .

Und denkt daran , datz wir alle eine Verpflichtung

Habens die Verpflichtung , an die zu denken , die noch nicht
das Glück hatten , in Arbeit und Brot zu kommen .
Wenn sie er st wieder schaffen können , ist die

erste Schlacht gewonnen , und dann können wir an die

Frage der Lohnerhöhung Herangehen !"

Brausender Beifall dankt der Rede des Bezirks¬
walters , der zum Schluß einen Appell zum Vertrauen

aus den Führer an die Versaistrnelten richtet .
Dann erfolgt unter weihevoller Stille der Versamm¬

lung die Berliner Uebertragung . Die Worte von Dr .
Goebbels , von Rudolf Heß , von Dr . Ley klingen durch
den Saal .

Das Musikkorps vom Flaggschiff Schleswig -Holstein
spielt . Die Sprechchöre der Arbeiter vom AEG erschallen .

Die Begeisterung in den Berliner Maschinensälcn
findet in der Karlsruher Festhalle ihr Echo .

Das Horst - Wessel - Lied beendet eine herrliche , natio¬

nalsozialistische Kundgebung .

Aus den Gerichtssälen

Gchneesehnsuchi
Kinder drücken morgens die Näsle an den Schekben

platt und find enttäuscht : es schneit nicht ! Nein , es
schneit noch immer nicht ! Die Großen lächeln dazu :
ein wenig überlegen und a-uch ein '

wenig hilflos , und sie
reden selber davon , daß es nun doch eigentlich an der
Zeit wäre . Schneesehnsucht ist nicht so ungestüm wie
der Wunsch nach Frühling , Veilchen und Sommer .
Aber sie ist da , und zur gegebenen Zeit meldet sie sich
wieder . Schnee ist etwas Verjüngendes , etwas Frisches
und Leuchtendes . Schnee ist das Schmeicheln des Win¬
ters , der Rausch der Kälte . Schnee ist Wolkenkristall ,
auf Weg und Plätzen und Dächern verschwenderisch aus¬
gegossen . Schnee ist gefrorene Watte aus dem Bart des
großen Weihnachtsmannes , der für die kleinen und die
großen Kinder niemals stirbt ! Schnee fängt den kühlen
Sonnenglanz in tausend Diamanten , er ist ein gläsernes
Märchen , glitzernd und funkenbestäubt . Gäbe es nicht
wieder ein liebes Bild , wenn die entlaubten Bäume
schon wieder weiße körnige Panzer um die erstarrten
Zweige trügen ? Wenn der Kirchturm über dem Gewirr
der Gassen im Schmucke seiner weißen Samthaube ragte ,
wenn die Berge und Hügel schon silberblanke schim¬
mernde Häupter hätten ? Der Winter ist kein sanfter
Freund , und er geht oft recht rauh mit uns um , aber
der Schnee ist die weiche Decke über dem harten Lager ,
er ist des Winters Versöhnlichkeit . Drum , lieber Him¬
mel , schick uns , die wir sie immer nötig haben — Ver -

söhnlichkeit , schick Schnee !

ßfm großer Tanzabend
tratet Mitwirkung der Tanzschule Olga Mertens -Leger

Karlsruhe , findet am Sonntag , de « 2 . Dezember 1984 ,

abends 8 Uhr in der städtischen Festhalle statt .

Eintritt : 20 Pfg .
Karten find auf « nserer Geschäftsstelle Lammst * . 15 ,

Telephon 7375 , z« haben .

RS - Gemei » schaft „Kraft durch Fre » - e "
,

Kreis Karlsruhe .

Der Reichs - und preußische Innenminister Dr . Frick

hat zugleich im Namen des preußischen Ministerpräsiden¬
ten die gesamte Polizei des Reiches aufgerufen , am

18 . und 19 . Dezember unter dem Kennwort „Tag

der deutschen Polizei " Veranstaltungen zugun¬

sten der Winterhilfe durchzusühren , die der

Volksverbundenheit der Polizei sichtbaren Aus¬

druck geben sollen . Die Minister erklären , daß die deutsche

Polizei , als das Werkzeug eines volksfremden Systems ,
jetzt aber eine der wichtigsten Säulen nationalsozialisti¬

scher Staatsordnung , nicht zurückstehen dürfe , wo es gilt ,
den Gedanken der Volksgemeinschaft durch opferfreudige

Hilfsbereitschaft in die Tat umzusetzen .

Für die Gestaltung des Tages der deutschen Polizei
werden in dem Erlaß Richtlinien gegeben . Dazu werden
im Reiche die Polizeikapellen , Polizeisängervereine und
-sportoereine zur Mitwirkung berufen . Dem Auftakt kön¬
nen , wo Großbetriebe bestehen , Konzerte oder Gesangs¬
veranstaltungen der Polizei für die Betriebsgefolgschaften
während der Mittagspause bilden . Auch können Platz¬
konzerte vorgesehen werden , wobei unter den Zuhörern
von den Mitgliedern des BDM oder der NS - Frauenschaft
Sammlungen zugunsten des Winterhilfswerkes durch¬
zuführen wären . Weiter wird die Veranstaltung öffent¬
licher Abendkonzerte zugunsten der Winterhilfe , sowie
die von Sportspielen mit freiem Zutritt für die bedürf¬
tigen Volksgenossen , schließlich auch die Durchführung
von Kindervorstellungen empfohlen . Der Erlaß regt
noch an , am 18 . oder 19 . 12 . Kinder bedürftiger Volksge¬
nossen , die im Einvernehmen mit den Wohlfahrtsämtern
und dem WHW auszuwählen sind , über bas schon vieler¬
orts übliche Matz hinaus in den Polizeiunterkünften auf
Kosten der Polizeibeamtenschaft zu speisen . Nach Weih¬
nachtsbescherungen kämen in Betracht . Die deutsche Poli¬
zeibeamtenschaft wird außerdem zu einer besonderen
Pfunbspende für das WHW aufgerufen . Es ist auch
in Aussicht genommen , am Tage der deutschen Polizei
durch alle deutschen Sender Konzerte der Polizeikapellen
übertragen zu lassen , ebenso kurze Ansprachen der höchsten
Polizeivorgesetzten und politischer Führer .

Oie Neufestsetzung der Fleischpreise
Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat auf

Grund der ihm durch den Reichskommiffar für Preis¬
überwachung erteilten Ermächtigung die Fleisch -

preise in Baden einer allgemeinen Nachprüfung
unterzogen . Dank des Verständnisses des Metzger¬
gewerbes für die Notwendigkeit , nach dem Willen des

Führers jede Steigerung der Lebenshaltungskosten
nach Möglichkeit zu vermeiden , konnte eine Einigung
dahin erzielt werden , daß für Schweinefleisch eine

Ermäßigung von durchschnittlich 3 Rpf . erzielt
wurde . Für Rindfleisch wurden die bisherigen

Preise beibehalten . Die Preise bewegen sich damit etwa

auf derselben Höhe wie in Württemberg .
Dieses Ergebnis ist um so höher zu bewerten , als

Baden bei der Versorgung mit Schlachtvieh in einer

wesentlich ungünstigeren Lage ist als die anderen süd¬

deutschen Länder . Raden ist als Zuschußgebiet in weitem

Umfang auf die Zufuhr von Schweinen und Rindvieh

R. St . tTTS hn März dieses Jahres die ersten Karls¬

ruher Arbeiter mit den „Kraft durch Freude " -Zügen
ihre Heimatstadt verließen , um in einer Urlaubsreise
Erholung zu finden , dachten selbst die größten Opti¬
misten der Bewegung nicht daran , daß die national¬

sozialistische Freizeitorganisation in knapp dreiviertel

Jahren sich derartig durchsetzen werde .
Seitdem fuhren 71 000 badische Arbeiter in die Berge

und aufs Meer und Ungezählte erlebten die Volkskultur
des nationalsozialistischen Feierabends .

Die große Festhalle , dieser traditionelle Versamm¬
lungsraum der Nationalsozialisten , bietet heute abend in

ihrer eindrucksvollen Dekoration den würdigen Rahmen
zu dieser Großkundgebung . Der Karlsruher Arbeiter er¬
innert sich stolz zusammen mit den Millionen der deut¬

schen Schaffenden , die in gleicher Stunde an diesem Abend
nach der Arbeit versammelt stehen , daß er einer Organi¬
sation angehört , wie sie in der Geschichte der Arbeiter¬
schaft der Welt ohne Beispiel ist .

An der vorderen Front ist ein mächtiges Kampfzeichen
der Betriebszellen - Organisation angebracht , von den
Galerien und der Empore grüßen die Fahnen der DAF
und NSBO . Der gesamte Vordergrund ist mit Grüu
geschmückt .

Punkt 7 Uhr marschiert eine Abteilung des Arbeits¬
dienstes ein .

Nach zwei mit gewohntem Schneid gespielten Eröff¬
nungsstücken der Polizeikapelle begrüßt Pg . B ü r k l e
die Volksgenossen , unter denen man den Bezirkswalter
der DAF , Fritz P l a t t n e r , den Gauwart der NS -

Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, Pg . Steiger , den

Leiter der Landesstelle für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Pg . Schmid und Bürgermeister Dr . Frido¬
lin sieht . Stürmisch begrüßt , ergreift bann der Bezirks »
walter das Wort .

aus den Ueberschußgebieten Süddeutschlands und vor
allem auch Norddeutschlands angewiesen . Das bedeutet
selbstverständlich auch eine Verteuerung des Einkaufs .
Es muß auch anerkannt werden , daß das badische
Metzgergewerbe sich in der zurückliegenden Zeit mit
seinen Preiserhöhungen im Vergleich zu manchen ande¬
ren Gebieten Deutschlands eine lobenswerte Zurückhal¬
tung auferlegt hat und datz jetzt zu zwangsweisen Ein¬
griffen durch die Preisüberwachungsbehörden , wie sie
anderwärts nötig wurden , in Baden im allgemeinen
kein Anlaß gegeben war .

Bei der Preisregelung wurde , wie schon bisher , dar¬
auf Bedacht genommen , daß der minderbemittel¬
ten Bevölkerung die Möglichkeit gewahrt bleibt ,
sich zu erschwinglichen Preisen mit Fleisch zu versorge » .

Oie Arbeitsopfer sagen Dank
für die erwiesene Ehrung und die unvergeßlichen Stun¬
den , die ihnen anläßlich des 1 . Bad . Arbeitsopfer -Ehren¬
tages von den Dienststellen zuteil wurden . Die Organi¬
sation bringt ihren Dank zum Ausdruck : dem Arbeits¬
dienst Gau 27 Baden - Pfalz , der NSDAP Gau Baben
und Kreis Karlsruhe , dem NSKK Kraftwagenstaffel
111/53, - der DAF , NSHago und KdF Gau Baben und
Kreis Karlsruhe : der NS - Frauenschaft Gau Baden und
Kreis Karlsruhe : der HI und dem Bund Deutscher Mä¬
dels : der Polizeischule ( Polizeikapelle und Musik -Direk¬
tor Heistg ) : der Stadtverwaltung Karlsruhe : ganz beson¬
ders Retchsstatthalter Robert Wagner : dem Bezirks¬
walter der DAF , Fritz P l a t t n e r : der Direktion des
Stabttheaters unter Direktor Rügner : den Spiel - und
Sangeskünstlern : Frau Fritsch , Herren Etterer , Harlan ,
Paul Müller , Karl Mehner und Alfred Kuntzsch : dem
Ballett unter Leitung v . Valeria Kratina , sowie für den
Beweis besten Tatsozialismusses durch zur Verfügung -

stellimg von Freiquartieren und Freitischen , den betei¬

ligten Volksgenossen , Hotels und Gaststätten und dem

Reichsverband des deutschen Gaststättengewerbes e . V .
Gau Baden .
Deutsche Arbeitsopferversorgung Baden

Karlsruhe , Stefanienstraße 74 .
F l ü g l e r , Landeswalter .

Uraufführung im Staatstheater
Nach der äußerst erfolgreichen Uraufführung von Kol -

benheyers „ Gregor und Heinrich " hat Intendant Dr .

Thur Himmighoffen als zweite Uraufführung dieser

Spielzeit bewußt ein Drama gewählt , das dem histori¬
schen Werke Kolbenheyers entgegenstcht . Herbert Beckers

Schauspiel „Kampf um Mutterschaft "
, das am 30 . Novem¬

ber zur Uraufführung kommt , ist ein Schauspiel , das
einen heute äußerst aktuellen Stoff behandelt : Das Recht
der Frau auf Kinder . In der Aufführung sind unter der

Spielleitung von Ulrich von der Trenck die ersten Kräfte
des Schauspiels eingesetzt : Marga Klas (Sibille ) , Joachim
Ernst ( Elemensj , Karl Vkathias (Jwej , Paul Rudolf
Schulze , Melanie Ermarth , Elfricde Paust und Hugo
Höcker . Zu der Uraufführung am Freitag hat der Dichter
sein Erscheinen zugesagt . Es wird besonders darauf auf¬

merksam gemacht , daß die Aufführung in Platzmicte 6 ,
nicht F , stattfindet . Die nächste Vorstellung in Platz¬
miete F ist am Sonntag , 2. Dezember , „Die Walküre " .

Ein Hochstapler vor Gericht
Ein gewandterHochstapler stand gestern in der Person des

87 Jahre alten vorbestraften Ernst Karl R . aus Odenheim
vor dem Schöffengericht . Er ist vorbestraft wegen unbe¬
rechtigter Führung des Doktortitels . Heute ist er wie¬
derum wegen einer Reihe Betrügereien , Urkundenfäl¬
schung und Unterschlagung angeklagt . Er hat es verstan¬
den , sich als alten Kämpfer mit der „Mitgliedsnummer
8147 " auszugeben , trat in SA -Uniform auf und tat so ,
als habe er sich Verdienste um die nationalsozialistische
Bewegung erworben . Als Lagerführer hatte er Rech¬
nungen mit den Namen der Aussteller quittiert und einen
Betrag von 90 Mark , der an die Aussteller hätte bezahlt
werden sollen , für sich behalten . Er verstand es auch , sich
unter Vorlage gefälschter Zeugnisse eine Stellung als
Fachlehrer zu erhalten , die ihm durch mehrere Monate
hindurch ein nettes Sümmchen einbrachte . Er renom¬
mierte mit seinen Verdiensten als „ alter Kämpfer " in der
Bewegung . Er will bei der Erhebung 1923 in München
dabei gewesen sein , dem Schlageterbund angehört haben ,
im Saargebiet für die deutsche Sache tätig gewesen sein
und im Kriege eine Reihe Schlachten mitgemacht haben .
Die ihm zur Last gelegten Verfehlungen gibt er zu .

Der Staatsanwalt kennzeichnete den Angeklag¬
ten als Hochstapler von überdurchschnitt¬
licher Frechheit und Dreistigkeit , der sein betrüge¬
risches Handwerk verstanden habe . Der Anklagevertreter
beantragte eine Gesamtgcfängnisstrafe von einem Jahre .

Das Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten
wegen Betrugs in zwei Fällen , wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung , sowie einfacher Urkunden¬
fälschung in zwei Fällen , ferner wegen Vergehens gegen
Paragraph 1 Abs . 2 der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regie¬
rung der nationalen Erhebung vom 21 . März 1933 auf
eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten .
Wegen Fluchtverdachts wurde gegen den Angeklagten ,
welcher die Strafe annahm , Haftbefehl erlassen . Das Ur -
teU ist rechtskräftig .

Zuchthaus für einen rückfälligen Betrüger
Das Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz üeS

Amtsgerichtsdirektors Dr . Müller verhandelte gestern
gegen den 32jährigen schon mehrfach vorbestraften ledi¬
gen Benedikt Brockelmaier auö Bruchsal , welcher sich
wegen Betrugs im Rückfall , sowie wegen Sachbeschädi¬
gung zu verantworten hatte . Die Anklage legt ihm zwei
Fälle des Einmietebetrugs zur Last . Außerdem hatte er
in Konstanz in einer Wirtschaft , nachdem ihn der Wirt
an die frische Luft befördert hatte , die Scheiben einge¬
worfen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange¬
klagten zwei Jahre Zuchthaus , sowie Anordnung der
Sicherungsverwahrung . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Betrugs im wiederholten Rückfall in
zwei Fällen , sowie wegen Sachbeschädigung und groben
Unfugs zu einer Gesamt zuchthaus st rafe von
einem Jahre sechs Monaten , sowie 40 RM .
Geldstrafe . Die Geldstrafe und von der Zuchthausstrafe
drei Monate gelten durch die Untersuchungshaft als ab¬
gebüßt .

Diebstahl
Wegen Diebstahls stand vor dem Einzelrichter der 18 -

jährige Franz Josef Sch . aus Schramberg . Der Ange¬
klagte hatte im September im Arbeitsdienstlager Leo¬
poldshafen einem Kameraden aus dem unverschlossenen
Spind einen Lederolmantel im Wert von 9 RM ., sowie
einige Tage später einen Geldbeutel mit 18 RM . Inhalt
entwendet . Das Gericht verurteilte den Angeklagten we¬
gen Diebstahls in zwei Fällen zu zwei Monaten
vier Wochen Gefängnis , abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft .

Scharfes Vorgehen gegen unzulässige Auspuff¬
geräusche der Krafträder

NdZ . Berlin , 27 . Nov . Gegen unzulässige Auspuff¬
geräusche der Krafträder soll nach dem Willen des Reichs¬
verkehrsministers jetzt schärfer als bisher vorgegangen
werden . Eine Untersuchung der wegen Lärmerzeugung

innerhalb Groß -Berlins beanstandeten Krafträder hat
ergeben , daß die übermäßige Geräuschentwicklung in 83
Prozent aller Fälle auf einen unvorschriftsmäßigen Zu¬
stand der Schalldämpfer zurückzuführen ist . Auf Grund
der Reichsstraßenverkchrsordnung hat daher , wie das
NdZ meldet , der Reichsverkehrsminister angeordnet , daß
in allen Fällen unzulässig großen Auspuffgerausche von
Krafträdern die Verwaltungsbehörde dem Eigentümer
oder Halter eine angemessene Frist zur Behebung des
Mangels setzen und nötigenfalls den Betrieb des Kraft¬
rades im öffentlichen Verkehr zu untersagen hat .

Oie Kunst der DölkerwanderungSzeit
Bortrag von Dr . Garfcha

Im Anschluß an den ersten Abend der von der
Hochschule der bildenden Künste veranstalteten Vortrags¬
reihe , die der altgermanischen Kultur galt , sprach am
zweiten Abend Dr . Garscha vor gut besuchtem Hause
über die Kunst dev Völkerwanderungszeit . Einleitend
wies der Redner die geschichtliche und politische Entwick¬
lung der Völkerwanderungszeit , die er in den Zeitraum
vom zweiten bis zum 6. nachchristlichen Jahrhundert legte ,
auf . Im Verlaufe jener Zeit , die anfänglich durch aus -
lüsende Tendenzen gekennzeichnet wurde , bildeten sich
schließlich die westgermanischen Hauptstämme , die Ost - und
Westgoten , Franken , Merowinger und Langobarden
heraus . Neue Kunst konnte sich indes erst entfalten , als
die politischen Auswirkungen dieser bewegten und bedeu¬
tungsvollen Zeit übersehbar wurden . Das Wesen dieser
neuen Kunstepoche ist nun nicht etwa darin zu sehen , daß
sie etivas gänzlich Neues geschaffen hätte , sondern viel¬
mehr darin , daß es diese Zeit in glücklicher Weise ver¬
standen hat , Wcsensverwandtes zu übernehmen und eS
dem eigenen Empfinden anzupaffen .

Unterstützt durch ein sorgfältig ausgewähltes Licht¬
bildmaterial führte der Redner im Anschluß an diese all¬
gemeinen Darlegungen in das Kunstschaffen der - einzel¬
nen Stämme ein . Als besonders reichhaltig erwies sich
das Material über die hochentwickelte Goldschmicdekunst
der Ostgoten , deren Motive indes nicht eigentlich germa¬
nischen , sondern vielmehr persisch -saffanitischen Ursprungs
sind . Auch die Ausführungen über die auf unsere Zeit
gekommenen Kunstschätze der Westgoten und Langobarden
legten beredtes Zeugnis von dem Kunstschaffen dieser
Stämme ab . Aus dem Bereiche der nordisch - angelsächsi¬
schen Kunst waren besonders die Darlegungen über die
Tierornamentik interessant und aufschlußreich .

«Peine Ausfiihrungen beschloß Dr . Garscha mit der
Kunst der Merowinger , die der künstlerischen Entwicklung
neue Impulse verliehen haben und sich ohne Anlehnung
an fremde Vorbilder frei entfalteten . H . E .

Aufruf !
ES naht die Zeit des Jahresabschlusses und der In¬

ventur . Dies bedeutet für die Betriebe vermehrte Ar¬
beit . Ich sehe mich daher schon heute veranlaßt , alle in
Betracht kommenden Betriebsführer dringend zu bitten ,
diese Mehrarbeit nicht durch Ueberstunden mit dem vor¬
handenen Personal zu bewältigen , sondern dafür Aus¬

hilfskräfte aus dem Kreisender noch ar¬

beitslosen Angestellten heranzuziehen . Dar¬
über hinaus sollte jeder Betriebsführer prüfen , ob es

nicht möglich ist , die eine oder andere Aushilfskraft
während des Winters in seinem Betriebe weiter zu be¬

schäftigen . Durch ein solches soziales Verhalten seitens
der Unternehmer könnte manchem Volksgenossen wenig¬

stens vorübergehend wieder Arbeit und Brot und damit

neue Zuversicht und Glauben an die Volksgemeinschaft
gegeben werden .

Heil Hitler ! .

gez . : Dr . Kentrup ,

Gauwirtschaftsberater der NSDAP , Gau Baden
und Präsident der Badischen Jndustrie -

und Handelskammer .

Oie Polizei stellt sich in den Dienst des WHW
Wohttätigkeitsveranstaltungen der Beamtenschaft am „Tag der deutschen Polizei " '

3 Würfel nur IO pf9*
MAGGI

Erprobtes Rezept: Möhren (Selbrüben ) - Gemüse
für 4 Personen
2 Pfund Möhren , 2 Eßlöffel Fett , 1 Eß -
löffel Mehl , 2 Maggi 's Fleischbrühwürfel ,
st 2 Teelöffel Zucker , Salz und Petersilie .

Die Möhren in feine Streifen schneiden, im zerlassenen Fett
dünsten, knapp >/2 Liter Fleischbrühe aus 2 Maggi 's Fleischbrüh -
würfeln dazuschütlen und garkochen. Vas mit wenig Wasser glatt¬
gerührte Mehl und ein wenig Zucker beifügen , gut durchkochen ,
nach Salz abschmeckeo und feingehackt« Petersilie darüberstreue,».
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Kurze Gta-tnachn'chten
Ausländsdeutsche aus Jugoslawien in Karlsruhe

Deutsches Volkstum bittet um verständuisvolle Hilfe
Mitten im Karst, in einer Höhe von 1500 bis 1600

Metern auf jugoslawischem Staatsgebiet , liegt die
deutsche Sprachinsel Gottschee . Deutsche Bauern ,
die vor mehr ' als 600 Jahren aus verschiedenen Land¬
strichen des Reiches , vor allem aus dem Elsaß und aus
Thüringen eingewandert sind , ringen hier in zähem Da¬
seinskampf dem spärlichen Sandboden karge Nahrung
ab .. Jährlich sich wiederholender Hagelschlag vernichtet
oft den ganzen Ertrag der Ernte und bringt die Sied¬
ler in große Not. Um diese Jahreszeit liegen Berg und
Täler schon tief verschneit . Aus dem Städtchen Gottschce,
das der deutschen Volkstumsinsel den Namen gab und
den umliegenden Dörfern , die insgesamt 12 000 Einwoh¬
ner deutscher Abkunft zählen, wandern nun schon seit
der Mitte des 15. Jahrhunderts die Männer im Win¬
ter nach Oesterreich und ins deutsche Vaterland , um sich
hier einen anderen Verdienst zu suchen, mit dem sie ihre
Angehörigen durch die Härten der kalten Jahreszeit
bringen können.

Zum ersten Mal in diesem Jahre ist es den Gott-
scheern auf Grund des Erlaßes des Reichswirtschafts-
ministers vom 15. 6 . 1034 erlaubt worden, während des
Winters in Deutschland hergestellte Süßigkeiten in Lo¬
kalen zu vertreiben , wozu sie sich einer kleinen Lotterie
bedienen. Der VDA hat sich in großzügiger Weise der
armen Volksgenosien angenommen und bittet sowohl die
Gasthofbesitzer als das Publikum um verständnisvolle
Förderung und Unterstützung der Ausländsdeutschen.
Etwa 200 Gottscheer sind in diesem Winter nach Deutsch¬
land gekommen . In Karlsruhe sind drei Männer , die
sich sämtlich im Besitze der notwendigen amtlichen Un¬
terlagen und ordnungsmäßiger Pässe befinden, in die¬
sem Erwerbszweig tätig . Es sind drei Brüder aus der
Gemeinde Mittenwald bei Gottschce in Slowenien . Es
sind bescheidene, deutsche Bauerngestalten , die sich in
dankbarer Anerkennung bewiesenen Verständniffes durch
die deutschen Behörden freuen , wenn die Wirte ihnen
Zutritt in ihre Lokale gewähren ohne ihnen Schwierig¬
keiten zu machen, wie das in Unkenntnis ihrer Herkunft
schon vorgekommen ist. Der Einsatz für ein Spielchen
beträgt 10 bis 20 Pfennig , als Gewinne locken Süßig¬
keiten und Früchte. Die Männer sind an einer schmarz-
weiß -roten Armbinde als Ausländsdeutsche erkenntlich .
Auch das Publikum wird gebeten , in richtiger Würdi¬
gung der Tatsache , baß gerade das neue Deutschland und
feine führenden Männer es als ihre vordringliche Auf¬
gabe ansehen , dem bedrängten Anslandsbeutfchtum in
jeder Weise Hilfe angcdeihen zu lasten , die deutschen
Volksgenosten nach Kräften zu unterstützen.

Seine« 60. Geburtstag feierte am Samstag im Kreise
seiner Familie Pg . Fabrikant August Loser , Mitinha¬
ber der Maschinenfabrik Weisert, Loser & Sohn . Pg . Lo¬
ser , der seit Jahren der NSDAP nahesteht , ist in bezug
auf seine berufliche Tüchtigkeit und sein gerades Wesen
eine im Geschäftsleben wohlbekannte Persönlichkeit.

Das große Schauturnen des Karlsruher Männer¬
turnvereins am kommenden Sonntag bringt , wie alljähr¬
lich , Vorführungsbilder aus der turnerischen Arbeit aller
Abteilungen. Das Programm läßt hierbei besonders die
Turnarbeit der Jugend zur Geltung bringen . Es wird
interessieren, daß sämtliche Vorführungen nicht, wie sonst
üblich, in der Saalmitte , sondern auf dem Podium ge¬
zeigt werden.

Konzert des Bachvereins. Als besondere Feierstunde
wird am kommenden Freitag im kleinen Festhallesaal
„Die Cäcilienode" von G . F . Händel und „Der zusrie-
bcngestellte Aeolus" sDramma per musica ) von I . S .
Bach zur Aufführung gebracht . Beides sind Werke , die
1739 bzw . 1725 für besondere Anlässe komponiert wur¬
den . Für die Aufführung des als Auftakt zum Bach-
Händel-Jahr gedachten Abends sind als Solisten gewon¬
nen die Konzertsängerinncn Paula Roth, D . Hedie Metz¬
ger und die Opernsänger Robert Kiefer und Wolfgang
Etterer . Die Leitung der Chorwerke hat Landeskirchen¬
musikdirektor Wilh. Rumpf.

Die Reichsbetriebsgemeiuschaft1 Nahrung und Genuß,
Kretsdienststelle Karlsruhe , Fachgruppe Bäcker und Kon¬
ditoren veranstaltete vergangenen Donnerstag einen
Saarabend . Kreisfachgruppenwalter Pg . Z e i l begrüßte
die zahlreich Erschienenen . Er erteilte dann dem Redner
des Abends, Pg . Junker , das Wort , der daran erin¬
nerte , daß Deutschland eine Zeit durchlebe , die große
Aufgaben zu lösen von jedem fordere. Der Redner führte
weiter vor Augen, wie schwer der Kampf an der Saar ist .
Trotzdem werde aber das Saarvolk die Nerven nicht ver¬
lieren , denn es wiste, daß das deutsche Volk zu ihm halte.

Abendkammermusikklaste an der Musikhochschule. Im
letzten Winterhalbjahr hat die Bad . Hochschule für Musik
unter der Leitung von Konzertmeister Georg Valentin
Panzer eine Abenb -Kammermusikklasse eingerichtet , die
einem außerordentlich großen Interesse begegnete . Zahl¬
reiche Spieler und Spielerinnen aller Instrumente ver¬
schafften sich an geschickt gewählten Beispielen einen Ein¬

blick in schönste deutsche Kammermusikund holten sich für
das eigene Hausmusikspiel Impulse und wertvolle An¬
regungen . Konzertmeister Panzer ist ein alter Kammer¬
musikpraktiker, der genau weiß, worauf es ankommt,
und der mit großem Geschick die Wege zu technischer und
stilistischer Erfassung der gespielten Werke zu zeigen
versteht . Sein am Donnerstag , den 29 . November 20
Uhr in der Musikhochschule, Kriegsstraße 166 beginnender
Kurs ist als Fortsetzung des ersten Kurses gedacht; es
können aber auch neue Teilnehmer , die sich in ihrem
Instrument genügend sicher fühlen, Mitwirken. Ein
Kurs -Honorar wirb nicht erhoben.

„Glückskind und Pechvogel " Märchenoper von Rei¬
necke. Der überaus fruchtbare Leipziger Komponist Karl
Reinecke hat neben seinen zahlreichen Kammermusikwer¬
ken eine große Vorliebe für die Oper entwickelt und hat
hier , lange bevor die Gegenwart die Gattung der Schul¬
oper gefunden hatte, durch seine feinsinnigen Märchen¬
opern für Kinder einen Zweig der gemeinsamen Musik¬
pflege kultiviert , der insbesondere für Heranwachsende
Musikausübende sehr ergiebig ist . Als Abschluß ihrer
Jubiläums -Konzerte bringt nun die Bad . Hochschule für
Musik unter der Leitung von Fräulein Mathilde Rib -
l e r eine Aufführung der Märchenoper „Glückskind und
Pechvogel " nach dem gleichnamigen Märchen von Richard
Leander heraus . Die Kleinen und Kleinsten der Anstalt
werden sich bei dieser Gelegenheit erstmals singend und
darstellend betätigen und werden zeigen , daß sie nicht
nur Tonleitern und Sonatinen spielen , sondern sich auch
einmal an eine richtige Oper wagen können, genau wie
die Großen.

Ein Eintrittsgeld wird für dieses Theater der Klei¬
nen nicht erhoben. Wer sich wieder einmal in sonniges,
freudvolles Kinderland begeben will, komme am nächsten
Dienstag oder Mittwoch abends 7 Uhr in die Musik¬
hochschule .

Diebstahl. Im Laufe des gestrigen Tages wurde einer
20 Jahre alten Kontoristin aus Ettlingen ihr Fahrrad ,
welches sie im Hausflur eines Hauses in der Kaiferstraße
untergestellt hatte, entwendet. Nach dem Täter wird ge¬
fahndet.

Kleiumarkt. Auch gestern war die Zufuhr in der
Markthalle reichlich. An Butter und Eiern , Wild und Ge¬
flügel waren die Vorräte groß. Besonders erheblich war
das Angebot an Gemüse und Obst, vor allem an Tafel¬
äpfeln und Tafelbirnen . Auch Rosenkohl , Blumenkohl,
Rot - und Weißkraut, Wirsing, Spinat , gelbe Rüben,
Schwarzwurzel und Endiviensalat war in Mengen ver¬
treten . Bei diesem allgemein reichlichen Angebot hätte
die Nachfrage erheblich bester sein dürfen.Karlsruher Veranstaltungen

Konzert des Harmonttaringes
In der Glashalle des StadtgartenrestaurantS hatten

sich am Samstagabend zahlreiche Freunde des Harmonika¬
spiels eingefunden, um den Klängen zu lauschen , die die¬
ses alte, neuentdeckte Volksinstrument bei geschickter Be¬
handlung zu entfalten vermag. Und an geschickter Be¬
handlung fehlt es bei unfern Karlsruher Spielern wirk¬
lich nicht. Unter der Leitung ihres jugendlichen Dirigen¬
ten Schütz hat es die Kapelle zu beachtlichen Leistungen
gebracht und es ist vor allem ein Verdienst des Vereins¬
leiters D i z u l e i t , die Jugend für dieses Instrument
zu interessieren. In seiner Ansprache betonte er, daß der
Weg zu den „königlichen Instrumenten " wie Geige , Cello,
Klavier u. a. sehr wohl über die Harmonika führen könne ,
die leicht zu erlernen sei und die Lust am Musizieren för-

Kraftsahrer ! Ist Deine Beleuchtung in Ord¬
nung? Die Fahrbahn muß bei »nabgeblendetem Licht aus
100 Meter , bei abgeblendetem Licht aus 25 Meter aus¬
reichend beleuchtet sei «. Sind Deine Scheinwerfer nicht
«ach oben oder «ach der Seite verkantet? Mau trisst oft
Kraftfahrzeuge, deren Scheiuwerserlicht smcist nachdem
das Fahrzeug einmal am Scheinwerfer geschoben wor¬
den war ) statt die Fahrbahn zu beleuchten , in die Bäume
geht. Derartige Scheinwerfer sind für alle Entgegenkom¬
menden der Anlaß z« berechtigtem Aerger und Schimp¬
fen, well sie — auch int abgeblendete« Zustande — blen¬
den.

dere . Die hübschen Vorträge der Kapelle unter der ' Lei-
tung von Herbert Schütz wurden angenehm unterbrochen
durch solistische Darbietungen der Jugend bis zu den
Jüngsten , so ernteten die vierjährige Irene Unter -
wagner , der nicht viel ältere Karl Schwarz und vor
allem Hilde Ruthmann für einen künstlerisch zum
Vortrag gebrachten Czardas großen Beifall. Der Höhe¬
punkt des Abends war das Auftreten des Lehrers an der
Musikhochschule, Herrn Mühlsenzl , der mit verschie¬
denen meisterlich gespielten Musikstücken die Zuhörer ent¬
zückte .

Ganz besonders festelte eine Jnstrumenten -Ausstellung
von Hohner-Harmonikas durch das Musikhaus Fritz
Müller , die eine große Anzahl von einfachsten bis zu
Prachtinstrumenten vor Augen führte . Hier ist ein großer
Fortschritt in der Fabrikation erkennbar, der der Pflege
der Hausmusik in seiner Weise erfreulich entgegenkommt .
Der harmonische Abend hat der Harmonika sicher viele
neue Freunde zugeführt. er.

Lichtbildervortrag im Alpenverein und Skiklub
Was das Matterhorn für die Schweiz , ist die Meije

für Frankreich. Doch einen Vergleich nur zu suchen , ist
nicht gut möglich. Kurzum , es ist eben ein wunder¬
barer Berg , hineingestellt vom Schöpfer in eine Szene¬
rie urgewaltigster Landschaft. Wohin die Blicke sich auch
wenden , immer wieder zieht die göttliche , hoheitsvolle
Meije sie in ihren Bann . Sei es vom Norden her durch
ihre kühnen , wild zerriffenen Hängegletscher oder sei es
vom Süden her durch ihre unheimlich aufstrebende , 1250
Meter hohe Südwand , die mit Recht von Guido Mayer
die „Riesensphinx der Alpen" genannt wird.

Der Vortragende , Herr Albus aus Nürnberg , ver¬
stand es meisterhaft, den Zuhörern durch Wort und Bild
das zu versinnbildlichen, was die Seilschaften Weippert
— Dr . Rummel und Kilian — Albus im August v . I .
mit der Ueberschreitung dieses Bergmaffivs erlebten.

Von der Promontoirehütte stieg man über den sehr
steilen Promontoiregrat zur luftigen Höhe. Die riesige
Plattenflucht der Pyramide Duhamel und die glatte
Wand am Grand Mure erforderten höchstes Kletter-
rvnnen. Viele Bilder zeugten von dem imposantenGang

auf schmaler Schneide . Um 11.30 Uhr war der Gipfel
des Grand Pie erreicht . Nach weiteren vier Stunden
im Kampf mit Fels und Eis standen sie auf dem Mittel¬
gipfel des Pie Central . Durch Abscilen ging es an
destcn Ostflanke hinab zur Breche , vorbei an der ver¬
hängnisvollen Absturzstelle Eniil Solleders , der
einer der Besten unserer Zeit war.

Hier verabschiedet sich Dr . Rummel, während die
andern drei wieder zur Promontoirehütte zurückkehrten .
Der wuchtigen , abweisenden Südwand galt diesmal ihr
Streben . Die allerbesten Alpinisten haben jahrzehnte¬
lang mit ihr um den Sieg gerungen . Leider liegen allzu
viele von diesen Kämpfern stumm im einsamen Berg¬
friedhof von St . Choristoph .

Am 9. August erfolgte um 4 Uhr der Aufbruch von
der Hütte. Starker Steinschlag stellte eine harte Nerven¬
probe an die drei Kameraden und zwang sie außerdem
zu einer kleinen Routenänderung . Kolossale Ueber-
hänge , ungemein abweisend , folgten. Das Gestein war
zudem noch sehr brüchig . Kilian wurde durch Stein¬
schlag leicht verletzt . Unheimliche Plattenschüsse wiesen
nach oben . Die gezeigten Bilder illustrierten deutlich ,
wie steil die Wand sich unter dem Grat vorbaut . Mit
aller Kraft und dem ganzen Können wurde um den
Sieg gekämpft . Der Ausstieg über diese Ueberhänge
wurde eine Bravourleistung des führenden Weippert .
Zwölf Stunden schwersten Kampfes lagen hinter der
Seilschaft , als sich um 18 Uhr auf dem Grat drei
Freunde frohen und beglückten Herzens die Hände
drückten . Der Uebergang zum Pie Central und der Ab¬
stieg zur Aigle- Hütte waren von der Ueberschreitung
her schon bekannt und daher rasch durchgeführt. Traum
ward Erfüllung , Hoffnung ward Wirklichkeit .

Der Wunsch und die Sehnsucht lockten die drei noch
zum Montblanc . Eintretendes Schlechtwetter rief dem
Tatendrang der Seilschaft aber ein endgültiges Halt zu.
Vergebliches Warten ! Die Zeit war um, die Pflicht rief
zur Heimat.

Gerne lauschte man den Ausführungen des Herrn
Albus . Sie ließen den echten Bergsteigergeist erkennen
und zeigten unserer Jugend , daß es noch genügendMög¬
lichkeiten gibt, Geist und Körper zu schulen und zu
stählen .

Minim swerst des

Ausgabe von Lebensmitteln
Die Hilfsbedürftige« der Gruppe A erhalte«

Donnerstag , den 29. November 1934,
und zwar : Buchstabe A—K vorm. 9—12 Uhr

Buchstabe Lr—Z uachm. 8—5 Uhr
ein Paket Lebensmittel verschiedener Art im Wert von
4.— NM.

Anerkennungsgebühr 40 Pfennig .
Die Hilfsbedürftigen der Gruppe 8 erhalten ei»

Paket Lebensmittel verschiedener Art im Wert von 3.—
Reichsmark, und zwar :
Buchstabe A—G Freitag , 80. 11 . 84 vorm 9—12 Uhr
Buchstabe H—R Freitag , 80. 11 . 34 nachm. 8—5 Uhr
Buchstabe 8—Z Samstag , 1 . 12 . 84 vorm. 9—12 Uhr.

Auerkeunungsgebühr 30 Pfennig .
Der WHW -Ausweis ist mitzubringe«. — Die Ter¬

mine müsse« genau eingehalte« werde«.
Der Kreisbeaustragte .

lurnen und Sport

suflbaN
Die Ergebnisse der Kreisklassen:

’

Grupp « 1 : FV Welschneureut — FGes Rüppurr 1 :2, FC Süd -
cn Karlsruhe — Olympia -Hertha 7 :0, FE Bulach — Reichsbahn-
»rwerein 0 : 1 , Postsportverein Karlsruhe — FV Knielingen 1 :7,
ZK Darlanden — FB 28 Karlsruhe 4 :2.
Gruppe 2 : VfB Grötzingen — SpVgg Söllingen 2 :5. EPVgg

,rlach -Aue — FV Kleinsteinbach 7 : 1 , FV Busenbach — « lkt. .
hllngen 1 :2, Nordstern Rintheim — FV Ettlingen 2 :1.

Kreisklasse 1, Gruppe 8
Blankenloch — Linkenhcim 2:1
Frtedrichstal — Wiesental 1 :2 j
Kirrlach — Graben 4 :0 i

Mit diesen drei Begegnungen wurde di« Vorrunde dieser Spiel -
appe abgeschlossen . Di« Tabelle filhrt nun Wiesental mit 15 Punk - :
i , während Graben , das am Sonntag gegen Kirrlach eine beacht -^
je Niederlage erlitt , das Ende derselben ziert.

Stand der Tabelle am 28. November 1984
Spiele g«w. «ncntsch . Verl .Verein :

esental
rkenheim
udorf
iedrichstal
rrlach
gensteiu
chsteiten
ankenloch
nlippsburg

7
6
4
5
4
4
3
2
3
2

1
1

1
3
3
4
4
4
6
4
6
6

Punkte
15
12
10
10
9
9
6
6
6
5

Kreisklasse 1, Gruppe 4
Dies« Spielgruppe hatte am vergangenen Sonntag keine Psilicht »

spiel« auszutragen und ist der Stand der Tabelle damit wde stolgt :
Verein : Spiele g« w .

Untergrombach 9 7
Breiten » 9 7
Ocstrtngen 8 5
Frankonia Bruchsal 9 5
F .Vgg. Bruchsal 9 4
Odenhcim 9 5
Unteröwisheiur 9 2
HambrOcken 9 1
Heidelsheim 8 —
Rohrbach 9 —

unentsch. vcrl.
2
2
1
2
3
4
5
4
5
8

Punkte
14
14
12
12
10
10
6
6
3
1

Sonstige Fußballresnltate
Zeutern — Obergrombach
Rheinhausen — Rutzheim
Huttenheim — Siettfeld
Liedolsheim — Ubstadt
Spöck IL — Graben II .

6 :0
4 : 1
3 :0
4 :0
3 : 4

Ein Gang burch die vezirksklasse
Tabellenführer bei „Halbzeit"

Genau wie in der Gauliga sind auch in den ! Bezirks¬
klassen die Vorrundenkämpfe fast abgeschlosien. Nachste¬
hend veröffentlichen wir eine Liste der augenblicklichen
Tabellenführer und ihrer schärfsten Widersacher ^ Wieviele
von den „Halbzeit"-Tabellenführern werden im Frühjahr
obenan stehen und den begehrenswerten Meistertitel er¬
ringen ? Noch ist nichts entschieden, aber der Kreis der
Bewerber ist doch überall schon recht klein geworden.
Unterbaden-West
1 . SpVg Sandhosen
2 VsTuR Feudenheim
8. Alemannia Ilvesheim
4 . Amicttia Viernheim
Unterbaden -Ost
1 . FG Kirchheim
2. Union Heidelberg
3 . FB 09 Weinheil»
Mittelbade » 1
1 . FV 04 Rastatt
2. Sportsrcunde Forchhei«
8. FV Beiertheim
4. Phöni ; Durmersheim

9 Spiele 15 :3 Punkte
9 - 14 :4

10 > 18 :7 „
9 12 :6 „

10 Spiele -- 18 :2 Punkte
10 „ 14 :6 „
9 „ 182 „

10 Spiele 19 : 1 Punkte
10 „ 14 :6 „
10 „ 12 :8 „

9 11 :7 „

Badisches Staatstheater
Heute, Mittwoch, 20 Uhr , findet ein Tanzabend mit

Orchester statt , der im ersten Teile zwei Tanzspiele nach
Musik von W. A. Mozart bringt , während Delibes be¬
kanntes Ballett „Coppelia" den Abend beschließt. — Am
Donnerstag , den 29. November, jährt sich zum 10. Male
der Todestag des italienischen Opernkomponisten Puc -
cini. An diesem Abend findet unter Leitung von Joseph
Keilberth eine Aufführung der „Boheme " statt.

*

Die Generaldirektivn des Badischen Staatstheaters
weist darauf hin, daß für de« geschloffenen Ring -Zyklus
immer noch Karten an der Billettkaffe zu haben sind .
Es wird besonders auf die bedeutende Ermäßigung von
25 Proz . für den ganzen Zyklus hingewiefen. Gleichzei¬
tig wird bekannt gegeben , daß für die Platzmieter des
Ring -Zyklus , sowie für alle übrigen Platzmieter , In¬
haber von Platzsicherung und Blockheften gegen Borzci-
gen des Ausweises der Eintritt in die Morgenfeier am
Sonntag , den 2 . Dezember. 11.15 Uhr , frei ist. In dieser
Morgenfeier wird einer der besten Wagnerkenner und
Forscher der Gegenwart Profeffor Golther , Rostock über
die Bedeutung von Richard Wagners „Ring des Nibe¬
lungen" sprechen.

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» 28. November 1934 :

Theater
Badische» Staaisihcatcr : 15 .80 Uhr : Der Barbier von Sevilla

20 .(X) Uhr : Tanzabend mit Orchester
Colosseum: »Die Folgen einer tollen Nacht" (Schmitz -Weltz-

Weiler )

Film
Atlantik : Auto -Banditen
Gloria : Abenteuer eines jungen Herrn in Pole «
Kammcrlichtspicle: Ein Kutz nach Ladenschluß
Pali : Polenblu «
Rest: Da stimmt was nichts
Schauburg : Tie Csardassüistin
Union - Lichtspiele : . Pautosselhelden " mit Weiß Ferdl

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Nos«
Grüner Baum : Tanz
KDW : Kapelle Usermann
Löwcnrachcn: Stimmungskonzert
Museum : Orchester Fr . Wollner. Oberes Casö: Tan ,
Odeon : Künstlerkonzcrt
Rocdcrer : Tanzunterhaltung
WeinlM»« In « : FamUienkabarr «
Wiener Hof : Tanz

Mittelbabeu 2
1 . FE Birkenscld 9 Spiele 14 :4 Punkt »
2 . Germania Brötztnae» 10 „ 14 :6 „
3 . Vitwria Enzbera 10 „ 14 :6 „
>4. FV Niesern 11 . 14 * ,
fOberbade « 1
1% FE VUlingen 8 Spiel « 14 :2 Punkte
82 . VfR Konstanz 7 . H :S „
<8 . FE Singen 7 „ 10 :4 „
Ja FC Konstanz

Oberbabe» 8
s . 10* „

1. SC Frciburg 8 Spiele 15 :1 Pnnkt »
2. FV Lörrach 8 „ 10 :6 „
8 . FE Rheinfclden 8 „ 9 :7 „
4. FB Schopfheim
Oberbade« 8

8 „ 9.-7 „

1 . FV Kehl 9 Spiele 182 Pnnkt «
2 . FE Guiach s „ 14 :4 „
3. FV Ofjcnburg 7 „ 12 :2 „
4. FV Lahr 8 10* „

Spart in vuriactt
A. Das Sportprogramm am letzten Novembersonn¬

tag beschränkte sich auf zwei Heimfußballspiele.
Auf dem Germaniaplatz war Grobkam pf .

N t e f e r u, das mit Birkenfeld die Tabelle der Bezirks¬
liga , Gruppe Ost, anführt , gastierte zum Verbands¬
kampf in Durlach . Das Spiel gestaltete sich bei beider¬
seitigen schönen Leistungen zu einem höchst spannenden
Fußballtreffen , aus dem die Platzelf als Sieger mit dem
kuappen 4:3-Resu1tat hervorging.

Die Sp . - Bereinigung Aue landete auf eigenem
Gelände gegen den Neuling der Bezirksklaffc 1, Gruppe
Ost, Klein st einbach einen hohen 7 :1 -Sieg .

Der BfR Durlach, der Tabellenführer der Kreis -
klafle 2, pausierte am Sonntag . Spielfrei war auch die
Turuerschaft 46 . Vormittags spielte die Reserve der Tur¬
nerschaft gegen die 1. Mannschaft der Firma Wolf und
Sohn . Der schöne faire Handballkampf endete mit einem
hohen 12 : 1-Sicg der Durlacher . Die 3. Mannschaft der
Turnerschaft 46 , die erstmals als geschloffene Elf antrat ,
schlug die 2. Mannschaft der gleichen Firma mit 12 :3
Toren .

Mittags spielte auf demselben Platze Polizei
Karlsruhe !. — Tbd . Pforzheim . Die Polizisten
gewannen 13 :4 und führen weiterhin ungeschlagen die
Tabelle an.

fjodteytagung in Paris
Holland bekommt den BeautrH -Pokal

Unter Vorsitz von Bellin du Corteau fand am Toten¬
sonntag in Paris eine außerordentliche Sitzung des In¬
ternationalen Hockeyverbaudes statt , an der Frankreich,
Belgien , Holland , Spanien , Ungarn und die Schweiz teil-
nahmen. Die Anträge auf Aenderung des Wahlmodus
und Stellung neutraler Schiedsrichter wurden abgelehnt
bzw. von den Holländern zurückgezogen , während andere
angenommen wurden . Die Zwistigkeiten zwischen dem
Internationalen Olympischen Komitee und dem Inter¬
nationalen Verband wurden abermals erörtert , ohne
daß man auch diesmal wieder zu einem bindenden Ent¬
schluß kam. Die Schaffung einer Hockeyweltmeisterschaft
wurde als nicht aktuell verworfen. Dafür soll aber die
Zahl der Hockcyländerturniere um eins , und zwar um
den „Frantz Reichel - Pokal", vermehrt werden. Inter¬
nationale Turniere dieser Art wurden 1936 kür Brüffel.
1937 für Paris und 1988 für Holland zuerkannt. Deutsch¬
land ließ Mitteilen, daß e8 1986 wahrscheinlich ein Län-
derturnier für Frauen in Ermangelung eines Olym¬
pischen Frauenturniers ausschreiben werde. Das Länder¬
spiel Schweiz—Deutschland wurde für den 7. April nach
Basel angesetzt. Schließlich wurde den Holländern der
Beautry -Pokal überreicht.
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Das Programm des Feldbereinigungsamtes Lahr
Aufrichtung des Bauerntums — Wichtige Bodenverbefferungsarbeiteu — Arbeitsbeschaffung

(Eigenbericht des „Führers
V. 2 . Lahr , 27. Nov .

Durlacher Llmschau
Kulturelles und Musikalisches — Kameradschafts abend — Kundgebung der HI — Aus dem

Stadtrat

Warum Feldbereimgung?
Erst unter der nationalsozialistischenNegierung, die in

jedem Stückchen deutscher Erde eine Kostbarkeit erkannte
und mit der Aufrichtung des Bauerntums als
Kernzelle des Staates wurde auch der Grund und Boden
als Mitträger der Selbständigkeit des Volkes neu ge¬
adelt und damit der Feldbereinigung ein bedeu¬
tendes Arbeitsgebiet zugewiesen . Die Parzellenbetriebe
der süddeutschen Bauernwirtschaften, die im Vergleich zu
den nord- und ostdeutschen Großbetrieben intensiver be¬
wirtschaftet werden, bedürfen aber, um rentabler zu sein,
einer besseren Förderung , um die sich das Feldbereini¬
gungsamt anzunehmen hat. Die unwirtschaftliche Form
der zerstreuten Lage der Grundstücke erfordern weite
Wege zur Bestellung, die Kleinheit der Aecker und Wiesen
»erbieten die Ausnützung der landwirtschaftlichen Maschi¬
nen und oft sind die Zufahrtswege mangelhaft oder zwin¬
gen über fremden Besitz zu fahren, um an das Eigentum
zu gelangen. Arrondierte Besitzungen sind in der ober¬
rheinischen Tiefebene unserer Gegend eine Seltenheit .

Don der Arbeit des Feldbereinigungsamtes
Ihm obliegt die Zusammenlegung des kleinparzel-

lierten Besitzes so zu fördern , daß eine rationelle
Bewirtschaftung möglich ist . Im Zusammenhang
mit Straßen - und Wasserbauten werden die Grund¬
stücksumlegungen bearbeitet .̂ Es werden also kleine
Grundstücke durch Vereinigung — oft sind es 16 bis 20
solcher Zwergstücke , die einem Besitzer gehören — ver¬
größert , um sie so auf eine wirtschaftliche Basis zu brin¬
gen , wodurch die Arbeitskräfte besser genutzt und die Be¬
triebskosten wesentlich gesenkt werden können . Viele
Raine , unnötige und falsche Weganlagen , unrichtig
gezogene Gräben müssen korrigiert und beseitigt werden.
Dadurch werden Hektare wertvollen Landes gewonnen
und für die Volksernährung nutzbar gemacht. Die Vor¬
arbeiten bei großen Be- und Entwässerungsanlagen ,
Drainagen oder anderen Bodenverbesserungen und die
Einigung mit den Anliegern werden vom Feldbereini¬
gungsamt besorgt . Daß natürlich bei all diesen Arbeiten
auf die Beschaffenheit der Ackerkrume , den Untergrund¬
verhältnissen und der Lage der Grundstücke zum Wirt¬
schaftshof weitgehend Rücksicht genommen wird, ist selbst¬
verständlich .

Derzeitige Arbeiten
Das Wirkungsgebiet des Feldbereintgnngs -

amtes Lahr geht weit über die Grenzen des Amtsbe¬
zirkes und gibt Zeugnis seiner Bedeutung . Es fallen
hierunter folgende Teilabschnitte:

Schutterentlastungskanal . Der Kanal , der
sich von Dinglingen bis nach Ronncnweier hinzieht, be¬
dingt eine Bereinigung in der Gemarkung Nonnenweier
von 626 Hektar mit 2486 Grundstücken , in Allmannsweier
von 576 Hektar mit 2366 Grundstücken und in Lahr-Ding-
lingen von 266 Hektar mit 1666 Grundstücken .

Kinzigverlegung . In der Gemarkung Gries¬
heim (Amt Offenburg) müssen 51 Hektar mit 242 Grund¬
stücken , in Neumühl und Auenheim 74 Hektar mit 1-52
Grundstücken neu eingeteilt werden.

Umlegung der Reichs st ratze Nr . 3 bei Ober¬
und Niederschopfheim zieht eine Vereinigung von 156 Hek¬
tar mit 1666 Grundstücken 'nach sich.

Begradigung des Plauelbaches in Kork und
Querbach (Amt Kehl ) erfordert die Neueinteilung von
516 Hektar mit 1966 Grundstücken .

Mühlbachkorrektion in Achern gibt 31 Hektar
Wiesengelände zur Bereinigung und die Korrektion
der R e n ch bei Memprechtshofen (Amt Kehl ) hat zur
Folge , daß 83 Hektar mit 43 Grundstücken neu festgelegt
werden müssen. Der Entfall an Land durch Kanal , Fluß¬
lauf oder Straße wird durch prozentualen Flächenabzug
an sämtlichen beteiligten Grundstücken aufgebracht , wofür
die betreffenden Unternehmensträger eine entsprechende
Geldvergütung an die Feldbereintgungskaffe zahlen.

Arbeitsbeschaffung und Kosten
Diese Unternehmungen , die sich auf 2689 Hektar mit

zirka 16 666 Grundstücken erstrecken, erfordern einen geld¬

lichen Aufwand von über 366 666 Reichsmark. In dieser
Summe sind erhebliche Beträge für die A r b e i ts b e -
schaffung eingeschloffen. Es müssen für die Arbeiten
der Weg- und Grabenbauten , der Grenzsteinsetzung , für
Gespanndien st e und Ausmessungen eine grö¬
ßere Anzahl Personen beschäftigt werben, denen hier Ar¬
beit und Verdienst für längere Zeit gegeben werden
kann.

Der Betrieb selbst ist in einem Flügelbau des
Finanzamtes Lahr untergebracht und wird zur Zeit von
drei höheren Vermeffungsbeamten, 7 Vermessungstech¬
nikern und zwei Büroangestellten aufrecht erhalten . Sei¬
ner versteckten Lage wegen und dem Umstand , daß der
Städter wenig mit ihm zu tun hat, ist es zuzuschreiben ,
daß das Feldbereinigungsamt in Lahr, welches am 1. 4.
1934 mit noch weiteren fünf in Baden ins Leben gerufen
wurde, recht wenig bekannt ist , trotzdem es als Träger
der nationalsozialistischen Staatsiüee hervorragende Be¬
deutung hat.

Freiburg i. Br „ 27. Nov . Als erster Fall der 6. Ta¬
gung des Schwurgerichts Fretburg stand die Strafsache
gegen den 35jährigen Viktor Grab aus Oberrotweil
a. K . zur Verhandlung , und zwar wegen Mord - und
Totschlagversuchs .

Der Angeklagte war mit einer Witwe verheiratet . In
der Ehe stellten sich aber bald schwere Zerwürfnisse ein,
hervorgerufen durch Geldverlust, Trunksucht und Bru¬
talität des Angeklagten, der seine Frau oft aufs
Schwerste bedrohte , so daß diese die Schei¬
dungsklage einreichte , der auch durch Urteil des
Landgerichts Freiburg stattgegeben wurde. Dieses Ur¬
teil wurde dem Angeklagten am 36. Mai ds . Js . von sei¬
nem Verteidiger mitgeteilt , worauf Grab in große Er¬
regung geriet. Er brachte den Tag in mehreren Wirt¬
schaften zu und hat , wie aus einem Abschiedsbrief her¬
vorgeht, sich ernsthaft damit beschäftigt, etwas anzurich¬
ten.

Am Abend des 36. Mai begab sich Grab zu der Behau¬
sung seiner geschiedenen Frau und schlich sich in das
Schlafzimmer unter Mitnahme einer schweren Axt
ein. Statt der Axt holte er dann aber ein B e i l und ein
Tranchiermesser aus der Küche und hieb auf die
im Schlaf liegende Frau ein. Auf die Hilfeschreie der
Schwerverletzten eilte das Dienstmädchen herbei, das sich
auf Grab warf , um ihm das Beil zu entreißen . Hierbei
erhielt auch das Dienstmädchen durch einen Hieb erheb¬
liche Verletzungen,' die Frau war von den Schlägen be¬
wußtlos geworden. Nach vollbrachter Tat stellte sich der
Angeklagte selbst der Gendarmerie und wurde festge¬
nommen.

Das Schwurgericht verurteilte den G . nach längerer
Beratung zu sieben Jahren Zuchthaus und
fünfjährigem Ehrverlust wegen vorsätzlichem Totschlags¬
versuch unter Verneinung der Ueberlegung in zwei
Fällen und der mildernden Umstände . Die Unter¬
suchungshaft wird in Anrechnung gebracht.

Dreimal Feueralarm am Wochenende
Waldkirch , 27. Nov . Ueber das Wochenende sind hier

drei Brandsälle zu verzeichnen , die jedoch dank des
raschen Eingreifens der Feuerwehr alle noch im Ent¬
stehen erstickt werden konnten. Der erste Brand er¬
eignete sich am Samstagabend durch Ueberheizung eines
Zimmerofens in Abwesenheit der Hausbewohner . Die
von Nachbarn alarmierte Feuerwehr konnte das Feuer
mit Löschapparaten eindämmen und die Gefahr beseiti¬
gen. — Am Sonntag früh wurde die Feuerwehr erneut
in Tätigkeit gesetzt . In einem" Schuppen, der als Holz¬
lagerraum verwendet wurde, brach in der Nacht zum
Sonntag aus noch ungeklärter Ursache Feuer aus , das
nach kurzer Zeit von der Feuerwehr gelöscht werden
konnte . — Am Montag früh entstand wiederum durch

A. Durlach, 27. Nov . Die NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" veranstaltete am Samstagabend in
der Durlacher Festhalle einen Bunten Abend . Im¬
mer, wenn die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
etwas unternimmt , hat sie Erfolg . So auch am Wochenend.
Das Programm des Abends, recht reichhaltig zusammen¬
gestellt und abwechslungsreich in seinem Verlaus , war
ganz dazu angetan, Frohsinn und Heiterkeit zu wecken .
Beste Kräfte bestritten den Abend . Die bunte Programm¬
folge sagte Karl Steiner an. Ellen und Alfred Land ,
das bekannte Künstlerehepaar, trugen ebenfalls zum Ge¬
lingen des Abends bei. Zu ihnen gesellte sich mit bestem
Erfolg Marlice Fritz . Viel Beifall fanden auch Edith
G e m ü n ö er und Cläre Supper . Die gesanglichen und
musikalischen Darbietungen des Mänerchors DAF -
NSBO unter Stabführung von Chormeister Lehmann
und der NSVO -Kapelle bildeten eine schöne Bereicherung
des Programms .

Im „Blumensaal " fand ein Werbeabend zur Pflege
deutscher Volks - und Hausmusik statt, oeraw-

Ueberheizung eines Wärmeofens in einem Wärmeraum
des Sägewerks Max Mack ein Brand , der noch, ehe die
Feuerwehr eintraf , von dem im Sägewerk beschäftigten
Leuten bekämpft werden konnte , so daß die Feuerwehr
nicht mehr einzugreifen brauchte .

Schwerer Berkehrsunfall
Gündenhaufen (Amt Schopfheim ) , 27. Nov. An der

vergangenen Nacht fuhr ein mit sieben Personen besetz¬
tes Auto in der Straßenkurve in Gündenhaufen gegen
eine Telegraphenstange und ein eisernes Geländer . Zwei
junge Leute wurden schwer verletzt ins Kranken¬
haus eingeltefert. Die übrigen Mitfahrer kamen mit leich¬
ten Verletzungen davon. Der Fahrer hatte die Gewalt
über den Wagen, der normalerweise nur für vier Per¬
sonen Platz bietet, verloren und die glatte Straße half
vollends mit zu dem Unglück.

Lastwagen stürzt die Böschung hinab
Emmendingen, 27. Nov . Der dichte Nebel , der sich am

Montag früh wieder im Tal ausbreitete , hatte ein schwe¬
res Autounglück zur Folge. Ein auf der Fahrt von
Freiburg nach Kuppenheim befindlicher Lastkraftwa¬
gen stürzte in der Nähe der Elzbrücke die mehrere
Meter hohe Böschung hinab. Der Wagen stürzte um und
bohrte sich tief ins Erdreich ein. Von dem Fahrer fehlt
bis jetzt jede ©pur.

Anwesen eingeäschert
Mittelstenweiler (Amt Ueberlingen) , 27. Nov . In der

Nacht zum Montag wurde der Bauernhof des Landwirts
Rimmele durch eine Feuersbrunst vollständig
vernichtet . Zur Bekämpfung des Feuers wurde die
Ueberlinger Motorspritze alarmiert .

Diamantene Hochzeit
Unterprechtal, 27. Nov . Dieser Tage konnte Altdvr-

nersranzebauer Nikolaus Dorn er mit seiner Ehefrau
Cäcilia das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern. Der Jubilar zählt 88, die Jubilarin 84 Jahre .

*

p . Wieseutal» 27. Nov . (Spätjahrskonzert des
Männergesangvereins .) Unter der musikalischen
Leitung seines altbewährten Dirigenten Studienrat W.
Jung veranstaltete der hiesige Männergesangverein sein
diesjähriges Spätjahrskonzert am Sonntag in der Ro-
senhalle . Der Verein darf die schön gelungene Veran¬
staltung als vollen Erfolg buchen.

staltet vom Salonorchester Durlach, 1. Handharmonika-
Ring und Schmitz-Quartett . In bunter Reihenfolge wech¬
selten die drei mitwirkenden Vereine mit gesanglichen und
musikalischen Darbietungen ab.

Zu einem Festabend im „Kronensaal" vereinigten
sich die Mitglieder des Kaufmännischen Vereins
Durlach. Das 36jährige Bestehen gab Anlaß dazu.
Der Bellemer Heiner war zu Gast da. Fräulein Herta
V ö l k gab mit ihrer schönen Sopranstimme einige Lieder
zum Besten. Musikalische Darbietungen umrahmten die
Feier .

Der Durlacher SS -Motorsturm fand sich im
„Lammsaal" zu einem sehr gelungenen Kamerad -
schaftsabenü ein, der einen schönen Verlauf nahm.
In buntem Wechsel zog ein reichhaltiges Programm vor¬
über , das Gesangs- und Musikdarbietungen sowie nette
Tanzvorführungen brachte .

*

Auf Montagabend hatte die Durlacher HI
zu einer großen Kundgebung in die Durlacher
„Festhalle" aufgerusen. Zweck der Veranstaltung war , die
Oeffentlichkeit mit der Frage der Heimbeschaffung ver¬
traut zu machen. Der Standortführer der Durlacher HJ „
Unterbannführer S i e k i e r s k y , begrüßte die Erschie¬
nenen, unter ihnen die Vertreter der Partei , der Stadt
und des Staates . Als erster Redner des Abends sprach
Gebietsjungvolkzugführer Pg . Enderle . Der Redner
betonte, daß die HI das Recht habe , für Herme zu werben.
Dann sprach Bannführer H a tz m a n n , der ebenfalls über
die Frage der Heimbeschaffung sprach. Als Vertreter der
Stadtverwaltung übermittelte Pg . Ba l s ch b a ch die
Grüße von Pg . Bürgermeister Dr . L i n g e n s an die
Durlacher Jugend . In dessen Namen versicherte er v o l l e
Unterstützung von seiten der Stadtverwaltung in der
Heimbeschaffung . Ein kleiner Anfang sei dadurch gemacht,
daß das Turmbergheim der HI zur Verfügung
stehe. Mit dem Lied der HI schloß die Kundgebung ab.

*

DerDurlacherStadtratbeschlotz : Das Dach
des städt. Anwesens Reichhardtstraße 22 (früherer Burg¬
hof) wird umgebaut. — Zwei Bauplätze an der Horst -
Wessel-Stratze werden verkauft. — Mit dem überschüssigen
Aushubmaterial vom Pfinzentlastungskanal wird der
Blumsee aufgefüllt. — Die Hofbeleuchtung des Arbeits¬
dienstlagers wird verbessert .

Wetterbericht
West- und Mitteleuropa ist zwar von hohem Luftdruck

überdeckt, doch hat sich dessen Kammlinie so weit nach Sü¬
den verlagert , daß sich auch bei uns besonders im Norden
die über Norddeutschland zuflietzende milde und feuchte
Luftmaffen durch aufkommende Bewölkung bemerkbar
machen. Die Witterung wird jedoch etwas milder, doch
wird es immer noch da und dort zu Nachfrösten kommen .
Infolge des Durchzugs eines Drucksteigegebiets kann
jedoch mit Wiederherstellung der Hochdruckwetterlage ge¬
rechnet werden.

Wetteraussichten für Mittwoch , den 28 . November: Be¬
wölkt , Temperaturen weit über Null Grad , stellenweise
aufheiternd und leichter Nachtfrost .

Stationen
Luft¬
druck
mm

Witterung
Temperatur Nied .-

fchlag
mm

71
4>W

7 Uhr tiöchftel tiefste
geftern |h .nacht ISchnhöhe

Wertheim . . _ bedeckt 5 2 4
Königstuhl . . 776 .1 bedeckt 2 2 1
Karlsruhe . . . >77 .4 bedeckt 2 1 9
Baden -Baden .
Bad Dürrheim

777.1 Nebel 2 3 1 — —

St . Blasien . . heiter — 7 5 — 7
Badenweiler . 776 .6 bedeckt 0 2 — 8
Schauinsland . 670 .2 Nebel — 2 8 — 3
Feldberg . . . — beiter — 1 6 — 5 — —

Rheinwasserstäude von 6 Uhr morgens
Waldshut 183 — 8
Rheinfelden 182 -I- 1
Breisach 86 + 16
Kehl 187 + o
Maxau 323 — 2
Mannheim 195 — 7

Mord - und Totschlagsversuch an der Ehefrau
Sieben Jahre Zuchthaus

mtO .ö .Pralinen
aus der

(Konditorei Sdjwars
machen Sie Immer Freude

61776

23614
Der Haarspezlallst kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwuchsstörung (stark.
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12 >, u . IV»- 7 Uhr mlkrosk .
Haaruntersuchungenl .' t
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 36jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte
Haare von 4Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
I . WUrtt . Haarbehandlung » . Institut , Karlsruhe
Reichstr .16, Ecke Karlstr .nahe d . Albtalbahnhof .Tel .7804

Die Eidbrüder
Dieser Roman , de« längst au « in

Deutschland bekannien und beriidmien ts -
ländischen Dichters , ist von der schlichten
Grosze der Zeit der Wikinger und deS
nordgcrmanischcn Heldentums erfüllt Alles
ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie sie nur der Ichöpleri -
schen (Linsüvlung eines Dichters gelingen
kann , in dem die allen Sagen und die
tausendlährige Ueverlicserung Icines Vol -
k«s noch lebendig ist . Jeder Dcutschc
wird sich an diesem Heldenlied oo» all -
germanischer Straft . Liebe und Treue be-
geistern

Zu beziehen durch den Führer -Berlag « M.H.H. , Abu
Buchhandlung . Karlsruhe , Kaiserftr . 133.

Für nie uieiiMtsiiaGHem
Sämtliche Backartikel gut und billig !
Cognac , Kirsch ' und Zwetschgen¬
wasser , Liköre , Weift - und Rotweine

Drogerie Sctiradi l£ ,Ä
Damen - Schärm
der am Samslag , den 17. November,
i . unserem Laden verwechselt wurde ,
« olle sofort umgctauscht werden , bei

Kaiserstratze 74. (63775 )

FlotterFriseurgeWe
m . gut . Borkenntniss.
im Damenfach und

Friseuse
in gut . Geschäft flef.
Ausf . Angeb. u . 289
an d. Führer -Berlag .
Aelter. , zuverl. , «v.

Mädchen
in Fam . m . leidend.
Hausfrau ges. Nur
gut empf.Mädch . rich¬
ten Ang. m . Ansp . u.
294 an den Führer .

Jüngere Frau oder
Mädchen

f. einige Stund .Haus¬
arbeit vorm , gesucht .
Körner , Kaiserallee
Nr . 17. 2. Stock . (283

Fleißiges
Mädchen

für tagsüber gesucht .
Zu erfr . u . Nr . 260
im Führer .

äigamngtfdröft
gute Eristenz , in gut . Lage der Kaiserstr.
umständehalb , sofort zu verkaufen. Näh.
durch C . Dinger (N .D .M .) , Karlsruhe .
Kronenstraße 13. Telephon 3650 . (300)

Ollene Stellen
Hui Abschriften

de,fOrigmal > Zeugnlsse' d6li Bowerliungsschrol -
benJglleggn . ^ Aiifeder
Rück s e l te der Bilder
stets Namen d . Anschrift
des Bewerbers angeben

UM Bi -Hetlog
sucht noch einige tüchtige

MMNkeiMM
(feine Kolonnenwerbung ) . Gute Verdienst-
Möglichkeit vorhd . Bewerbungen mit An¬
gabe der seitherigen Tätigkeit , sowie Er -
folgsnachw . unter 61336 au den Führer .

Stellengesuche
Fräulein

20 I ., sucht Stelle a .

KprM .-We
od. dergl. Zuschr . u.
295 an den Führer .

MiidAnKraft .

m . all . Hausarb . ver¬
traut . s. p . sof. od . 1.
Dez . Stelle . Ang. u.
287 an den Führer .

Unterricht
Primaner eit . Schul,
b . Sexta bis Sek. i .
Englisch , Franzos. »,
Mathematik dilligstenUnterricht .
Zuschrift, u . Nr . 282
an den Führer .

Spendet
für das

werkt

Q

Frau Nachbarin - macht ’s
so wie ich ,

Blankes Geld lacht auf
dem Tisch I

Haben Sie vielleicht eine alte
Wasch- Kommode unbenutzt zu
Hause herumstehen ? Dann ge¬
ben Sie noch heute eine kleine
Anzeige auf Das Geld für den
Erlöfi freut doppelt , weil Sie
nicht damit gerechnet haben .

Diese Anzeige
Kommode

m . 2 Stühlen , Bill,
abauneben . Weiße,
Stadtgraben 12 . *

kostet 11 mm Hoch 88 Pf.

MffpH .ÜBHW

Garage
Nähe Hanptbahnbos
Marie -2llerandrast. lv
zu dm. Näh . Lessing ,
sirahe 51, i . Laden.

(267)

Crotz. Zimmer
evtl. möbl.. m . klein .
Küche u . Zub . a . 1.
März 36 zu vermiet.
Anzusch . 14- 16 Uhr.
Hirschstratze 92, pan .

(80i)
Schöne

1 Zimmer -Wohnung
zu vermiet. Borderh .
Leopoldstr. 13, III .

(299 )

Sonnige
43 .-WohNUNg
m . Zubeh . w . Wegz .
a . 1. Jan . 35 preisw .
zu verm. Boeckhstr .
Nr . 14. III ., Diehl.

(285 )

Mietgesuche

Unmöbliert.
Zimmer

per sofort v . 2 Herren
gesucht . Ang. u . Nr .
293 an den Führer .

4-5 Z.-Whg .
(Nahe Krankenkasse ),
auf 1. April 35 ges.
Zuschrift, u . Nr . 302
an den Führer .

Zu verkaufen

PuMnzimm .
gut erh ., zu »erkauf.
Maricnstr . 83 , II , r .

(298)

Küche
neu, zu herabgesetzt .
Preis zu vk. Sosien-
ftr. 112, Schreinerei.

(304)

Damenrad
preisweri zu drrkaus.

Maricustrahe 13.
(291 )

Siemens
Radio

NetzemPf . ,f .60K-k z. v .
Zöhringerstratze 26,

Biettieber. (284")

amtliche Anzeigen| Ettlingen. Die Firma ist erloschen.
Ettlingen, den 23. Nov . 1934.

Amtsgericht .

L Baden -Baden

Käufgesuche
Sehr gut erhaltene
MeilniiM .
( möglichst Conti )

gegen dar zu laus ,
gesucht . Angeb . uni .
(>31198 an d . Führer
erbeten .

Radio
eins. Kombin.-Ger .,
Gelegenh. , zu kousen
gesucht . Schumacher,
Garienstr . 19. (393)

Haudelsregistcretuiraa Abtl .Bd. in OZ. 17 : Firma „Agrlcola"
Maschinen für Landwirtschaft und
Industrie , Inh . Karl Klei« in Ba¬
den-Baden : Die Firma wird von

1t Gengenbadi

amtswegen gelöscht .
Bd . 11 OZ . 841 : Firma Gebrü¬

der Wengenmanr in Baden-Baden:
Die Firma wird aus Antrag ge
löscht .

Bd . II OZ. 434 : Firma Carl
Schmidt , Blumenhandlung in Ba¬
den -Baden : Die Firma wird aus
Antrag gelöscht .

Bd . Il OZ. 480 : Firma Schokola¬
den- «nd Koutttürengeschäst Nasa
Nass in Baden-Baden : Die Firmawird aus Antrag gelöscht .Baden-Baden, den 22 . Nov . 1934 .Rad. Amtsgericht I.

1
In dem Konkursverfahren überdas Vermögen des Landwirts

Leonhard Hcrtig in Obcrharmers-
bach ist Siblutztermin aus den 21.
Dezember 1934. vormittags 9 Uhr ,bestimmt . Schlustrcchnung ist in der
Geschäftsstelle ntedergeleat . 24.11 .34.

Amtsgericht .

L Offenburg 1
Handelsreaistereintrag B Bd.~ “ Adolf ~ "

irg.ändert in „Adolf Spinner , Han
OZ. S4 zu : . . .in Ottenburg.

[£ Spinner . GmbH
Die Firma ist ge-

Knt erhalt ., geschlosi
Notenschränkchcn

gesucht . Angcb . u . 292
an den Führer .

El . Eisenbahn
kompl ., gebr., zu kauf ,
ges. Preisang . u . Nr .
290 an den Führer .

.jKraittanrzeuüie
«n-.un<! UerK3u(

LielerMnen
gut erh., 30—40 Zlr .
Tragkraft , sofort zu
kaufen gesucht . — An¬
gebote nur . Nr . 236
an den Führer .

Ovel 4 4'
Sitz., prima

Zustand , fpottbill . a.
verkaufen . Schützen.
str. 59, II . , r . ( 309

Die
Kleinanzeige

in den

„ FÜHRER "

FHlin«en
Haudetsregmer A OZ. 88. iLitlin -

ger Konsumgcschäft Johann Köhler .

bof G. m . b . H . in Ottenburg" .
Ottenburg, den 23. Nov . 1934.

Badisches Amtsgericht III .

Kaust bei unseren 3nterenten

Mein lieber Mann , unser guter , treusorgender Va ' er

August Zimmermann
Getoerbeschuldirektor

ist Samstag , den 24 . November nach schwerem Leider
sanft verschieden . Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .
FREIBURG i . Br . , 27 . November 1934
Sternwaldstraße 13

' ln tiefer Trauer :
Frau Johanna Zimmer mann
geb . Lohrer
Hans Zimmermann , sind men
Maya Zimmermann >^
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Cmmior -Bon3 flaggt halbmast
Dr. Hans Nibel gestorben

Der Chefkonstrukteur der Daimler-Benz A.-G., Dr.
!ng . e. h. Haus Nibel , ist am Sonntagabend , den 25.
November 1934 , im Begriff , zu den Rekordversuchen Ru¬
dolf Caraeciolas und zu einer Sitzung der ONS wegen
der Beratung des neuen Sportprogramms nach Berlin
zu fahren , im Alter von 84 Jahren auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhof plötzlich einem Herzschlag erlegen.

Mit dem Ableben dieses hervorragenden Mannes er¬
leidet die Daimler -Benz A.- G . und darüber hinaus das

a » '
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deutsche Krastfahrwefen, einen schweren Verlust , denn er
war nicht nur der Schöpfer des Rennwagens , mit dem die
Firma durch ihre Fahrer Rudolf Caracciola und Fagioli
im letzten Sportjahr für Deutschland die großen sport¬
lichen Erfolge erzielt hat , die in der ganzen internatio¬
nalen Automobil- und Sportwelt Aussehen erregten . Er
war darüber hinaus auch der Schöpfer der neuen Mer -
cebes -Benz-Rohölmotoren für das neue Zeppelin -Luft¬
schiff L Z 129 und der verantwortliche Konstrukteur für
die sämtlichen Gebrauchswagentypen des Untertürkhei -
mer Werks. Auf diesem Posten hat sich Dr . Nibel um die
Entwicklung des Kraftfahrzeugs und besonders um die
großen technischen Fortschritte und Leistungen seiner
Firma bleibende Verdienste erworben . Zu seinem Spe¬
zialgebiet gehörte u. a. die Entwicklung der Schwing¬
achsen und des Schnellganggetricbes. Der Konstrukteur¬
stab der Firma hat mit ihm einen vorbildlichen Führer
verloren , der über sein sachliches Wissen und Können hin¬
aus , auch in der Sport - und Automobllwelt große mensch¬
liche Sympathien besessen hat.

Dr . Nibel ist am 31. August 1889 in Olleschau in Mäh¬
ren geboren und am 1 . März 1994 bei der Firma Benz
L Cie . Mannheim eingetreten. Hier wurde er im Jahre
1911 Prokurist , im Jahre 1917 stellvertretendes Vorstands¬
mitglied und 1922 ordentliches Vorstandsmitglied . Er hat
mithin über 39 Jahre in der deutschen Automobil¬
industrie auf verantwortlichem Posten gewirkt und die¬
selbe im weitesten Umfang ausschlaggebend mit seinen
Ideen befruchtet . Im Jahre 1923 wurde er von der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe für seine Verdienste
um die Entwicklung des Automobilwesens zum Dr .-ing.
e. h . ernannt . Nach Vereinigung der Daimler Motoren
A.G. und der Firma Benz & Cie . Mannheim , der beiden
ältesten Automobilfabriken der Welt, wurde er Vor¬
standsmitglied und Chefkonstrukteur der Daimler -Benz
A .G . in Stuttgart -Untertürkheim , bei der er bis zu seinem
allzu frühen Ableben gewirkt hat. Hier hat er mit seinen
vorbildlichen Konstruktionen auch di« weithin sichtbare in¬
ternationale Anerkennung gefunden.

Die deutsche Automobilwelt steht in tiefer Trauer an
der Bahre dieses hervorragenden Mannes und prächtigen
Menschen , der auf seinem wichtigen Posten schwer zu er¬
setzen ist.

Hilfsfonds für den deutfcden Sport
Detr . Erleichterung beim Bildertaufch für das

Sammelwerk „Sport und Staat ".
Wir geben bekannt:
Um vielfachen Wünschen Rechnung zu tragen , können

bis auf weiteres für 25 Sportgroschen-Quittungen nach
Nummern 1—25 geordnet — jedoch ohne Rücksicht¬
nahme auf die Serienbezeichuung — eine
komplette Bilderserie mit 25 Bildern eingetauscht wer¬
den. Bei Anforderung der Bilderserien muß die Scrien -
bezeichnung angegeben werden.

Diese Bekanntmachung des erleichterten Bil »
dertausches gibt jedem Sammler die Möglichkeit ,
recht bald das wertvolle Werk „Sport und
Staat " mit Bildern zu füllen. Etwaig fehlende Bilder
können zu je 19 Pfg . zugekauft werden.

Das Werk „Sport und Staat "
, das zum Preise von

RM . 1,89 lohne Bilder ) durch jeden Turn - oder Sport¬
verein bezogen werden kann, ist ein prachtvolles Ge¬
schenk, und es sollte ein jedes Mitglied unserer großen
deutschen Turn - und Sportgemeinde im Hinblick auf bas
kommende Weihnachtsfest daran denken , mit diesem in-
terestanteu und schönen Buch Weihnachtsfreude zu be¬
reiten.

Zu dem Umtausch von Sportgrofchen-Ouittungen in
Bilder ftnd di« Werbewarte in jedem Turn - oder Sport -
»ereiu verpflichtet . » , . . . ^
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Aus babifdien Sportstadten
Röftött

h. Durch den 5 :9-Sieg über Forchheim am vergange¬
nen Sonntag hatte der RFV . 94 seinen hartnäckigsten
Verfolger überzeugend geschlagen und seine führende
Tabellenposition so ausgebaut und befestigt, daß es
schwerlich einem andern Verein gelingen wird , ihn dar¬
aus zu verdrängen . Fast wäre es Rastatt gelungen, in
seinem Forchheimer Spiel das 59. Tor der Saison zu
schießen und damit dem 25 . November noch ein siegreiche¬
res Gepräge zu geben , als er es ohnehin durch die Ju¬
biläumsfeier des 39jährigen Bestehens
des RFV . schon zeigte . Ueber 1999 Sportfreunde wa¬
ren gekommen , um das Jubiläumsgeschenk des Vereins
in Form eines schönen Spieles und eines einwand¬
freien Sieges entgegenzunehmen.

Nach diesem Auftakt laufen nunmehr am kommenden
Wochenende im Rahmen der Jubiläumsveranstal¬
tungen verschiedene Spiele , worunter das der ersten
Mannschaften von Rastatt 94 gegen VfB . Mühlburg
besonders wertvoll zu werden verspricht .

Wir wollen kurz nachholen , daß vergangene Woche an¬
läßlich des Spieles zugunsten der Winterhilfe die Aus¬
wahlmannschaften der Bezirksliga Rastatt und Umge¬
bung gegen Bezirksliga Karlsruhe spielte . Man sah
einen ruhigen, ausgeglichenen Kampf . Das Resultat 2 :2
entsprach dem Spielverlauf .

Mit einem schönen Heimsieg warteten auch die H a n d-
ballspieler ihren Freunden aus dem Schwalbenrain
ans. Mit 9 :5 triumphierte der Turnverein über Polizei
Pforzheim in einem fairen rassigen Kamps , der alle
Schönheiten und kämpferischen Elemente des wechselvol¬
len Spieles demonstrierte. Pforzheim stellte eine sym¬
pathische Mannschaft ins Feld , die bei einem schutzsesteren
Sturm noch manches bei der Tabellengestaltung mitzu-
reben haben dürfte . Bei Rastatt setzte sich das reifere
technische Können und die Sicherheit des eigenen Platzes
siegreich durch.

pforzlieim
Starke Beachtung finden immer die Veranstaltungen

der Psorzheimer Boxer.
Nachdem vor einiger Zeit im Rahmen der mittelbadi¬

schen Mannschaftsmeisterschaft die Boxer von „Germania "
Karlsruhe siegreich blieben, wurde am Wochenende ein
Mannschaftskamps einer zusammengestellten Pforzheim-
Brötzinger Staffel gegen den 4. Karlsruher Boxsport¬
verein ausgetragen . Dieser Kampf ging mit 8 :8 unent¬
schieden aus , aber nur deshalb, weil die Psorzheimer im
Schwergewicht infolge Erkrankung keinen geeigneten
Mann stellen konnten. Mit Ausnahme der Fliegen -,
Feder - und Weltergewichtsklasie gab es durchweg span¬
nende und schöne Kämpfe , so daß die vielen Zuschauer , die
sich im Bernhardushos eingefunden hatten, vollständig aus
ihre Rechnung kamen . Im Halbschwergewicht kam der
seit dem letzten Treffen sehr verbesterte Schwemmte aus
Psorzheim zu einem einwandfreien , schönen Ko .-Steg . Er
gab mit seinen harten Haken dauernd das Tempo des
Kampfes an u«d bereits in der zweiten Runde mußte
sein Gegner nach einem schweren Schwinger zu Boden,
wo er sich vergebens wieder zu erheben suchte und aus¬
gezählt wurde. In den meisten Kämpfen, in denen
Pforzheim Sieger blieb , zeigte es sich, daß gutes Ma¬
terial vorhanden ist . Der sportliche Leiter wird sein
ganzes Können darauf einrichten müflen, den Boxern
einen neuzeitlichen Stil beizubringen, damit sie sernere
Kämpfe bester bestehen.

Bon Psorzheimer Leichtathleten waren verschie¬
dene befähigte Sportler über das Wochenende bei dem

1. Olympia-Lehrgang in Ettlingen . Für die Sprinter¬
strecken 199 und 299 Meter nahm Weber vom Pforzhei-
mer Rugbyklub teil, über die 409 Meter -Mittelstrecke
Masters vom gleichen Verein und für den Drei -Weit¬
sprung Stoll vom Psorzheimer Polizeisportverein,

Bei dem Tenniskampf Berlin - Baden war von
Pforzheim der Spieler Wetzel vertreten , der tm Einzel
gegen von Cramm zu spielen hatte und das Spiel na¬
turgemäß verlor . Wetzel spielte auch beim schönsten
Spiel des Tages mit. Er hatte zusammen mit Dr .
Buß das Doppel gegen v . Cramm—Henkel zu bestreiten.
Gerade in diesem Spiel zeigten ja die Badener beson¬
ders schöne Leistungen.

Die Hockey - Abteilung des Psorzheimer Rugby-
Klubs spielte am Sonntagnachmittag aus dem Sportplatz
auf den Robert -Wagner-Wicsen im Nagolbtal gegen
„Blau -Weiß " Gernsbach 1 : 1 unentschieden .

Weiter ist noch das Fußballspiel im Bröhinger
Tal 1. FC . Psorzheim gegen VfB . Mühlburg , das unent¬
schieden 1 : 1 endete , zu erwähnen . Viele tausend Zuschauer
kamen dabei zu ihrem sonntäglichen Sportgenuß .

freiburg
r . Der gut arrfgelegte FFC konnte am Sonntag in ei¬

nem prachtvollen , von Tempo und Angriffsgeist diktier¬
ten Spiel die gefährlichen Neckarauer trotz immer deut¬
licher werbender Feldüberlegenheit zwar nicht schlagen,
verteidigte aber durch seinen Punktgewinn weiter den
zweiten Tabellenplatz in der badischen Gauliga und ist
immer noch der gefährlichste Gegner für den Spitzen¬
reiter Waldhof. Nach besten sonntäglicher Niederlage ist
übrigens der FFC der einzige Verein , der noch ohne
Niederlage dasteht . — Die Bezirksligaspiele brachten
eine Uebcrraschung . Die Spielvereinigung Wiehre mußte
in Wehr bei dem dortigen FC mit viel Pech eine 1 ^ -Nie¬
derlage einstecken.

Auf den Handballfeldern steckten die FFC -
Referven eine überraschende 3 :7-Niederlage durch die
Freiburger Sportfreunde ein und die Sport - Club -Neser -
ven mußten sich sogar durch die Neustäbter Turner mit
5 : 11 Toren geschlagen bekennen . Dagegen konnte die
Freiburger Turnerschaft einen klaren 4 :9 -Sieg . über den
Turnverein Zähringen landen . Bei den Damen gab es
ein torloseS Treffen zwischen TB Jahn und der Spiel -
vereinigung Wiehre. —

Eine Auswahlmannschaft der Freiburger Turn¬
vereine verstärkt durch den ausgezeichneten Reckert -
Neustadt und den Kenzinger Kaiser weilte in Radolf¬
zell, wo sie einen Kunstturnwettkampf gegen den Hegau-
Bodenseekreis austrug . Die Seehasen warteten dabei
mit der ausgeglicheneren Mannschaftsleistung aus und
konnten verdient mit 671 gegen 542 Punkte den Sieg da¬
vontragen , owohl die Breisgauer Turner durch B e cke rt
die beste Einzellcistung erzielen konnten. Beckert war
mit 78 % Punkten sicherer Einzclsicacr vor Rötherle -
Singen , der ihm mit 75 H Punkten ziemlich nahekam.

Die Freiburger Schühengesellschaft
führte trotz starken Nebels ihre diesjährigen Bereins -
mcisterschaften durch, wobei allerdings wegen des unsich¬
tigen Wetters das Schießen über 399 Meter ausfallen
mußte und auch über 176 Meter die Sicht stark behindert
wurde. Unter starker Beteiligung von sechzig Schützen
wurde E. K ü n st I e - Freiburg überlegener Sieger . In
der Wchrmann -Klaste auf 176 Meter schoß er 249 Ringe,
mit der Scheibcnbüchse 286 Ringe , was eine ausgespro¬
chene Spitzenleistung darstellt . Im Kleinkaliberschießen
auf 59 Meter wurde K . Kiefer mit 168 Ringen sicherer
Sieger und damit Vereinsmeister .

Meisterftkast der Karlsruher Kegler
Karl 5cKafer zum 3. Klale kinzelmeister auf klfpbalt

Die Enstkämpfe um die Einzelmeisterfchaft der Män¬
ner hielten was sie versprachen . Durch die Vorkämpfe
gut eingespielt, gab jeder sein Bestes. Den meisten
machte Bahn 4 zwar sehr zu schaffen, dafür ließ Bahn 5
durchweg erstklaffig« Resultate zu. So ging es auch den
beiden Favoriten . Während Schäfer auf Bahn 4 nur
519 Holz herausholcn konnte , vermochte er auf Bahn 5
693 Holz (zusammen 1113 Holz ) umzulcgen. Hierdurch
hatte Schäfer gegenüber Emil N i r k 185 Holz üsser
Durchschnitt voraus , womit die heißumkämpfte Einzel-
Meisterschaft 1935 wieder zugunsten Schäfers entschieden
war . Beim Sieger fällt die stets gleichgebliebene große
Form auf.

Den schönsten Kampf sollte e« um den 8. Rang geben .
B u ch w t e s e r , zuletzt an 19. Stelle stehend, fand sich auf
beiden Bahnen zurecht und legte oas glänzende Resultat
von 1128 Holz vor. Trotzdem Vuchwieser sechs bisher
bester Placierte hinter sich bringen konnte , mußte er sich
doch noch niederringen lasten . Unter den letzten startend,
warf Wilhelm N i r k auf Bahn 4 die Höchstleistung von
551 Holz . Nun gab eS kein Halten mehr. Kugel um Ku¬
geln rollten mit vollendeter Präzision ab , und am Ende
hieß es 1138 Holz ! Der 8. Platz war das Verdienst für
diese Prachtleistung.

Schluststand nach Abwurf von 500 Kugeln :

22. Wgllburg , Altstadt 3123 0
23 . Karcher, Frei weg 3H17 »
24 . Reuter , Bowlingklu » 3117 0
2b . Köstel. Schusterstuhl 3109 0
26 . Ztpse, Reichsbahn-Turr »- ». Sportverein 3106 0
27 . Gav , Kegelsportklub 3097 0
28 . » rauft . FidclitaS 3066 0
29 . Dennbardt , AußerverdanHSrnklgSe» 3065 0
80. Fabrh , Bowlingklub 30,59 0
31 Sendelbaeb , Schusterstuhl 3054 0
32 . Oestcrl« , Feste druff 3049 0
33 . Kobrmann , RcichSbahn-Dur, ». ^ Sportveretn 3047 0
34 . Link , Einzclmitglicd 3042 0
35 . Biebricher , Rcichsbahn-Twe» > «. Sportverein 8018 0
36 . Joos Ferd . , Fidelitar 3009 0
37 . Siedl , Stolz vorbei 3008 0
38. Martin , Retchsbahit-Turt »- « . Sporkveret» 3003 ,
Die kürzliche Schlußtabelle der Frauenmeisterschaft

enthält einen Irrtum . Sechste war nicht Frau Müller ,
sondern Frau Beschorner, mit 2457 Holz , während Frau
Müller mit 2447 Holz die siebente Stelle einnimmt.

Zusammen mit Frau Mina Weber, die bekanntlich
Frauen -Meisterin wurde , wird der Verband Karlsruhe
bei den Gaumeistcrschaftskämpfen durch die Herren Schä¬
fer und Emil Nirk, vertreten sein. Man kann abschlie¬
ßend wohl sagen , daß diese altbewährten Kämpen die be¬
sten Kräfte des Karlsruher Keglerverbandes auf Asphalb -
bahnen sind und sich auch dort durchsetzen dürften.

Se.

t . Schilfer , Kegelsport klub 8451 Holz
Elnzelmeister 1935

2. Nirk Emil , Altstadt 3330 0
3 . Nirk Wilhelm , Altstadt 3229 0
4. Buchwiescr, Bowlinglluv 3278 0
5 . Dötterbcck, Feste druff 3271 0
6 . Knobloch, Altstadt 3270 0
7 . Schwab , Bowlingkluh 3253 0
8. Lang« , Altstadt 3352 0
9 . SpieS , Bowlingklnb 3251 0

10. Schon, Kegelsportklub 3248 0
11 . Käfer , Altstadt 3243 0

12. Joos L„ EtnzelmitgNed 3208 0
13. Sladtmllller . Schusterstuhl 3192 0

14. Heimburger , Altstadt 3185 0

15. Hölzer. Fidelitas 3182 0

16. Ludwig , Bowllngklub 3176 0

17. Haberkorn , Reichsbahu-Durm- n . Sportverein 3160 0

18. Pilz . Alte Treue 3151 0

19. Frick , Altstadt 31 .33 0

20 . Weckel. Feste druff 8128 0

21, Hiuderbelger . Alt « Tr«»» 3427 m

Der Kegelsport
> im Dienste der MintemotKilfe

Wie im Vorjahre reiht sich auch dieses Jahr der Ke¬
gelsport in die Reihen der Helfer etn, um das große
von unserem Führer geschaffene Winterhilfswerk zur
Unterstützung der notleidenden Volksgenoffen tatkräftig
zu unterstützen.

Der Reichssportführer hat die Kegler auf 2. Dezem¬
ber ds. Js . aufgcrufcn. Dieser Aufruf wendet sich aber
nicht nur an die organisierten Kegler, sondern an alle
Volksgenossen , die den Kegelsport ausüben , ob sie Mit¬
glieder des Deutschen Keglerbundes sind , oder nicht.

Ich darf erwarten , daß der 2. Dezember 1934 als
Opfcrtag des Deutschen Keglersports für uns ein Eh¬
rentag wird und daß sich kein deutscher Kegler oder deut¬

sche Keglerin davon ausschließt . Wenn jeder Teil «ach
seinen Kräften beisteuert, dann wird sich auch der Kegel¬
sport in Ehren in die Reihen der anderen Sportarten
einreihen können . Die Ueberschttsse sind den örtlich zu¬
ständigen Stellen des Winterhilfswerks zuzuleiten. Bis
zum 19. Dezember ist dem Gau die Anzahl der Beteilig¬
ten zu melden und zwar getrennt nach:

1 . Bundesmitgliedcrn ,
2 . Nicht - Bundesmitgliedern

und welche Beträge den örtlichen Stellen des Winter¬
hilfswerks abgclicfert wurden.

Für die beim Kegeln erzielten Höchstresultate stellt
der Deutsche Keglerbund Ehrenurkunden zur Beifü¬
gung. Die Nicht-Bundcsmitglieder erhalten diese Ur¬
kunden im gleichen Verhältnis , wie Bundesmitglieder .
An Orten , an denen der Deutsche Keglerbund nicht
vertreten ist und eine Durchführung des Kegelns man¬
gels entsprechender Vorbereitungen am 2 . Dezember noch
nicht möglich ist , soll dies im Laufe der Monate Dezember
und Januar nachgeholt werden. Im Benehmen mit dem
Gaubeauftragten für das Winterhilsswerk werden die¬
sen Keglern noch besondere Mitteilungen durch den Gau
zugehen .

Nun auf zur Tat ! Zeigt , daß im Kegelsport der Ge¬
danke der Volksgemeinschaft festen Fuß gefaßt hat.

Mannstliastsringen der Sauiiga
im Bezirk 2 Karlsruhe

Sportverein Germania Weingarten —
tlraftsportvereiu Durlach 16 :2

Am letzten Sonntag wurde in allen vier Bezirken
des Gaues 14 mit den Rückkämpfen um die Bezirksmet-
sterschaften begonnen. Im Bezirk 2 trafen in Weingar¬
ten der dortige Sportverein und der Kraftsportverein
-Germania zusammen. Weingarten konnte über die ge¬
schwächte Durlachcr Mannschaft einen hohen Sieg landen.
Kunzmann im Federgewicht und Stief im Mittelgewicht
konnten ihren Gegnern ein Unentschieden abtrotzen und
konnten so für ihren Verein die beiden Punkte sichern.

Der Kampf Kraftsportverein Oestringcn gegen Ger¬
mania Karlsruhe wurde bereits schon im Vorkamps mit
erledigt, weshalb diese beiden Vereine frei waren .

Die Kämpfe in Weingarten verliefen wie folgt:
Bantamgewicht : Kreuz- Weinaarten siegt nach 2 Minuten durch

Schulterfchwung über Jttc -Durlach.
Federgewicht : Sporer - Weingarten und Nunzmann -Durlach rin¬

gen unentschieden.
Leichtgewicht : Am Leichtgewicht stellt Durlach keinen Gegner,

weshalb Roihcgaft -Weingartcn kampflos Sieger wird .
Weltergewicht : Schncidcr-Durlach stellt sich tapfer gegen Bacher

L .- Wcingarten und kommt mit ihm über die Zeit . Bacher wird
überlegener Punktsieger .

Mittelgewicht : Ziegler -Weingarten und Sttef -Durlach liefern üch
einen barten Kamps. Jeder gibt sein Beltes , reicht aber für keinen
zu einer Wertung , der Kampf endet dabcr unentschieden.

Halbschwergewicht: Link -Weingartcn siegt über Borsum -Durlach
nach IN Minuten durch Ausreißer .

Schwergewicht: - Holzmüllcr-Wctngarten kommt über Hönige«
Durlach in 39 Sekunden zu einem Blitzsicg durch Hüstschwung.

Sportverein Brötzingen — Athl.-Sportverei « Bruchsal
6 :15

Im Skhwanensaale in Brötzingen kämpften am Sonn¬
tag die Mannschaften des dortigen Sportvereins und des
Athlctiksportvercins Bruchsal. Bruchsal konnte wieder
mit einem schönen Sieg nach Hause kehren , nachdem Bröt¬
zingen nur im Federgewicht durch Staib und im Halb¬
schwergewicht durch Ebcrle siegreich sein konnte. Die ein¬
zelnen Kämpfe verliefen wie folgt:

Bantamgewicht : Grassel-Bruchsal siegt durch Doppelnelson über
Bartv -Brötzingen .

Federgewicht : Statb -Brötzingcn und Grasiel Julius liefern sich
« inen lebbaften Kampf , aus dem Staib nach 8 Minuten durch Aus¬
reißer als Sieger bervorgcvt .

Leichtgewicht : Konrad -Bruchsal siegt in einer halben Minute über
Mötzner-Brötzingen .

Weltergewicht : Schmiedle-Bruchsal siegt nach 214 Minuten durch
Hammerlock über Eberl « A . -Brötzinacn .

Mittelgewicht : Schneider Joses -Bruchsal siegt nach 3 Minuten
über Lansch -Brötzingen durch Hüftschwung.

Halbschwergewicht: Eberle E .-Brötzingcn siegt nach 8 Minuten
über Seeburger -Bruchsal durch Armzug und Eindrücken der Brücke .

Schwergewicht: Kemmet-Bruchsal wird kampflos Sieger , da
Brötzingen diele Klasse nicht besetzt bat .

Die Tabelle des 2 . Bezirkes batte nach Beendigung der Bor -
kämpse solgende Reihenfolge zu verzeichnen:

Kämpfe gcw . uncntsch .
Sportverein Weingarten 6 5
SP .Vag . Germ . Karlsruhe 6 S
Atbl .- IP .V . Bruchsal 5 3
Sv .B . Brötzingen 4 1
Krastsportv . Ocstringen 5 —
Kraslsportv . Durlach 5 —

Verl.

1
2
8
8
4

Punkte
11 73 :37

67 :43
61 :32
26 :51
37 :59
34 :64

10
6
2
2
1

Die Tabelle
ber badischen öarlTlannschastsmeistersdiast

Mtttelk >adcn :
Germania Karlsruhe 2 2 0 0 26 :6
Psorzheim Brötzingen 2 — 1 1 14 :16
1. KBB . Karlsruhe 2 —

Oberbaden :
1 1 8 :24

BE . Singen 3 8 _ 36 :12
FE . Radolfzell 4 1 1 2 28 :36
Rhetnstrom Konstanz 3 — 1 2 12 :32

Neusel — Harveq unentschieden
In London trennten sich am Montagabend ber deutsche

Schwergewichtsboxer Walter Neusel (Bochum ) und
der Engländer Len H a r v e y in einem 12-Runden«
Kampf unentschieden .

Schmeling — Hamas am 10. März 1935
Wir erfahren , daß als Termin für die Ausscheidungs¬

begegnung zur Weltmeisterschaft zwischen Max Schme¬
ling und Steve Hamas Sonntag , 19. März 1936, vor¬
gesehen ist. Der Kampf findet in Hamburg statt.

Altmeister Erwin Casmir , der Fachamtslciter für
Fechten , hat jetzt die Gauführer der Fechter bckanntgege -
bcn . Für die vier süddeutschen Kaue sind dies : Südmest:
Jakob (Frankfurt ) , Baden : Schnepf (Karlsruhe ) Würt¬
temberg : Ruoff (Stuttgart ) , Bayern : H. Schöndube
(Nürnberg ) .

15 999 Mark wurden bei den Wintcrhilfespielen im
Fußball im Gau Mitte eingenommen und dem Minter »
hilfswcrk zur Verfügung gestellt.

■■ Qroßes TüssuncjsvtftriSijeH,,
’ .Bl Ume^wäsHî e Medißmkj

ESoßnämCriner



Oie Verschiebungen im Weizenanbau - er Wett
Ernte « in Europa doppelt so groß als in USA

Internationalen Agrarinstitut in Rom sind vor
kurzer» die üblichen Schätzungen über die Weltweizen¬ernt« - es Jahres 1934 veröffentlicht worden. Vergleichtman diese Schätzungen mit den Berechnungen über die
Weizenernten früherer Jahre , so zeigen sich mit großer
Deutlichkeit die Verschiebungen , die in der Weltweizen¬
erzeugung eingetreten find . Das Schwergewicht der Welt¬
weizenerzeugung liegt in Europa und in Nordamerika.Die Weizenernte in Europa wird für 1984 auf 40,2 Mil¬
lionen Tonnen , die in Nordamerika auf 21,4 Mill . Ton¬
nen beziffert. Außerdem wird veranschlagt die Weizen¬
ernte in Südamerika auf 8,0, die in Asien auf 11,6 und die
in Afrika auf 3,7 Millionen Tonnen . Wenn auch die dies¬
jährige Weizenernte sowohl in Europa wie in Nord¬
amerika geringer gewesen ist als im Vorjahr , so ist vor
allem ausschlaggebend die Verlagerung , die in der Wei -
z«n«rzengung zwischen beiden Erdteilen stattgefunden
hat und die weniger durch Veränderung der Jlächener -
träg« , als vielmehr auf Veränderungen der Anbauflächen
hervorgerusen worden ist.

. . . . .Vre/zenemfen in

mo 1937 1932 1933 193*

Noch im Jahre 1930 — ebenso wie in den vorausge¬
gangenen Jahren — waren , wie das Schaubild zeigt , die
Weizenernten in Nordamerika und in Europa annähernd
gleich groß. Infolge der Einschränkungen der Anbauflä¬
chen sowohl in USA wie in Kanada und infolge anderer¬
seits der Ausdehnung der Weizenanbauflächen in vielen
europäischen Ländern, die in dem Bestreben nach Selbst¬
versorgung vorgenommen worden ist , hat sich aber das
Verhältnis der Erzeugung in beiden Erdteilen im Laufe
der letzten 4 Jahre (1931 bis 1934) vollkommen verscho¬
ben. In den beiden letzten Jahren 1933 und 1934 — wa¬
ren die Weizenernten in Europa ungefähr doppelt so
groß wie in Nordamerika . Neben anderen Auswirkungen
hat diese Entwicklung auch dazu beigetragen, daß die inter¬
nationale Seeschiffahrt, auch die deutsche Seeschiffahrt , auf
der atlantischen Route große Getreidefrachtmengen ver¬
loren und damit erhebliche Einnahmeausfälle gehabt hat.

Badisch-pfälzische Kohlenproduktion im Oktober 1934
I » der Pfalz wurden im Oktober 19-14 insgesamt 1077 Ton.

et *info6l«it gefördert. Die bisherige Jahresproduktion 1934 steigt
damit auf 8380 Ton.

I « Baden wurde» im Oktober 41596 Ton . Preßkohlen a«S
Steinkohlen hergcstellt . in den bisher abgelausenen 10 Monate»
1934 insgesamt 335 080 Ton .

Kein Abschlag der Viehpreise
SNt SandeStzauernschaft Baden teilt unS mit:
Bor einigen Tagen ging durch die Presse « ine kurze Notiz über

dt« zur Zeit im Gang befindlichen Verhandlungen auf Herabsetzung
der Fleifchpretfe . Dieselbe hat in Kreisen der bäuerlichen Bevölke -
r»ng den Eindruck einer erneuten Herabsetzung der Vichpreise er¬
weckt . Der Vorsttzende der Beztrksvereinigung Baden-Pfalz für
Schlachtviehverwertungmacht darauf aufmerksam , dass die deshalb
gehegten Bedenken vollkommen unbegründet sind . Die Lebcndgc -
wichtSpreis « werden durch die Ausrichtung der Fleifchpreise in kei¬
nem Falle berührt , da dieselben seil Jahr und Tag unter dem Frie-
dcnSindex liegen, und eine erneute Abschwüchung als unbillig emp¬
funden werden müßte . Die Eingriffe i, die Fleischpreisbildung
beim Fleischgewerbe seitens der Behörden tragen ausschließlich den
Charakter allgemeiner Preisüberwachung. In diesem Zuge erfolgt
auch die intensive Prüfung der Verdienstfpannedes Gewerbes. Wo
Kürzungen möglich sind , erfolgen dieselben nicht zuletzt im In¬
teresse der kaufschwachen Bevölkerung. Die ganze Aktion richtet
lediglich Ihr Augenmerk aus die Jnnehaltung einer vertretbaren
Verdienstsparme des Flcischergewerbes. Sie erfährt aber keine Aus¬
dehnung aus die Vtehpreise .

Mitteilungen aus verschiedenen Gebieten besagen , daß einzelne
bereits beim Bauern mit einer bestimmten Absicht unter Bezug auf
die FleischpreissenkungsaktlonHausseren gehen , indem sie vorgebcn ,das Vieh würde erneut einen Preisabschlag erleben . Elemente, die
durch solche Methoden persönliche Vorteile im Ankauf zu finden
suche», ist dt« Türe zu weisen und umgehend Meldung über die
OrtS - und Kretöbaurrnführcr an die BczirkSvcrcinigung für
SchlachtvichverwertungBaden-Pfalz Karlsruhe, zu erstatten .

Die Landesbauernschaft wird der Bezirksvereinigung tm Kampfum die Erhaltung der heute geltenden Viehpreise die volle Unter¬
stützung zu teU werden lassen.

Tabakverkaufssitzung in Offenburg
Bei der in Offenburg stattgehabten Sandblattverkaufssitzungfürdie südbadischen Anbaugebtete Bühlertal , Hanaucrland, Ried und

Breisgau , auf >der ausschließlich Sandblatt aus dem Zigarrengutgebiet
zum Angebot kam , wurde die zur Versteigerunggestellte Menge vonrund 20 000 Zentnern Sandblatt vom Handel und besonders vonder Industrie zu guten Preisen ausgenommen. Die Einschreibung
nahm einen sehr flotten Verlaus bei stärkster Nachfrage seitens der
Käuferschaft . Das ausgebotcne Material ließ eine gute Qualität
erkennen . Di« Preis« bewegten sich zwischen 70—8« SU Je 50 Kg . Den
Spitzenpreis erzielte die Pslanzersachschast Hesselhurst mit 80 S4L

Vom südwestdentscheu Kartofselmarkt
Di« Lage am Kartoffelmarkt in Südwestdeutschland ist n . Land-

Ware unverändert. Der Versand Hält sich in kleinem Rahmen und
auch für den örtlichen Bedars find die Anforderungen nicht sehr
bedeutend , da das EinkellerungSgeschäft bis aus Nein« Restmcngen
abgeschlossen ist . — In Bayern bewegten sich die Umsätze nur in
engsten Grenzen . Für Futterkartofseln ist der Bedarf ebenfalls im
allgemeinen gedeckt . Auch die Umsätze in Brennlartoffeln waren nur
sehr gering, da die Bre» » er« ien zunächst Mt Ware versorgt stnd.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin
Berlin , 27 . Rov. Die Marktlage im Getreideverkehr wird weiter

durch gute Nachfrage nach Brot- und Fuitergctrcid« sowie nach
Kraftsullermitteln gekennzeichnet . Das Angebot läßt keine Zunahme
erkennen und die Umsatztätigkeit hält sich daher nach wie vor in
engen Grenzen. Zumeist wird die Lieferung von Weizen und Rog¬
gen von der Abgabe der Kleie abhängig gemacht . Roggen ist im all¬
gemeinen nur erhältlich , wenn die Mühlen den erhöhten Ausgleichs-
betrag von 6 SU bezahlen dürfen . Am Mehlmarkte entwickelt Nch
kleines Bedarssgeschäft , die Vorräte sind noch ausreichend . Di«
Haferbcstände der zweiten Hand vermindern sich dagegen weiterhin,und der Bedarf wird durch gelegentliche Zuteilung befriedigt. Am
Gerstcnmarkt « finden gute gelbe Braugualitäten weiter Unterkunft .Für mittlere und abfallend« Sorten sowie für Jndustriegerste gehen
Forderungen und Gebote zumeist erheblich auseinander.
Amtliche Notierungen in SU (Getreide und Raps |e Tonne , Mehl und » lei«je 100 k« , alles übrige je 50 Ke,

26 . 11. 27. 11. R VI .
26. 11. 27 . 11.

Welze» , mfirf. 208
21 .75 21 .75

76/77kK(t .SetI 204 R VII . . . . 21 .90 21 .90
Sommerweizen R VIII . . . 22 .05 ^ 22 .05

80kg fr .Berlin
Roggen , mätl .

R IX . . . . 22 35 22 .35
22 .65104 « 4

R XI (Berlin ) 22 .65
72/73keft .» erI. Wciz -nkl - ielV V 11. 10 11.10Braugerste , neu ,
-eine . fr . Berl .
ab mark. Slat .

213-220
204-211

213-220
204-211

W VI
W VII . . . .
w VIII . . .

11.15
11.20
11.25

11.15
11.20
11.25

Braugersie , gute 203-212
194-203

203-212
194-203

w IX . 11.40 11.40
frei Berlin
ab märt . Stak .

Sommergerste .
milt . .fr'.Bcrlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
Lzeil . . fr . Berl .
ab märk. Stat .

W XI . . . .
RoggenkleieR V

E VI .

11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10.00

11.50
9.55
9.00

— —

R VII
R vm — .
R IX .
R XI .

9 .70
9.75
9.00

10.—

dgl , <zl„ fr,Berl . Rapt .
Bittoria -Erbsen 35-37 35 .0C-37.00

Lommergerste 195-2C0 J *195-200
Stl. Speifeeibsen
Futtererbsen . .

ab märk . Stat . 186-191 186- 191 Peluschlen . . .
Haf ..märk.abSt . Ackerbohne» 12.25-12.75 12.25-12.00
48/49kj?fr .Berl . Wicken . . . . . 11.50- 12.00 11.50-12.00
HIV . 147 147 Lupinen , blaue 7.75-8.25 7.75-8.25
H VII . . . . 151 151 gelbe . 9.75-10.50 9.75-10.50
HX . 154 154 Seradella , neue
H XI . 156 156 Leinkuchen (37?L) 7.65 7.65
H XIII . . . 159 159 Erdnubkuch .50^ - /•Zd 7.25
H XIV . . . . 161 161 Mehl (50% )

Weizenmehl deutsche Mahlg . 7.00 7.00
Tiipe 790

26 .65 Trockenschnitzcl 4.35 4.35
0,R209tfd )e)WV 26 .65 Ertr . Sovaboh -
W VI . . . . 26 .80 26 .80 nenschr, 45%
W VII _ 26.95 26 95 ab Hambg neu 6-59 6.50
w vm . . . 27 .10 27.10 desgl o(t
ff IX . . . . 27 .40 2, .40 ab Stettin »tu 6.7» 6.70
W Xf (BerNn ) 27 .70 27.70 belfil . alt

Roagenmehl Katt, -FI, (St - lP) 8.6 8.60
Type 997
UV . . . . J 28.05 2<.6S

(Berlin ) 945 9.1«

Metalle
Berlin , 27. November 1934 . Metallbörse .

27 . 11. 26 . 11. 27 . 11. | 20. 11.

Elektrolvtkupf . .49.50 39.50 Standardzink . 17.98
Standardk . loco 33.75 Originalhßtten -
Originalhfltten - aluminium . 144 144

weichblei 14.50 Walz -o .Drahtb . 148 148
Standardblei . 14.50 Reinrickel . . 270 270
Oritfinalhütten - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . 17.50 1000 fein per Kg. 45 .25-48 .25 45.25-48.25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg.)

Berlin , den »7. November 1934

Kupfer Tendenz : stet 8 Blei , Td . : ruhig Zink , Td . ruhig
Be *. Brief Geld Be*. Brief Geld Be* . Briet Geld

Januar 38.75 33.75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 . 75 33.75 14.50 14.50 17.50 17.50
März . 35 .00 14.75 18. 75 18.00
April . 35 .25 15.00 18.75 18.00
Mai . . 35 .50 15.00 19.00 18.00
Juni . . 35 .75 15.00 19 .00 18.00
Juli . 36 .00 15.00 19 00 18.00
August 36 .50 15.00 19.25 18.00
Sept . . 37 .00 15 .00 19.25 18.00
Oktober 37 .25 15.00 19.25 18.00
Nov . . 33 .75 33.75 14.50 14.50 17.50 17.50
Dez . . 33 .75 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50 17.50

London , 27. Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd. Stert. 1. 1 engt . Tonne - 1016kg
26. n . 27. 11. T

-
2o . n . 27 . 11.

Kupfer
Tend . stetig

Stand , p . Kasse *7 27V ».
[Ausl , pr .offe^ r .
linoffz . Preis .

10%.

10%

io --%
10%-%

10»/.
do . 3 Monate 27 ' /--».,. 277l8̂ */i« 1°%--% 10»/,»-%
do . Settl .Preis 37-/, 27% 10% 10%
do . Elektrolyt
do .bestsclect .
do . Elektrow .

30-»/.
29 'V30»k

30»/,

301/5.-31 ' /,
29*/4-31

30 ' /,

Zink
Tend . stetig
Gewl .pr .offz .Pr , » •%• n %Zinn

Tend . stetig
Stand , p . Kasse 228«/,-»/, 228%-%

linoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
linoffz. Preis .

11%-'%«
12%

>2-/,- %

11*%«-« /,.
12%.

12 ' /,r%«
do , 3 Monate 228V229 229-% ISettlem . Preis U % 11%
Settlem .Preis
Straits . . .

Blei
Tend . behaupt .

22 -.»/.
229%

228*/4
230 IAntimon , chin .

Amtl . Berl . Mtt-
|telk . für cLe .Pfd . Am 12-41%

London, 27. Nov. Nachbörse . Kupfer . Tendeng: träge. Star»-
darb per Kaffe 277/,, , z Monate 27»»/, ^ — Zinn . Tendenz: wäge.
Standard per Kasse 228,75 , 3 Monat« 229. — Blei . Tendenz: träge .
Ausld . prompt offz . Preis lOi 1/ ,, , entf . Sichte» offz. Preis 10,75 . —
Zink . Tendenz: träge. Gewl. prompt offz. Preis 11%, entf. Sichte»
ofsz. Preis 12a/,^

Vieh
Stimmungsbericht von Leu badische« Schlachtviehmärkte«

Der Austrieb auf den badischen Schlachtviehmärlten war bei
Großvieh normal, bei Schweinen und Kälbern etwas z» groß . Rin¬
der und Ochsen der a- Klasse waren in gröberer Anzahl vorhanden
als auf dem letztwöchigen Markt . An geringen Wurstkühen war
eine erhebliche Anzahl vertreten , was in dieser Jahreszeit stch im¬
mer wiederholt. Die guten Tiere bei Großvieh wurden bis zu 40
Pfennig verkauft , bei Schweinen wurde bis 53 Pfennig abgesctzi.
Die Kälber mutzten im Preise etwas nachgeben wegen des großen
Angebotes. Bei normalem Austrieb werden stch die Preise in de«
nächsten Wochen Hallen , zumal die Kontingente -streng durchgeführt
werden. Die guten Preise für erste Qualitäten sollten ein Anreiz
sein für die Bauern, nur voll ausgemästete Tier« auf de» Markt
zu bringe».

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe, 27. Nov. Auftrieb: Rinder 267, Kälber 4SI , Schwein«

694. Marltverlauf : Bei allen Gattungen mittelmäßig. geringer
Ueberstand . Preise : Ochsen 36- 38, 30—35, 24—32, 18—28 , Bulle»
36—38, 33—36, 28—32, Kühe 22—26, 18—22, 12—18, 12—18, Rin-
der 36—40, 32—36, 28—32, Kälber 46—48, 44—17, 35—44. 28—34»
Schweine 53, 53, 48—52.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb: Rinder 772 , Kälber 895 , Schase —, Schweine 2289 .

Marktverlauf: Bei allen Tierarten mittel. Preise: Ochsen: 37—39,
31—36, 27—30 , 23—26 . Bullen : 35—36, 31 —34, 27—30 . Kühe :
31 —32, 26—30, 19—25 , 13—18. Rinder: 35—39 , 32—36, 28—31.
Kälber : 49—51 , 44—48 , 36- 43 , 28—35. Schweine: 53, 50—53, 48
bis 53, 46—52. Sauen : 44—49.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb: Rinder 118 , Kälber 184 , Schafe 23 , Schwein« 473.

Marltverlauf : Bei allen Gattungen mittel. Pretfe (Hierbei handelt
es stch nur um Spitzenpreise) : Ochsen : 26—38, Bullen : 27—37.
Kühe : 10—30. Rinder: 24—10. Kälber : 37—« . Schweine: 50 bis
53. Schaf« : 30—40 .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb: Rinder 126 , Kälber 191 , Schafe —, Schweine 445c

Marktverlauf: lebhaft. Preise : Ochsen : 36—36, 32- 36, 26—31 ; Bub-
len: 33—35, 30—32 . Kühe : 24—26 , 22—23 , 16—19, 10—15. Rin¬
der : 36—38, 33—35 , 28—32. Kälber : 43- 45, 41—K. 35—38.
Schweine: 53. 50—52. Sauen : 47—49 .

Berliner SchlachtviehmarV
Berlin , 27 . Nov . Amtlicher Bericht . Austrieb: Rinder 1686, darun¬

ter Ochsen 300 , Bullen 309 , Kühe , Färsen, Fresser 1077 . Rinder
direkt zugesührt 4 , do . Ausland 30 , Kälber 2905 , Schase (Lämmer
und Hammel) 2550 , direkt zugesührt 82, Schweine 13 212. Marktver »
lauf : Rinder glatt, Kälber ziemlich glatt, sonst langsam, Schafe und
Schweine glatt. Preise : Ochsen — , — , 37—40 , 32—26 , 25—3« : Bul -
len 37—38 , 34—36 , 30—33, 24—29 ; Kühe 34 , 26— 32, 18—23 , 11 —16;
Färsen 37 , 32—35 , 26—30 , 22—25 ; Fresser 22—27 ; Kälbcq 70—85,50—58 , 40—48, 30—38, 18—26 ; Lämmer und Hammel 47—48, —,45—46, —, 42—44, 30- 40 ; Schafe 34. 32—33, 25—30 ; Schwein« 52,—» 52. 50—62, 47—49, 42—44 , — ; Sauen 49—50, 45- 48.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg, 27 . Nov. Amtlich . Auftrieb: Kälber 1280 , Schweine

6594 . Marktverkauf : Kälber ruhig, später stark abflauend; Schwein«
mittel, abfallende Ware vernachlässtgt . Preise : Kälber 50—58, 49—48,28—38, 15—26 ; Schweine —, 49—51, 47—50, 43—48 , 40—43, —;Sauen 48—50, 42—27.

Verschiedenes
Vom Eiermarkt

Dt« Lage am Eiermarlt ist im allgemeinen unverändert geblie¬
ben. Da die geringen Zufuhren von Frischeiern gering blieben,mußt« ausländisches Material herangezogen werden, um den Be¬
darf tu den Hauptverbrauchszentrcnzu decken . In Süddeutschland
werden vielfach Türken angcbolen. Bei Anhalten der verhältniS-
mätztg milden Witterung ist mit einer Besserung der Zufuhren in
deutschen Frischeiern zu rechnen, doch dürfte das Angebot in kleine¬
ren Eiern nach wie vor aberwiegen. KühlhauScter werden bisher
nur vorsichtig ausgenommen. Ein Mangel an Eiern war nirgends
zu verzeichnen . Die Preise in Deutschland waren ziemlich unver¬
ändert.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg, 27 . Nov . Gemahl. Meblis prompt per 10 Tage 31,30 ,

per Nov.-Dez. 31,40 und 31,45 und 31,50 , per Dez . 31,50 . Tendenz:
ruhig.

Magdeburger Zuckertermiu-Notieruugen
27 . Novemb - ! S°» ^edr . Mür» « vr . 1»M Jun - t̂ua. | ccpt . Ott . | ftov . ^De,.

» rtos 1 S.sol S.eol S.70 | —
ClU 1 3.301 3.40 j 3.50 | —

3.90l — ! 4.201 — 1 — 1 S.40 | 540
3.701 — 1 4.001 — | — 1 3.20j 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen » Baumwolle (Dollarcents le 1b. I24./11 . 123./11 . 127. /II . 1 26 . /11
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.66 | 14.63 | 14.80 | 14.70

Neuyorker Baumwollkurse
Reutjorl, 27 . Nov. Januar 1258/59 , März 1261/62 , Mat 1263/64 ,

Juli 1260/61, Oktober 1222/23 , Dezember 1250/51 . Tendenz: gut
behauptet.

Marktbericht Haslach vom SK. November 1994
Haslach t. # „ 27. Nov. Obftgrotzmarlt : Aepfel: Anfuhr 20«

Zentner, Preis 6—10 SU , Birnen : Anfuhr 10 Zentner, Preis 6 .5
bis 7.5 SU , Nüsse : Anfuhr 10 Zentner, Preis 21—22 SU . Wochcn-
markt : Butter Pfd . 120—125 Psg . , Eier : Stück 13—14 Pfg ., Käse :
20 Pfg . Schweinemarkt : Ferkel 246 Stück, Preis das Paar vo»
18 bis 30 SU, Läufer 5 Stück.

Frankfurier Abendbörfe
Frankfurt, 27 . Nov. Die Abendbörse lag tm allgemetue » sehr

still und im Vergleich zu den Berliner Schlußnotterungen nur we¬
nig verändert . Am Markt der Valutenpapiere entwickelte sich kaum
Geschäft, Angebot war aber nicht mehr vorhanden, Aku lagen auf
eine kleinere Verkaufsorder noch 0.75 Proz . schwächer. An de«
übrigen Märkten kamen zunächst noch keine Ansangsnottcrungea
zustande . Renten konnten ebenfalls die letzten Mittagskurie behaup¬
ten . 6prozentige Stahlovligattonen erösfnelcn unverändert mtt
85.75. Von Auslandsrentcu konnte» stch ungarische Rente« etivaS
erholen .

Im Verlauf blieb das Geschäft bet wenig veränderten Kurse»
still. Rheinstahl konnten nach etwas schwächerem Beginn 0.25 Proz.
zurückgewinnen . Farben befestigten sich um 0 .25 Proz . auf 133 .75.
Für Valutapapiere zeigte sich stärkere Nachfrage , die nicht immer
voll befriedigt werden konnten . 4prozentige Schweizer Bundesbahn
befestigten sich auf 153 .75 (heute mittag 145) , 3)bprozcn1ige von 135,
aus 145 und 3i4Prozenttge Jura -Simplon von 122 auf 134 Prozent.
Ehade a—c konnten Weller um 1 SU auf 189 anziehcn . Alu läge»
mit 50.12 bis 50.37 bei etwas lebhafterem Geschäft wenig veräuderr .
Nachbörslich hörte man Farben 133 .75 , Aku 50.25.

Franffurt a. M„ 27. Nov. Nounganleihe 96,25 , Altvcsstz 1—9000«
104 .5 Geld , Der . Stahlbonds 85,75 , 4lkproz . Ungar. St .-Rte . 1914
6%, Lissabon Stadtanl . von 1886 47,5 , Eommcrz - und Priv .-Bk . 67.
Deutsche Bank und Diskonto 69 , Dresdner Bank 71,25 , Rcichsbank
146 , Buderus Eisenwerk « 80 , Gelsenkirchener 55, Harpener 99,25 ,
Mannesmannröhren 70,75 , Rhein. Stahl 86,5—86,75 , Allg. Kunst
Unie (Aku) 50,25 , Bekula 139,25 , Bembcrg 134,5 , Ehade Akt. 189,
I . G . Ehemie voll« 140 , Eonti Eaoutschouc 130,25 , Dt . Gold- und
Silber -Schd . 206 , Dtsch. Linoleum 59,75 , Elektt . Licht und Kraft
115 .5 Etzlinger Masch . 56 , I . G . Farben 133,75 , I . G . Farben
Bonds 118,5 , Ges . f. Elettr. Untern. 104, Goldschmidt . Th . 86,75 ,
Holz mann, Ph . 73,75 , Junghans , Gebr . (Stamm ) 58)6, RütgerS-
werke 36,5 , Schlickert, Nürnberg 90, Siemens & Halste 138 , Dtsch.
Reichsbahn Bz . 114,25 , Hapag 27,25 , Nordd. Lloyd 29%, 2%proz.Anatol. I und II 29.

Geldmarkt und Oevifenberichi
Tagesgeld stellte sich auf unverändert 4—4% Prozent und teil¬

weise darunter. In Privatdiskonten kam mit dem herrschende»Ultimo etwas Material heraus. Schatzanweisungen und Reichs -
Wechsel waren dagegen Wetter gefragt.Amt Valutenmarkt war London gegen Kabel st, de» Mittags¬
stunden mit 4,9811 /1»—4,99Vj, zu hören . Di« Lira schwächte stch i«
London aus 58,53 ab.

An der Londoner Börse waren heimische Jndnstrieaktten etwas
gefragt. Das Geschäft hielt stch aber in engen Grenzen . Für bri¬
tische Staatspapiere herrschte etwas bessere Stimmung . Auch di«
Mehrzahl der Ausländsanleihen lag freundlicher .

Usance» und Reportsätze
Berlin , 27 . Nov. London—Amsterdam 7,38%, London —Pari »

75,73 , London—Mailand 58,50 , London —Spanien 36.54. London—
Brüssel 2139%.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78075 RM .

Berlin 27 . November 1934
M. *7.

SteaecgwtsdiejB *

Gr ICsKm 103. 1 103.2
Gr n fällig 1994 103.8 101.7
Gr n fällig 1935 106 106
Gr n fällig 1936 104.4 1Ü4.5
Gr n fällig 1937 101.8 102
Gr H fällig 1938 99 .7 99 .8

PegteeraiasfidM
Altbericz 104.5 104.5
4 Sdiatzaaw. Md ) 90 .2 90.7
6 Reichs 27 96 .4 96 4
YouaganL 97 96 .5
4 Baden 27 96 . 1 96. 1
6 Bayern 27 97 .2 97 .1
4 Sadisen 27 96
4 Thüringen 24 96 .1 96
4 Post 30 II 100.1 100. 1
Schutzgebiete190t 9.7 —

Ptaocfbrieta
Öffaad.-racbcL

Pr. Pfandbriefanttalt
4 (S) Reihe 4 94 .7

Pr. Zcaar .-Stadtadiaft

4 ft) Reihe 3. 4. 10 93 .5 93 .5
t (3) Reihe 9 93 .5 93 .5
4 (8) Reihe 14, 13 93 .5 93 .5
4 (8) Reihe 20, 21 93.5 93 .5
4 (7) Reibe 28 93.5 94 .2

Obligatione«
4 (8) Hoesch RM . 96 .4

94 .7
85 .7

96 .3
4 Krupp 27 RM .
4 (7) Stahhr,
4 Farbcnb . 119 118.6

HTPochckcnb.Pfdbr.
9X5 93.2

Fr . Centralbode «
6 (8) Reihe 24
5% (4%) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenltr.
6 (8) Reihe 4 ». w.
6 (8) Kom. 16

Westd. Bode«
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—23

Aoslandsrenteo
6 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdadl
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I. 25er

Aktie«
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb. Bet.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktie«
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinst».
Bert. Hdlg .
Comrnerzbk,
DD-Bank

92 .5
»2.2
90 .7

92 .7
90 .7

62 .7
93

92 .2

11.7

7
31.7

74.2

70
114.2
27 .2

29.7

122
102
72

100
93
67.2
60

92 .2
92 .2
90 .5

92 . ',
90 .7

92 .7

10.8
24

28.8

73 .5

69 .8
114.4
26.5

29

102 .8
71

100
93
67
60

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat*
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner KindL
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
Bremßesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do . Chem. 50% Emz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel.
„ Cont . Gas
,, Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein
„ Eisenb.

Düren Met.
Fl . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

26 . 27.
72.5 72
7L.5 71.5

147.2 146
1121. 111

157 158
54 48 .2
25 .8 25 .6
88 . 1 88 .2
61.2 60.7

62
124 1 2̂.5
134.5 134.2
113.5 113.2
112.2 112.2

139.7 139.2
103.6 102.5
182.5 182.2
80 80
14.7 14.7
80 .6 80.5
91 .7 91 .5

145 87.5
116.5 135
f>8 115

202 .5 180
-Ul 176
129.5 129.5
55 .8 54 .5
43 .8 44 .2

117
116.2 116
98 .4 98. 1
60 .8 59 . .

72.2 72
74 .7 73.6

113.5 113.7
93 93

115.8 115.5
98 98

113.1 132.7
113 113.2
68 .7 67 .7
55 .2 55

91
104 104
26 .5 26

99 .5 99.4
153.5 152
— 43

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali AschersL
Kföckner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem*
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Freib.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
, , Elektra
„ Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Schub . Salz
Schuckert El.
Schultheiß» P .
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zudcer
Ver . Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

26 . 27.
72 .5
73.5

116.2
59

128
107
69 .7

198
90 .7
36 .

108
96

70*5
76.5
54 . 1
79.5

63
97
83
44 . 1

211 .2

86 .5
99 .7
90 .

152.2
160
148.5
91 .4
96 .8

137.7

91.5
174.7
149
37 .4

105.5
44 .5

100

202
190

11.5
48

72 .1
73 .1

115 .7
58

127. 1
106.7
70.5

90 .6

106.5
95 .4

112
70
76 .5
53 .2

60 .5
97
82.5
43 .5

100.5
211

98 .7
90 . 1

150.5

149.7
90 .2
96 .2

137

93
176
149

37 .2
L 4.5
44

100.2

200
188

10.6
48

Tendenz : »achgebend

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Sdiatzanw .d .DJleich .
6% ReichsanL
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
. 1909
4pr« u i,ig

Schutzgeb. 1911" r 1913
1914

Ausl.Staatspapiere
■+■4 Bagdad 1
+ —do. II.
+ 5 Mex . inn . abg.
+ do. äuß . Gold
+ 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad.Gold 26

Sachwert-AnL (o . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannb .23
6 Mannh .St.Kohl .23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R .I

Do. R .H
Do. R

7 Bad. Komra.G . 2i
8 Bad. Komm.G. X

27 . November 1234
26. 27.

Pfandbriefe
26 . 27.

8 Pfalz. Hyp . R 2-9 95 95
8 do. R. 13 95 9596 96 8 do. 16- 17 95 95

96 96 8 do. 21-22 95 95
96 .2 96 .2 7 do .Goldpfbr .R . ll 95 95

104.5 104.5 6 do. R.10 95 95
4% do. liquid , o. 94 .6 94 .7

9.7 do. do. m . 8
9.7 9.7 8 Rhein . Hyp . R .5-9 63 .7 94
9 7 9.7 8 do. do. 18—25 93.7 94
9.7 9.7 8 do. do. 26—30 93 .7 94
9.7 9.7 8 do. do R.31 93.7 94
9.7 9.7 8 do. do. R.35 93.7 94

8 do. Gold K R 4 92 92
7 do. do. R . 10—11 93 .7 94
7 do. do. R. 17 93 .7 94

8.1 6 do. R. 12—13 9 94
8. 1 4% do. Liq. Pfdbr . 94 94
4.6 4.4 Wtt . Hyp . 8 .1 ir.U 94 .7 94 .5

11.2 10.2 8 Greditv . R . I 95.5 95 .5
8 do. do. R . III 95 .5 95.7

8 4% Anat . I u . II 31 .7 28.5
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec 7JS 7

86 .8 86 .8
Bankaktien

53 .587 .5 87 .2 Mlg .Dt .Kreditb« 53 .5
83 Badische Bank 122 122
86 .7 *6.5 Bank für Brau 102 101.7
85 35.2 Bayr.Bodenkredit —
88 88 Bayr.Hyp .u .W.Bk . 71.5 70.5
86 Berliner Handelsges. 9J.5 92 .5
90 90 D.D .-Bank 69 69
89 .5 89 .5 Dt - Hyp .Meiningen — 78
86 .1 86.2 Dresdner Bank 71.5 71 .5
87 .8 88 Frankfurter Bank 92 .2 92 .5
86 85 .5 Frankf .Hyp .-Bank 77 76.7

Luxemb. Bank 1.7 1.7
Pfalz.Hyp .-Bank 77 77.2
+ Reichsbank 147 146
Rhein . Hyp .-Bank 112.5 111

2.50
15.6

2.50
15.6

Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank 100

16.5
2.50

16.5
2.50 Transportanstalten

94 94 Dt . Reichsb.-Vorx. 114 114 2
94
94

34
94 Hapag

Heidelb . Str . -Bah«
27 .7
11

27
11

91 .2 91.2 Nordd . Lloyd 29.5 29 .2
Baltimore —

Industriesktien
LÖwenbrauMünchen
BrauereiPforzh eioi
Jo .Sdiwartz -Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Dorf.
Bayer. Spiegel
Bergmann
ßrem .-Besigh .Od
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verltg
+ Dyck. o. Wtdm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilflnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- o . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlange«
Junghans
Klein, SdianzÜn
Knorr Heilbrona
Kolb u . Schule
Konserven 8rann
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzxn .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.

Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

26. 27. .

192 191
61 .5 61 .5

101
88 88

41 .5
457 45
25 . 25.6

126 5
39. 39 .2

79 79
15 5 15

108 . 108.5
44 5 44
98 .5 98 .2

206 . 205 .5
59

« 56

115.7 115.5
82 .7 93
98
55 .5 55 .8
56 56

133.5 133
53 .5
69 —

9.2
104 104

86.5
26.5 26 .5

96 96
20 20

44 44
103.7 104
73.7 73.2

68.5 -

198 198
45 .7
80 80

108.4 106
85 85

128 127
78

80 79 .5
58 58
65.5

74.2
34 74

Neckarw. EKßngcs
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Von .
4* do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Franken t.
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zudcer
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaffenb.
4- do. Memel
do. Waldhof

Montanaktie «
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirche«
Harpener
Ilse Bergbt«
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do. Westeregeln
Rlöckner
Mannesman»
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Ricbeck Montan
Salzwerk Hellbronn
Tellus
Vr . Kö. n. Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Yen .

55
55 .7

103
99
94 .5
36 .5
73

8
65
91
33.5

138
47

175.5
81.5
97.5

81
300

55 .7
100

106.5

106.2
69 .7

76
43 .8

86 .7
90 .5

220

27 .
96

5
53.2

95
36 .2
72

8
65

138
47

176.7
81
95

39
43 .2

80 .4
310
55
99

144.5

69.7
70.6

43 .7
211 .5

86
90 .5

220

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Aireo

Rio de !•
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfingfort
Paris

Amsterdam

JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Nevrork

Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn. Kr .

100 f . M.
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 i. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lars
100 Lita
100 Kr.

100 Schill
100 Zloty

120 Esc .
IOC Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
IOC Kr.
1 t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Brief Geld Brief
26. 11. 26. 11. 27. 11. 27 . N .

12.71 12.74 12.715 12.745
0.628 0. 632 0.628 0.632
58. 17 58.29 58 .170 58 .290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.552 2. 558 2.552 2.558
55 .34 55 .46 55.370 55.490
81 .05 81 .21 81 .040 81.200

12.395 12.425 12.400 12.430
68.68 68 .82 68 .680 68 .820
5.475 6.485 5.475 5.485
16.38 16.42 16.380 16.420
2.354 2.358 2.854 2.358

168. 10 168.44 167.970 168.310
56 .09 56 .21 56 .120 56 .240
21 .30 21.34 21.300 21.340
0.724 0.726 0.724 0.726
5.694 5. 70b 5.694 5.706
80 .92 81.08 80.920 81 .080
41.66 41.74 41 660 41.740
62.28 62 .40 62 .310 62.430
48.95 49.05 48.950 49 .050
46.91 47.01 46.910 47.110
11.27 11.29 11.270 11.290
2.488 2.492 2.488 2.492
63 .92 64.04 63 .960 64 .680
t0 .56 50 .72 80 .470 80.6 *0
33.97 34 .03 33 .970 34 .030

10.375 10.395 10.375 10.395
1.967 1.973 1.970 1.974

1.049 1.051 1.049 1.051
2.488 2.492 2. 488 2 .492

Züricher Devisen
27. November 1934

18. 1 17.5 Pari« 2035 .250 Oslo 774 . .00037 .5 London 1541 .000 Kopenhagen 6880 .000
Neuyork 308 .750 Prag 1289.500
Belgien 7210 .000 Warschau 5817 .000

200 199 2637 .000 Belgrad 700.000
104 104 Spanien 4215 .000 ^\ then 293 000
312 312 Holland 208 .700 «vjstantinopel 250.000Berlin 124. 10t* Bu**>elt 305 .000Wien offz . Kurs 7318 .000 Helsingfors 680 .100Wien Notenkurs 5710 .00J Buenos Aires 7800 .0110Stockholm 7943 .000 Japan 9000 .000
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